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Wir erſuchen unſere Poſtabonnenten, die Erneuerung des Abonnements auf das

I. Quartal 1898
ſoweit noch nicht geſchehen, gefl. umgehend bewirken zu wollen. Wir veröffentlichen im

nächſten Quartal die hochintereſſanten und ſpannenden Romane

Das Wr ack cles Gr 08svVenor Ein Seeroman von Clark Russell

Die Rose Von Gr anada. Von Jenn Ramenanm und die Novelle

Die braune Macdonnina. wer erae
Verlag der „Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“,

Halle a. S.

Zum Jahreswechſel. e ne de geeeeteezaterlande wieder ein durMit frohem Muthe ſtehen wir an der Schwelle des neuen Treibereien genährte wirthſchaftliche Kampf ſein Ende erreichen.
dahres und mit Dank an den allmächtigen Gott werfen wir Das Wort von der „Politik der Sammlung“
ten Rückblick auf das mit ſeiner Hilfe zurückgelegte ereigniß- hat überall in den deutſchen Gauen Verſtändniß gefunden und
le und arbeitsreiche Jahr, das abzuſchließen wir eben im voll Vertrauen harrt man der Thaten, die auf jenes vortreff

Wegriff ſtehen. Jſt dieſer Rückblick auch nicht in allen Punkten liche Wort unbedingt folgen müſſen und folgen werden. Wir
s ein erfreulicher zu bezeichnen, ſo kann doch mit Genug ſtehen jetzt, wie die letzten Reichstagsverhandlungen gezeigt
humg geſagt werden, daß wir in dem zu Ende gehenden haben, einer geſchloſſenen und, wenn nicht der Anſchein
Jahre in unſeren Beſtrebungen, das Gemeinwohl zu foördern trügt, auch ent ſchloſſenen Regierung gegenüber, von der
nd ſchädigende Mißſtände abzuſtellen, ein gutes Stück weiter mit Zuverſicht erwartet werden kann, daß ſie vieles von dem
kommen ſind. Jn demſelben Maße, wie auf dieſem Wege wieder gutmachen wird, was in früheren Zeiten verfehlt worden

Nachdruck verboten
liches Verſtummen, die Trauermiene auf dem ſonſt ſo heiteren

8 dicken Geſicht, anſteckend auf Heinz. Und nun ſeufzte auch derGute Vor ſätze. Jüngſte, der blonde ein niedlicher kleiner Sachſe, wie
Eine Sylveſter Geſchichte von Emma Merk (München). aus ſorgenbeladener Bruſt.

An einem Snhlveſter-Abend ſaßen vier junge Maler in „Herrgott, was habt Jhr denn auf einmal Jhr ſitzt ja
inem Atelier beiſammen. Der Beſitzer dieſes kunſtgeweihten da wie die Leichenbitter lachte Paul Reimer, der vorher am
Raumes, der hübſche Heinz Becker, hatte ſich mit allerlei beim ſtillſten geweſen war, ſich ſeine Laune aber am beſten bewahrt

ödler gekauften Teppichen und Stoffetzen, mit einer durch hatte. „Eine Luft iſt freilich 7 zum Schneiden
MPecken, Kiſſen und Felle zur Ottomane herausſtaffirten Kiſte Er trat an das Fenſter, ſchob den Vorhang zurück und

ine „orientaliſche Ecke“ hergeſtellt, die bei Lampenbeleuchtung, öffnete ein wenig die große Scheibe.
denn man die Mottenlöcher nicht ſah und die gar verblichenen „Da ſchaut her, wie ſchön das iſt!“ rief er ins Zimmer
Farben von roſig gedämpftem Licht überſtrahlt wurden, ganz zurück.
abelhaft prächtig wirkte. Um dieſes gemüthlichen Winkels Die Neujahrsnacht war licht und mondhell. Man konnte
villen war ſein Atelier zu dieſem feſtlichen KneipAbend gewählt von dem hochgelegenen Atelier wie aus der VogelPerſpektive
orden, zu dem jeder der vier Freunde beigeſteuert und ein auf das überſchneite München herabſchauen. Die W
ar beſondere Leckerbiſſen mitgebracht hatte. erhoben ſich mächtig aus dem Gewirr von Häuſern, von

Die meiſten guten Sachen und vor Allem den Rothſpohn Thürmen und weißen Dächern, Pelen dem wie kleine Monde
ind den Rum zur Bowle hätte der dicke Otto Melcher geſliftet die elektriſchen Bogenlampen leuchteten Hinter den Straßen der
nd jedes neue Paketchen, das er aus den Taſchen ſeines Altſtadt, an der Jſar hin, zog ſich ein feurig durchſchimmernder
weiten Ueberziehers nes war mit einem FreudenNebel, der dem Bilde etwas Geheimnißvolles gab, als dehnte
jebrüll und lautem Halloh begrüßt worden. Otto war ges ſich das Häuſermeer bis in's Unendliche, als flimmerten in der
u von Natur zum Proviantmeiſter des Abends beſtimmt. Ferne ſtrahlende Paläſte, als wogten unter den Schleiern weite
ein Vater hatte eine Weinreſtauration in einer der belebteſten Ströme von Licht. Und der Anblick der nächtlichen Stadt

Münchener Straßen. Der junge Mann ſaß gewiſſermaßen an wirkte um ſo feierlicher in dieſer Mitternachtsſtunde, in der

der Quelle. Tauſende und Tauſende noch wachten und auf den GlockenNun war Alles aufgezehrt; nur ein paar Scheiben Pumper ſchlag harrten, mit dem ein Jahr endet, ein neues beginnt.
ickel garnirten noch den ſierblichen Reſt eines Edamer Käſe Von dem Feſtlärm, mit dem man ſich da unten in den Straßen

ind ein Stückchen Aſpic zerfloß melancholiſch in der Wärme. wohl die bangen Gedanken übertäubte, klang kein Ton herauf
Auch die Bowle ging ſchon auf die Neige. Der Rauch der in die lichte Höhe. In tiefem Schweigen ſchien die weiße
er Zigarren lagerte ſich in einer dichten blauen Schicht über Stadt da unten zu liegen, harrend auf das Schickſal, das über
n erhitzten jungen Köpfen und aus dem Dämmerlicht, das ſie hipeg. a

entfernteren Raum einhüllte, leuchtete ganz myſtiſch und elcher war wieder in ſeinen Stuhl zurückgeſunken.
rannhaft von der Staffelei herab ein weißer Frauenkörper. „Heut' geht's wohl Manchem wie mir ſagte er fröſtelnd.
Im Anfang war die Stimmung ſehr luſtig und animirt ge „Heut' wird ſo Mancher einen böſen Moraliſchen haben! Geh,
eſen. Man hatte ein wenig „Fach geſimpelt“ und disputirt, mach' das Fenſter zu, Reimer! Es iſt kalt!“
dann ſpäter neue ſaftige Anekdoten erzählt, und als der Stoff „Ja, ja, einen böſen Moraliſchen!“ klang's wie ein Echo
ueging, hatte ſich Heinz an das Klavier geſetzt, und „Schnada aus der Ecke, in der Heinz Becker ſaß und trübſelig an ſeinem
pfeln“ und t e geſungen er machte das flotten Schnurrbart zerrte.

z famos und der Refrain war mit voller Lungenkraft „Aber ſo z nicht weiter gehen rief Melcher und
on Allen wiederholt worden. ſchüttelte ſeinen dicken T und dehnte ſeine breite Bruſt.

Aber plötzlich ſchlug's um. Der dicke Melcher hatte zuerſt „Nein, es muß an
innig auf die Uhr geſchaut: „Schon halb n und indem er mit wilder Energie ein Zündhölzchen anſtrich.ann düſter vor ſich Lngetchtet Allmählich wirkte ſein plötz Ich mag mir nicht ewig vorſagen laſſen,

aß ich mit

ers werden ſtimmte d ihm zu,

iſt. Wenn aber das Volk erſt wieder ſpüren wird, daß ein
homogenes Regiment beſteht, welches ſelber die politiſche
Führung übernimmt und ſich nicht durch wechſelnde parlamen-
tariſche Majoritäten bald hier- bald dorthin treiben läßt, dann
wird auch das Vertrauen wiederkehren und die vielfach im
Lande herrſchende und ihm zum Unſegen gereichende Unzu-
friedenheit ſchwinden.

S erabergſee Politik der Sammlung kann nur national
ſan Wenn früher einmal von einem Wortführer der frei
innigen Vereinigung geſagt wurde, die „nationale Phraſe“
müſſe „getödtet“ werden, ſo hat man ſich in der letzten Zeit
gerade auf dieſer Seite davon überzeugen müſſen, daß der
nationale Gedanke in Deutſchland ſo tief wurzelt, daß er durch
klopffechteriſche Kunſtſtücke nicht auszurotten iſt. Es iſt in der
That eine hocherfreuliche Erſcheinung, daß neuerdings wieder
das deutſche Nationalbewußtſein mit friſcher Kraft aufflammt
und daß ſelbſt die den „patriotiſchen Phraſen“ abholde Demo-
kratie genöthigt iſt, dieſem allgemeinen Zuge Rechnung zutragen.
Hoffen wir, daß die leitenden Männer Deutſchlands mit dieſem
nationalen Schatze zu wuchern wiſſen werden.

Schon bei der Centenarfeier, an welcher alle Deutſchen,
mit Ausnahme einer des deutſchen Namens unwerthen Rotte,
das geſegnete Andenken des großen Kaiſers Wilhelm I. ge
feiert haben, quoll die nationale Begeiſterung mit Macht
hervor und noch jedesmal hat ſie ſich auch dann bethätigt,
wenn es galt, dem größten, in Abgeſchiedenheit lebenden
Staatsmanne unſeres Jahrhunderts, des großen Kaiſers
großem Kanzler die Dankbarkeit der Bevölkerung zum Aus-
druck zu bringen. „Todt“ iſt alſo die „nationale Phraſe“
niemals geweſen. Um ſo lebendiger aber iſt das National-
bewußtſein in den r Monaten geworden, als es ſchien, als
ſei das große nationale Werk der Jnſtandhaltung einer
würdigen deutſchen Flotte durch eine nur nach Partei
intereſſen handelnde Oppoſition gefährdet. Da zeigte ſich die
Macht des nationalen Gedankens in aller Größe und das
oppoſitionelle Häuflein ſchmolz zuſammen. Man kann getroſt
behaupten, daß das Anſehen Deutſchlands im Aus
lande, das eine Zeit lang infolge verſchiedener Urſachen
nicht mehr auf der Höhe früherer Jahre geſtanden hatlte,
ſeitdem wieder ein achtunggebietendes und ſtolzes geworden iſt.Der Begriff nationale Politit deckt ſich nicht nur im Volks

empfinden, ſondern auch in der That mit dem Begriff anti
engliſche Politik. Daß es bei uns wenigſtens keine
anglophile Politik getrieben wird, dieſes Bewußtſein iſt im
Lande mit großer Genugthuung empfunden worden. Mit
ſtolzer Freude und mit heißen Segenswünſchen begleitet das
deutſche Volk deshalb die Chinafahrt des einzigen Bruders
unſerer Kaiſerlichen Majeſtät. Mit ebenſo ſtarkem Widerwillen
aber nimmt es Kenntniß von den höhniſchen und verletzender
Auslaſſungen einer oppoſitionellen Preſſe, die von
jeher unſere nationalen Jntereſſen denen des Auslandes, in
ſonderheit Englands, unterordnet, derſelben Preſſe, unter deren
Aegide im Jahre der Centenarfeier die Errichtung eines
Revolutionsdenkmals in der Reichshauptſtadt
betrieben worden iſt.
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27 Jahren noch meinem Vater auf der Schüſſel ſitze wie ein
Schulbub grollte Melcher. „Aber warum hat mein Alter
auch eine Weinreſtauration Das iſt mein Verderben Wenn
da täglich ein Tiſch von Bekannten beiſammen ſitzt und man
nur die Stiege herunterzugehen braucht, um eine nette Geſell
ſchaft zu finden, na, da möcht' ich den ſehen, der da ſolid
wäre Und dann bleibt man halt ſitzen bis gegen Morgen und
kneipt, weil das Trinken nichts koſtet, natürlich ſteht man
dann ſpät auf und hat in der Früh wieder Durſt. und keine
Luſt zur Arbeit. Aber Jhr Alle ſeid Zeugen! ich
ſchwör's, ich werd' ein anderer Menſch! Morgen, nein,
morgen iſt ja Feiertag! alſo übermorgen fang' ich ein neues
Leben an und arbeite wie ein Wilder! Ich zieh' von meinen
Eltern weg, ich ſchlafe im Atelier! Jch geh' überhaupt nicht
mehr aus! Abends wird Thee getrunken! Jn der Früh um
acht ſitze ich an meiner Staffeleik Mit der Bummelei hat's
ein Ende

„Geh, Melcher,“ ſeufzte Heinz Becker, „Dein bischen Trinken
und Kneipen, das iſt nicht das Schlimmſte Aber wenn man,
wie ich, ſo eine dumme verliebte Natur hat! Die hübſchen Mädels!
Jch ſag' Euch! Jm Winter die Redouten! Jeden Abend iſt
ein Vergnügen los. Und dann macht man Bekanntſchaften und
die ausgelaſſenen Dinger kommen in's Atelier hergelaufen und
ſchwatzen dummes Zeug, bis man die Pinſel wegwirft und ſich
an's Klavier ſetzt und einen Gaſſenhauer ſpielt. Herrgott: die
vielen vertrödelten Vormittage! Aber Du haſt bei Gott Recht,
Melcher! So kann's nicht weitergehen! Jch bin auch feſt
entſchloſſen! Jch verkaufe mein Klavier! Ich ſchreib' an mein
Atelier: „Brauche kein Modell! Nehme keinen Beſuch an.
Bin überhaupt nie zu ſprechen!“ Jch male einfach keine
Fravenzimmer mehr! Nein, ich werd' Thiermaler! Ein paar
Dackerln oder junge Katzen, das iſt ſo nett und friedlich!
Ein Pereat den Weibern! Jch ſag' mich los von ihnen
Es iſt höchſte Zeit, ein vernünftiger Menſch zu werden

„Du ſprichſt ſo frivol von der Liebe“ wendete der junge
r vorwurfsvoll ein. „Bei Dir iſt das Alles nur Ulk.
Und das iſt ja eigentlich viel geſcheidter Aber wenn man
das Unglück hat, ernſtlich verliebt zu ſein und noch dazu in
eine feine junge Dame aus guter Familie o, das iſt zeit
raubend, das nimmt Einem die Schaffenskraft! Stundenlang
muß man an einer Straßenecke warten, um einen Gruß zu er
haſchen täglich auf den Eisplatz laufen, in der Hoffnung, ſie
zu treffen Aber ich mag nicht mehr. Jhr Vater giebt's
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Dieſe in der Reſidens der Hohenzollern unerhörte anti
monarchiſche Demonſtrakiön, bei welcher ein guter Theil der
bürgerlichen Demokratie ſich der Führung der Sozialdemokratie
untergeordnet hat, wird hoffentlich manchem Verblendeten die
Augen darüber öffnen, wie weit es bei uns unter dem bisher
beobachteten Syſtem des Gehenlaſſens gekommen iſt. Jmmer
dreiſter werden bei aller formalen „Mäßigung“ die Angriffevon J Seite und die von fanatiſchen
Haſſe durchtränkten ſozialdemokratiſchen Reden im Reichstage,
die unter dem Schutze der Jmmunität in die ge
tragen werden, zeigen, daß es hohe Zeit war, die Fiktion von
der Gleichberechtigung einer ſolchen Partei zu zerſtören. Mit
Erfolg iſt damit vom Bundesrathstiſche aus der Anfang
gemacht worden man kann auch hier nur beſten Fortgang
wünſchen.

Was nun inſonderheit die konſervativen Parteien
betrifft, ſo iſt gegen dieſe das Kampfgeſchrei mit einer kaum
emals erreichten Heftigkeit auch in dem zu Ende gehenden

Jahre erhoben worden. Käme es auf die Lungenkraft unſerer
Gegner oder auf das Maß der von ihnen verſchwendeten
Druckerſchwärze an, ſo könnte man in der That meinen, das
letzte Stündlein der Konſervativen habe geſchlagen. So leicht
aber laſſen, das werden unſere geſchätzten Gegner noch oft
wahrnehmen müſſen, die Konſervativen ſich nicht „vernichten“,
und eine beſondere Jronie hat es gewollt, daß die ärgſten
Schreier jetzt ob der Spaltung im eigenen Lager verworren und rath
los daſtehen. Das ſoll uns aber nicht allzu ſiegesſicher machen
denn unſere Feinde ſind viele, und kein Mittel iſt ihnen
zit ſchlecht, um uns zu ſchädigen. So müſſen denn die rechts
ſtehenden Parteien aus dem alten Jahre die Lehre mit ins
neue Jahr hinübernehmen, daß beharrliches Kämpfen und
ernſtes Auf-ſichſelbſt- ſtellen ihre erſte Aufgabe bildet. Die
Zuverſicht, daß es die gute und gerechte Sache iſt, die die
konſervativen Parteien meiſt mit Unterſtützung der National
liberglen, vertreten, enthebt unſere Parteimitglieder nicht der
Pflicht, dieſe Sache den Feinden gegenüber ſelbſtlos zu ver
theidigen und ihr, Schritt vor Schritt kämpfend, neuen Boden
zu erobern. So wollen wir denn mit frohem Muthe in das
neue Jahr eintreten und treu und beſtändig an der Erreichung
der nicht behufs Erlangung von Sonderintereſſen, ſondern zum
Beſten des Gemeinwohles uns geſieckten Ziele weiter arbeiten
Mit Gott für König und Vaterland, für Kaiſer und Reich!

Deutſches Reich.
Das Befinden der Kaiferin läßt nach Berliner Blättern

noch immer zu wünſchen übrig. Die hohe Frau, deren Hals
affektion nicht ganz gehoben iſt, legt ſich zur Zeit beſondere
Schonung auf. Der Leibarzt Dr. Zucker hat im Reuen Palais
Wohnung genommen.

Mit dem heutigen Tage tritt Herr von Bennigſen
von der von ihm ſeit Auguſt 1888 bekleideten Stellung des
Ober Präſidenten von Hannover zurück. Wenn auch das
Ausſcheiden des genannten Staatsmanns aus dem Staats
dienſt der Vorläufer ſeines Rücktrittes aus dem öffentlichen
Leben ſein dürfte, ſo wird doch eine Würdigung e politiſchen
Bedeutung und Laufbahn vorerſt noch vorzubehalten ſein. Neben
den Verdienſten, welche Herr von Bennigſen ſich als Landes-
Direktor für die Verwaltung der Angelegenheiten der Provinz
erwoben hatte, ſind für ſeine Berufung an die Spitze der Ver
waltung dieſer Provinz ſeiner Zeit politiſche Gründe von

materielle Entwickelung zulegen. Nach dieſer Richtung hin hat
die Verwaltung Herrn von Bennigſens W Hannover außer
ordentlich fruchtbringend erwieſen und es unterliegt keinem
Zweiſel, daß dieſe Seite ſeiner Thätigkeit auch bei ſeinen ent
ſchiedenſten politiſchen Widerſachern die vollſte Anerkennung
gefunden hat.

Die „Kreuzzeitung“ hat geſtern eine Reform der Eiſenbahn
fahrpreiſe, insbeſondere auch die Beſeitigung aller Ausnahmekarten,
in Ausſicht geſtellt. Jn einem Berliner Telegramm der „Köln. twird dazu bemerkt: Soweit wir unterrichtet ſind, laufen dieſe Mit
theilungen weit der Wirküchteit voraus.“

Schon vor Jahren halte der land wirthſchaftliche Central
verein der Provinz Sachſen die Beſtenerung des Zucker
furrogates Saccharin gefordert nunmehr ſind, wie bereits
von uns mitgetheilt, dem Reichstage in einem Antrage der
Abgg. von Ploetz und Srg armer, ſowie in einemGeſehentwurfe des Abg. aa ſche ähnliche Wünſche
unterbreitet worden. Nach letzterem ſoll das Saccharin
und entſprechende Süßſtoffe einer Verbrauchsabgabe bezw.
einem Eingangszoll von 80 Mark pro Kilogromm
unterliegen. Jenen Anträgen iſt in der That eine große
volks wirthſchaftliche Bedeutung beizulegen. Ganz
rapide wächſt Erzeugung und Verbrauch von Saccharin; nach
amtlichen Erhebungen entſprach 1894/95 der Konſum an
Saccharin einer Zuckermenge von 350000 Ctrn., im letzten
Jahre einer ſolchen. von 800000 Ctrn., wozu noch der Verbrauch
an den übrigen Zuckerſurrogaten, wie Dulzin, Zuckerin,
Kryſtalloſe, tritt. Dem inländiſchen Verkehr an Zucker, der 12
Millionen Etr. beträgt, wird dadurch erheblich Abbruch gethan
und dem Reichsfiskus entgeht eine Einnahme von 8 Millionen
Mark. Die Zunahme des Saccharingenuſſes erklärt ſich vor
nehmlich aus der Steuerfreiheit desſelben, während Zucker mit
20 Mark pro Doppelzentner belaſtet iſt. Da das Saccharin
eine 400 mal größere Süßkraft als Zucker beſitzt, iſt die Er
hebung einer Steuer von 80 Mark pro Kilogramm nur ein
Gebot der Gerechtigkeit.

Die Berliner h undder Staat. Die StadtverordnetenVerſammlung von Berliu
hat, wie wir ſchon kurz gemeldet haben, in ihrer letzten Sitzung
den Magiſtrats-Antrag verworfen, den Friedhof der März-Ge-
teekhet im Friedrichshain in einen dem der übrigen Berliner

riedhöfe entſprechenden Zuſtand zu ſetzen, und gefordert,
daß innerhalb der Umfriedigung ein Denk-
tellers, Stadtverordnetenvorſtehers Dr. Laugerhans, bezweckt
er Antrag nicht nur eine Demonſtration im Sinne der

i n errichtet werde. Nach den Ausführungen des Antrag

Veränderung, welche das Jahr 1848 mit ſich ge
racht, ſondern auch eine Demonſtration zu Gunſten

der Revolution vom 18. März und der an den Kämpfen
jenes Tages Betheiligten. Es iſt alſo die Verherrlichung der
Revolution als ſolcher und der antimonarchiſchen Tendenz,
welche in der Errichtung eines ſolchen Denkmals für die
Märzgefallenen erkennbar iſt in der That, eine überaus be
zeichnende Handlungsweiſe der bürgerlichen Demokratie, die hier
offen ſich als Mitkämpferin der aggreſſiven umſtürzleriſchen
Sozialdemokratie bekannt hat! Aber es liegt in dem Vor
gehen der Mehrheit der StadtverordnetenVerſammlung noch
ein zweites charakteriſtiſches Moment. Der StadtverordnetenVorſteher Dr. Langerhans hat den Beſchluß ausdrücklich als

eine politiſche Demonſtration bezeichnet. Die Neigung zu
Aktionen politiſcher Natur iſt für die Berliner Stadtverordneten

Beſtrebungen der Berklizer Stad verordne
Verſammlung um eine bewußte Auflehnu
gegen Recht und Geſe h. Dieſer Anſicht giebt die Je
ſehr wg Ausdruck, indem ſie gegen das ungebihrig
e erſelben das Einſchreiten der Staatsaufſichtsbehot
anruft:

Wir ſind im Allgemeinen keine Freunde von einer en
Ausübung des Staatsaufſichtsrechts gegenüber den Gemeinde

n den meiſten Fällen wird man beſſer fahren, wenn man d
einden in ihrer eigenen Verwaltung eine möglichſt große

wegungefreiheit läßt aber auch vom Standpunkte der freie
Selbſtverwaltung aus kann man nicht zu dem Schluſſe gelang
daß die Staatsaufficht auch da nicht einſchreiten ſoll, wo es
um eine Ueberſchreitung der den Gemeindeorganen geſetzlich

enen Schranken handelt. Jm Intereſſe des Anſehens v
taates und ſeiner Geſetzgebung iſt ein ſolches Einſchrei

von Aufſichtswegen nun unerläßlich, wenn es ſ
wie in dem vorliegenden Falle bei der Berliner Stadtverordnete
Verſammlung, um eine doloſe Auflehnung gegen di
Staatsgewalt handelt. Es wird daher Sache der Stag
aufſichtsbehörde ſein, ernſtlich zu erwägen, ob gegenüber dem
ch uſſe der Berliner StadtverordnetenVerſammlung nicht vo
ufſichtswegen einzuſchreiten ſein wird.
Daß vorausſichtlich der Magiſtrat dem Beſchluſſe de

StadtverordnetenPerſammlung nicht beitreten und daß dahe
die einfache Folge des geſtrigen Beſchluſſes ſein wird, daß Albe
beim Alten bleibt, entbindet u. E. die Staatsaufſichtsbehön
nicht davon, dieſem Beſchluſſe der Berliner Stadtverordnet
Verſammlung und deſſen Begründung ihre volle Aufmerkſqn
keit zuzuwenden.

Der italieniſche Senator Chiala, der ein vielbeachtels
Buch: „Der Dreibund und der Zweibund“ veröffe,
licht hat, berichtet darin u. A. auch intereſſante Thatſach
über die Entftehnng und Ernenerung des Dreibund
Nach Chialas Erzählung hatte die Berufung des Kabine
Depretis-Crispi im Jahre 1887 in den Berliner Regierungs
kreiſen anfangs eine unbehagliche Stimmung erzeugt, der ſoweh
Fürſt Bismarck, als Graf Herbert Bismarck in Geſpräche
mit dem italieniſchen Botſchafter Grafen de Laungay Ausdru

aben. Thatſächlich erwärmte ſich Crispi erſt allmählich fü
en Dreibundvertrag, den er fertig vorfand, dann aber wa

er der eifrigſte Befürworter eines innigen Zuſammengehen
mit Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn. Jm Jahre 1891 ſie
das Kabinet Crispi und di Rudini wurde Miniſterpräſide
Kurz nach ſeinem Amtsantritt trat die Frage der Erneuern
des Dreibundes in den Vordergrund. Die Klerikalen i
Europa bekamen Wind von der bevorſtehenden Erneuerung m

mit den Radikalen in Jtalien trafen ſie ſich in der Abſichi
dies z hintertreiben. So wurde denn von den Brüſſele
Klerikalen nach Rom der Gedanke eingeführt, die Italiens
thäten gut, ein Referendum zu inſzeniren, damit du
Volksbeſchluß ſtatuirt würde, ob Jrtalien i
Dreibunde bleiben wolle oder nicht. Die Radikalen Jtalien
gingen auf den klerikalen Leim. Jn einem von den Führe
der äußerſten Linken unterzeichneten Manifeſt hieß es: „189
ſoll das Datum der Befreiung von dieſer Allianz für Jtali
ſein Es kam anders di Rudini ſchloß von Neuem mit de
Kabinetten von Wien und Berlin ab. Die Allianz ward
für ſechs Jahre erneuert, ſo daß ſie erſt 1898 ablaufſe,
ſollte. Chiala bemerkt „So viel man verſichert, wurde di
Klauſel hinzugefügt: Die Allianz ſoll, wenn ſie nicht vor End
des fünften Jahres gekündigt wird, weitere ſechs Jahr
in Kraft bleiben. Demnach bliebe ſie bis 190
gelten.“ Dieſe Angaben über die Geltungsdauer deGewicht maßgebend geweſen. Es galt damals, einen deutlichen Verſammlung ja überhaupt charakteriſtiſch. Man wird ſich des Vor 54 ArBeweis zu liefern, daß die Regierung nicht einſeitige politiſche gehens derſelken gegen die Umſturzvorlage des Jahres 1895, ſowie s r. e t m de

Tendenzen verfolge, ſondern ſich auf die Geſammtheit aller gut j anderer Vorgänge dieſer Art erinnern. Betrachtet man den Beſchluß Duellen über denſelben Punkt wußte 9 ürdig erachten w
national geſinnten Bürger zu ſtützen gedenke. So wichtig und von vorgeſtern im Zuſammenhalt mit den in dieſer Hinſicht D ſſerliche Konſmt t e i
ſo richtig unter dieſem allgemein politiſchen Geſichtspunkte die bereits gemachten Erfahrungen, ſo unterliegt es keinem Zweifel, Meldun ar e onſul G r b. erf iſt un M
Ernennung Herrn von Bennigſens un Oberpräſidenten von daß Methode in der Sache iſt. Die Berliner Stadt ver Dieſer Rangerhohang Varte man ſchon ſeit ugeter gen erinn
Hannover auch war, ſo iſt, wie derſelbe bei einem Abſchieds- ordneten Verſammlung fühlt ſich als politiſche Macht geſehen. Andere Staaten hatten ſchon viel früher dort Velltet w
feſtmahle geſtern ſelbſt ausgeführt hat, die politiſche und iſt planmäßig beſtrebt, eine politiſche Rolle in dem von höherem Rang Großbritannien wird in Prätoria du m
Wirkung dieſes Aktes in der Provinz ſelbſt zu Staatsleben des Reiches ſowohl, wie Preußens. zu ſpielen einen diplomatiſchen Agenten vertreten, Portugal durch einen u
nächſt nach der Richtung hin eine ungünſtige Dieſe politiſche Großmannsſucht iſt aber unvereinbar Generalkonſul, der daneben noch den Titel eines Bevoll b
geweſen, als die welfiſchen Beſtrebungen dadurch zu lebhafterer mit der Stellung, welche das preußiſche Kommunalrecht mächtigten führt, und Holland ebenfalls durch einen Geneial
Bethätigung angeſtachelt wurden. Durch de ſtärkere den Gemeinden und deren Organen zuweiſt. Aus ſehr konſul. Aus Paris endlich wurde Kbon im Frühjahre gemeldet, d
Hervortreten welfiſcher Tendenzen, welches den Aſſimilirungs- gewichtigen l Gründen ſchließt das Gemeinde-Ver- Kern s m zum derer beprozeß in der Provinz aufzuhalten drohte, iſt Herr von Bennigſen net jede Thätigkeit allgemein politiſchen Charakters Tianeveals r a Sdeſuike m Pbr n v
bewogen worden, den Schwerpunkt ſeiner Thätigkeit weniger der Gemeindeorgane völlig aus und beſchränkt ihren Wirknngs und die deutſchen wirthſchaftlichen Iulereſen in Transvagl deſne
nach der politiſchen Seite, als auf die Förderung der Intereſſen kreis auf die eigenen Intereſſen der Gemeinde und ihrer An ſich in ſtetiger Zunahme degriffen. Der Konſul v. Herff iſt ſeit 190 2
der Provinz und ihrer Bewohner insbeſondere auf ihre gehörigen. Es handelt ſich alſo bei den politiſchen auf ſeinem dortigen Poſten er hat nicht nur ſtets die beſten Ve r

ja doch nicht zu Wovon ſollen wir auch leben? Er war man einen Hamburger Kaufherrn zum Papa hat und jeden ein Held; warum ſollte er ſich nun vor ihrer Nähe fürchten?
Maler und ſie hatte auch nichts, haha, die alte Geſchichte! Monat einen brillanten Wechſel ohne Strafpredigt, wie Du, Aber die ſchöne Lilly war ſehr lieb, und als es zwölf Uhr i
Aber das ſoll auch aufhören Von jetzt an will ich keine ja dann weiß ich auch nicht, ob ich die Kraft zu meiner ſchlug, machte ſich ein Spaßvogel den Jux, das elektriſche LichtAllotria mehr treiben und nur einer Gottin mich weihen, der Entſagung gefunden hätte r einen Moment auszudrehen. Jn dieſem ſekundenlangen
Kunſt! Die duldet halt einmal keine Rivalinnen l“ „Freilich! Der Reimer thut ſich leicht!“ beſtätigte Heinz. Dunkel, in der feierlichen Stunde, da ward er ſchwach. Er

Er war ganz elegiſch geworden. Melcher ſtand nun auf „Uebrigens er zog den Freund etwas beiſeite da gerade zog ſie an ſich und küßte ſie auf den Mund. Sie zürnte nicht.
und füllte mit tragiſch gefalteter Miene die Gläſer. Jm gleichen von Geldſachen die Rede iſt, Paul, könnteſt Du mir nicht ein Sie lächelte ihn ſogar an, als es wieder hell wurde. Nun war t
Augenblick hörte man die zwölf Schläge vom Frauenthurm wenig aushelfen? Sieh mal, wenn ich nun doch ernſtlich zu er heißer verliebt denn je und ebenſo ausſichtslos.
drüben hereindröhnen in langſamer, feierlicher Wucht. arbeiten anfange, dann muß ich vor Allem Seelenruhe haben, Und der dicke Melcher? Er hatte ſich in ſeinem Ent

„Meine lieben Freunde!“ rief der dicke Melcher mit einem nicht wahr? Ein ſorgenentlaſtetes Gemüth! Und es ſind
gerührten Pathos,
ſeinem runden, gutmüthigen Geſicht.
Mitternachtsſtunde eingedenk ſein.

Und darauf ſtoßen wir an! Unſere guten r die wir
heut' in wei evoller Stunde, in kameradſchaftlichem Ein
vernehmen in heiliger Begeiſterung gefaßt haben, ſie
leben hoch, hoch und noch einmal hoch

Becker überlegle, ob er nicht zur Bekräftigung dieſes Ge
löbniſſes das Glas, aus dem er zum letzten Mal als leicht-
ſinniger Menſch getrunken, au die Wand werfen ſollte Aber
es fiel ihm rechtzeitig ein, daß er die Gläſer von ſeiner Haus-frau geborgt hatte und daß ſie ohnehin nicht gut auf da zu

ſprechen war.
Paul Reimer war der Einzige, der ohne würdevollen Ernſt,

mit reſpektlos lachendem Geſicht in das „Hoch“ einſtimmte.
„Du haſt ja ganz geſchwiegen. Reimer! Glaubſt am Ende,daß Du's nicht nöthig hälteſt, gute Vorſätze zu faſſen!“ frug

Melcher in wohlwollend väterlichum Tone. „Du bummelſt ja
etwas weniger als wir! Zugegeben! Aber man ſieht Dich doch
auch auf Redouten und in der Kneipe, und Deine Bergfexerei,
die koſtet Dir heidenmäßig viel Zeit!“

„Schön, alter Sohn, aber wenn ich mir auch im Winter
vornehme, ſie aufzugeben, im Sommer hält der Entſchluß ja
doch nicht!“ lachte Paul. „IJch bin nicht ſo hart gegen nich
ſelber, daß ich gleich einen ganz neuen Adam von mir fordere,
wie Jhr! Jch habe heute den guten Vorſatz gefaßt, künftig
jeden Abend meine Pinſel zu puten, was ich leider bisher
nicht immer that, und in dieſem Winter franzöſiſch zu treiben,
weil ich im nächſten Jahr nach Paris will. Aber gar nicht
mehr luſtig ſein, nie mehr trinken, mich gar nie mehr ver-
lieben, nein, Kinder, ſo was Dummes faun ch nicht
verſprechen

Er hat's eben nicht nöthig ſpoitete Melcher. „Wenn

as in wunderlichem Gegenſatze ſtand zu
„„Wir Alle wollen dieſer

Ein neues Leben beginnt

da noch ein paar kleine
„Mach' doch nicht ſo viele Worte, Heinz! Wieviel brauchſt

Du?“ ſagte Reimer leiſe und zog ſeine Börſe. „Es geht mir
war nicht ſo glänzend, wie Jhr meint, aber für einen Freundhaee ich doch immer etwas übrig

Die beiden Anderen ſchauten mit einem gewiſſen Neid auf
die zwei Goldſtücke, die Reimer ihrem Gaſtgeber zuſchob.

Ein kecker Kerl, dieſer Becker Der hat wirklich Routine
im Pumpen dachte jeder von ihnen. „Unſereiner hätt' es
auch Weg aber man genirt ſich doch

„Alſo hier treffen wir uns wieder am nächſten Sylveſter-
Abend, als andere Menſchen, als ſtrebſame Künſtler, die ohne
Katzenjammer zurückſchauen können auf das vergangene Jahr l“
erklärte Melcher beim Abſchied und deutete mit einer tragikomiſchen
Geberde auf die Ecke, in der ſein altes Selbſt begraben lag.

Aber als wieder ein Jahr vorüber war, ſaßen die Freunde
nicht mehr in der orientaliſchen Ecke mit ihrer fadenſcheinigen
Pracht. An den Teppichen waren übrigens die Löcher geflickt
und es ſah jetzt in dem Atelier viel weniger „maleriſch“, aber
ſauberer aus.

Heinz Becker, der ſich am Sylveſter-Abend feierlich von
den Weibern losgeſagt, hatte nämlich im Frühjahr ein bild-
hübſches Modell geheirathet. Und viel fleißiger war er nun
r. Seine Frau trieb ihn energiſch zur Arbeit an und
ieß ihm zum Bummeln keine Zeit mehr.

Der blonde Homberg war feinem guten Vorſatz länger treu
geblieben. Er hatte nicht mehr e auf die junge
Dame gewartet, die er verehrte, er war nicht mehr auf den
Eisplatz gegangen. Aber ſie grüßie ihn nun liebenswürdiger
als früher, ſeit er ſie vernachläſſigte. Und an dieſem Sylveſter
Abend war er ſogar zu einer Geſeliſchaſt bei ihren Eltern ein

geladen worden. Das ganze Jahr war er ſtark geweſen wie

ſchluſſe, fleißig zu werden und dem Alkohol zu entſagen, thak
ſächlich mit ſeinem Vater überworfen. Er zog von den Eltern
weg, er malte eifrig und war überzeugt, daß es nun am Erfolg
nicht fehlen könne. Aber als ſeine Bilder keine Käufer fanden,
als er ſie ſchließlich um einen erbärmlichen Preis losſchlagen
mußte, nur um nicht zu hungern, da wuchs doch in ſeiner
weiten Bruſt eine bohrende Sehnſucht nach den Fleiſchtöpfen
des Elternhauſes. Und als der verlorene Sohn endlich, Ver
ſöhnung heiſchend, heimkehrte, ſchlug der erzürnte Vater ihm,
iemlich kurz angebunden, vor, er ſolle jetzt das Malen ganj
leiben laſſen und in ſein gutgehendes Geſchäft eintreten. „Ein

Lehnbach oder ein Stuck wird doch nicht aus Dir!“ ſagte er.
„Ein armſeliger Fretter wirſt Du, und ich weißt Du, welchen
Reingewinn das Geſchäft jetzt abwirft?“ Das war
allerdings eine Summe, die Ottos Herz erweichte, das durch
ſelbſterlebte und. fremde Malernoth ſchon weidlich mürbe ge
worden war. Die Eltern verſprachen ihm im Hans ein Atelier
einzurichten, in dem er in ſeinen Mußeſtunden ſo viel Leine-
wand verpinſeln könne, als er nur wolle. So ward Melcher,
der das Trinken abgeſchworen hatte, ein Weinwirth.

Paul Reimer dagegen ſchien ſeinen Pinſel nicht blos fleißlg
geputzt, ſondern auch fleißig gebraucht zu haben. Er halte im
Frühjahr ein Bild in der Ausſtellung gehabt, das große An
erkennung, das ſogar einen Käufer gefunden. Seitdem ſagten
die Freunde, er ſei „hochmüthig“ Er hätte immer ſchon ſo
etwas von einem Streber gehabt Man ſehe ihn nicht
umſonſt am Werktag im Cylinder herumlaufen „Ein
rechter Heimtücker!“ hieß es.

Reimer aber flanirte in dieſer Neujahrsnacht einſam
die taghell erleuchteten Straßen von Paris. Da fiel ihm plötzli
der letzte Münchener SylveſterAbend ein. Und halb lachend,
halb wehmüthig erinnerte er ſich an den Schwur der Freun
die geglaubt hatten, es wäre ſo leicht, mit einer neuen Jahres
zghl aus der alten Haut herguezuſchlünfen
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Wie die „B. P. N.“ einer dem engliſchen Parlament
zugegangenen Mittheilung des Londoner Auswärtigen Ants
über den Stand der deutſch-engliſchen Geſchäftskonkurrenz
in Japan entnehmen, entwickeln unſere in Japan wirkenden
Landsleute eine erheblich größere Rührigkeit und Umſicht als
die Engländer, infolgedeſſen geſchäftlich auch entſprechend
raſchere Fortſchritte machen. Jnsbeſondere wird es in dem
angezogenen Berichte für bemerkenswerth, wonicht beklagens
werth bezeichnet, daß die Engländer in Erlangung von Auf
lrägen weit weniger Eifer und Findigkeit an den Tag legen als
ihre deutſchen und amerikaniſchen Mitbewerber.

Jtalien.
Das diamantene Prieſter- Jubiläum Leo's XIII.

Papſt Leo XIII. feiert heute das ſeltene Feſt des diamantenen
Prieſterjubiläums. Am 31. Dezember 1837 wurde er zum
Prieſter geweiht, und ſo konnte er im Jahre 1887, ein Greis
oon 77 Jahren, das fünfzigjährige Prieſterjubiläum feiern, das
in der ganzen Welt begangen wurde und an dem auch die
Souveräne aller Länder durch koſtbare Geſchenke ihre Theilnahme
bekundeten. Seitdem ſind wieder zehn Jahre dahingegangen
und, 87 Jahre alt, ſieht dieſer greiſe Prieſter, der am Anfang
unſeres Jahrhunderts geboren wurde, ein neues Säkulum
herannahen, kann er an der Neige des alten ein Feſt begehen,
wie es wenigen Sterblichen zu feiern Veſchieden iſt.

Griechenland.
Die griechiſchen Prinzen. General von

Waldkampf.
In den Blättern iſt die Nachricht aufgetaucht von der Kan

didatur des Prinzen Georg von Griechenland für
den Poſten des Gonuverneurs von Kreta. Daß bei den vielfachen
diplomatiſchen Erörterungen, die in letzter Zeit um die kretiſche
Gouverneursfrage zwiſchen den Vertretern der Mächte gepflogen
worden ſind, einmal der Name des Prinzen Georg genannt iſt,
erſcheint nicht unmöglich. Amtlich iſt in Berlin indeſſen von einer
ſolchen Kandidatur nichts bekannt.

Aus Athen kommt die intereſſante Meldung, daß außer dem
Prinzen Georg auch der Kronprinz Konſtantin kurz nach
dem griechiſchen Neujabr einen einjährigen Url aub antreten wird.
Er beabſichtigt mit ſeiner Familie zunächſt einige Monate zur
Kräftigung ſeiner Geſundheit an der Riviera zu verweilen und darauf
die erſte Hälfte des Sommerhalbjabres in Cronberg zuzubringen.
Die übrige Zeit dürfte de kronprinzliche Familie in Kopenhagen und
London verleben. Die von verſchiedenen Seiten in Vorſchlag
gebrachte Berufung des ögjterreichiſchen Generals Anton
Tuma von Waldkampf, um die Reuorganiſation des
griechiſchen Heeres durchzuführen, wird in Athener Regierungskreiſen
bereits ernſthaft erwogen. Jm Auftrage des Königs Georg ſoll auch
kürzlich deſſen Bruder, der Kronprinz von Dänemark, in Wien mit
dem Erafen Goluchowski über die Angelegenheit verhandelt haben.
Man ſieht General Waldkampf für das Amt beſonders deshalb als
geeignet an, weil er mehrere Jahre lang die Balkanhalbinſel und be
ſonders Griechenlend bereiſt, ſowie eingehende Fachſtudien über die
dortigen Verhältniſſe vom kriegs wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus
betrieben hat.

Landwirthſchaftliches.
Lungeuſenche-Jmpfanſtalt für die Provinz Sachſen zu

Halle a. S. Nachdem den Wünſchen der Provinzial-Verwaltung
ſowohl, wie auch der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen entſprechend die diesbezügliche BundesrathsInſtruktion durch
Aufhebung des g 804a ſo geſtaltet worden iſt, daß die Anwendung
des Jmpfens gegen die Lungenſeuche nunmehr allgemein durchgeführt
werden kann, iſt es zeitgemäß, auf die Nothwendigkeit und Nützlichkeit
derſelben für alle diejenigen Bezirke hinzuweiſen, die von der gefähr-
lichen Seuche in ihren Rindviehbeſtänden zeitweiſe noch heimgeſucht
werden.

Die Landwirthſchaftskammer hat von dem Verein für Land-
wirthſchaft und landwirthſchaftliches Maſchinenweſen zu Magdeburg
mit Genehmigung des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten die Lymphebereitungs anſtalt von Magde-
burg nach Halle übernommen und wird im Stande ſein,
vom Januar 1898 an regelmäßig Lymphe zu den bisher üblichen
Preifen an die Thierärzte abzugeben, damit dieſelben die Jmpfung
vornehmen können.

Die vorgenannte Anſtalt ſoll einerſeits die nothwendige Menge
von Lymphe gewinnen, andererſeits aber auch die Methode der
LympheGewinnung und der Lymphe Aufbewahrung in entſprechender
Weiſe weiter entwickeln. Vor Allem wird die Frage in Betracht
zu ziehen ſein, ob nicht auch hier, ähnlich wie dies bei der Roth-
laufimpfung der Schweine nach der Methode Lorenz der Fall iſt,
die SerumTherapeutik in Anwendung gebracht werden kann.

Die Oberleitung der LungenſeucheFmpfanſtalt zu Halle, welcheim dortigen ſtädtiſchen Shhlachtvtehdof untergebracht iſt, hat

Profeſſor Dr. P.ü Halle über nommen.
Nachdem auf ſolche Weiſe für die hinreichende Menge von

wirkſamer Lymphe jetzt geſorgt werden kann und nachdem die nun
mehr beſtehenden geſetzlichen Maßregeln geſtatten, das geimpfte Vieh
nicht als lungenſeucheverdächtig zu behandeln, ſteht zu erwarten,
daß wir endrich bei umfangreichem Gebrauch des Jmpfens dort, wo
es am Platze iſt, der läſtigen Seuche Herr werden und daß wir da
durch die Landwirthſchaft vor vielen ſchweren Verluſten auf die
Dauer zu ſchützen im Stande ſind.

Theater und Muſik.
Theaterrundſchau. Jm Leſfingtheater zu Berlin wurde

m erſten Male ein neues dreiaktiges Luſtſpiel von Blumenthal und
adelburg „Jm weitzen Rößl“ aufgeführt, ein überaus luſtiges

Stück, das beſonders in ſeinem dritten Akt voll echter h
laune iſt. Der Beifall des Publikums war ein überaus lebhafter.

In Gera kam ein mit ſtarkem Erfolg aufgenommenes Schau
ſpiel von Herm. Faber (Pſeud. für Dr. Herm. Goldſchmidt in Frank
furt a. M.) zur Erſtaufführung, das ſich „Ewige Liebe“ betitelt und
abwechſelnd ſtark an Ernſt v. Wolzogens „Lumpengeſindel“, an
Hauptmanns „Kollege Crampton“, Sudermanns „Heimath“ er-
innert und einzelne ſeiner Figuren aus Murgers „Bohème“
nimmt, aber doch „im Ganzen“ ganz harmoniſch wirkte. Das
Hoftheater in München veranſtaltete eine Art Familienfeſt, es brachte
zinen Clara Ziegler- Abend, an dem die neueſte dramatiſche
Schöpfung der Tragödin „Der Thürmer von St. Peter“ aus derTaufe gehoben wurde. Bei Familienfeſten legt man kein allzu großes

Gewicht auf die künſtleriſche Qualität des Dargebotenen man begnügte
ſich ſchließlich mit einem gutgemeinten Dilettantismus. Das r
ſchien von der ſentimentalen Weihnachtsgeſchichte ſichtlich befriedigt
zu ſein, denn es rief die Verfaſſerin am Schluſſe des Stückes mehr-
mals vor die Rampen. „Der Thürmer von St. Peter“ iſt ein
Schauſpielerſtück von einer kaum glaublichen Naivetät der Mache.
Frau Clara Ziegler, die als markanteſte Vertreterin des
vienx jen einen ehrenvollen Plas in der Geſchichte der
deutſchen Schauſpielerkunſt behaupten wird, ſollle ſich mit den
errungenen Lorbeeren begnügen und nicht den falſchen Ehrgeiz hegen,
auch in der Geſchichte der dramatiſchen Likergtur fort
leben zu wollen Ueber die übrigen Novitäten der Woche haben
wir ſchan derichtet. Aus Wiesdaden meldet man Im hieſigen
Hoſtheater wurde zum erſten Male ein neues großes Ballet ge

eben. Daſſelbe iſt pom Wiener Dekorationsmaler Kautsky verfaßt,
auch die vekorotive Ausſtattung von künſtleriſcher Schönheit und

tiner c hier Geſehene übertreffenden Prach? wit neuen über

Reſultate, z. B. wurde das Standbild der Madonna auf dem mittleren

inzende Schauftück wirdLichteffelten geliefert hat. Das
en erſcheinen.ohne Zweifel auch auf anderen großen

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber eine räthſelhafte Naturerſcheinung, die vielleicht

auf der ganzen Erde nicht ihresgleichen hat, wird uns berichtet Der
Schauplatz derſelben iſt das Thal des unteren Laufes ves Fluſſes
Connecticut in dem gleichnamigen Diſtrikt der Vereinigten Staaten.
In verſchieden langen Zwiſchenräumen einer Reihe von Jahren wird
dieſes Thal von einem wunderbaren Spuk heimgeſucht, der ſich in
i beſtändigen und heftigen Geräuſchen kund giebt, deren
Urſache Niemand kennt. Schon vor dem Eindringen der Europäer
in dieſes Land kannte die indianiſche Urbevölkerung dieſe
„MoodusGeräuſche“. Am Anfange des Jahrhunderts ſollen
ie 20 Jahre hinter einander von 1709--1729 gehört worden ſein,

und zwar in ſolcher Stärke, d die Häuſer mit Allem, was ſich
darin befand, hin und her geſchüttelt wurden. In dieſem ger
hundert erhielt das Flußthal in den Jahren 1852 und 1885 dieſen
merkwürdigen Beſuch. Vor zwölf Jahren äußerte er ſich in einem
donnerähnlichen Getöſe, welches zwei bis drei Stunden lang von
einem Rauſchen, wie dem Echo eines fernen Waſſerfalls, gefolgt
wurde. Einen Tag ſpäter hörte man ein krachendes Geräuſch wie
ſchweren verhaltenen Donner und ein Geheul wie von ſtarkem
Sturmwind. Die Erde bebte, die Häuſer ſchwankten und
das Geſchirr in den Wohnungsräumen klapperte durch einander wie
bei einem Erdbeben. Gegenwärtig neigt man in wiſſenſchaftlichen
Kreiſen dazu, die Entſtehung dieſer Geräuſche mit Vorgängen in der
Geſteinskruſte in Verbindung zu bringen, jedoch ſteht dieſer Annahme
die Thatſache gegenüber, daß die Störungen in den Felsſchichten der
Umgebung, ſoweit ſie disher nachgewieſen wurden, ſämmtlich aus
einer weit zurückgelegenen geologiſchen Zeit ſtammen, die jüngſten
ſind diejenigen auf den Jnſeln ſüdlich der neuengliſchen Staaten und
ſtammen bereits aus der Periode der Kreide und des Tertiär.

Ueber eine epochemachende Erfindung wird der „Central-
Zig. für Optik und Mechanik“ aus Mailand geſchrieben Nach jahre
langem Studium iſt es dem Profeſſor Cerebotani gelungen, einen
neuen Höhenmeſſer herzuſtellen, mit dem man in weniger als
einer Minute Höhen auf das Genaueſte meſſen kann. Das neue
Inſtrument erhielt den Namen Teletopometer (Fernortsmeſſer). Der
Apparat iſt in einem Gehäuſe untergebracht, ſo daß ſeine Zuſammen-
ſetzung nicht ſichtbar iſt, und Profeſſor Cerebotani beobachtet über
ſeine Erfindung vorläufig noch ſtrenges Geheimniß. Die vom Mai-
länder Domplatz aus angeſtellten Meſſungen ergaben ganz vorzügli he

Thurm des Domes gemeſſen, und der Apparat zeigte 45 Selunden
nach ſeiner Einſtellung auf den Gegenſtand deſſen Höhenmaß bis
auf das Millimeter genan an. Das italieniſche Kriegsminiſterium
ſoll ſich für dieſe Erfindung intereſſiren und es dürfte nicht aus
hen ſein, daß ſie zuerſt für militäriſche Zwecke Verwendung

ndet.

Gerichtszeitung.
2. Halle, 30. Dezember. (Strafkammer.) Zu weit

gegangen in ſeinem Züchtigungsrechte war der Zimmermann
Louis Hennicke von hier und deshalb unter Anklage gekommen,
ſeinen 12jährigen Sohn Paul und ſeine 16jährige Tochter Martha,
beide in der Entwickelung zurückgeblieben, mit en Werk
zeuge und mittels einer das Leben gefährdenden Behandlung gemiß-
handelt zu haben. Dem Angeklagten, der ſeit ſechs Jahren mit acht
lebenden Kindern Wittwer iſt, ſollen ſeine Kinder oft Veranlaſſung
zu Züchtigungen gegeben haben. Da dieſe immer ſehr hart waren,
fürchteten ſich die kleinen Kinder und getrauten ſich nicht, die Wahr
heit zu ſagen. So verneinte auch der Junge eines Tages
die Frage ſeines Vaters, ob fein Schuhwerk entzwei ſei, aus Furcht
vor Strafe. Als H. dann die defekten Stiefeln ſeines Sohnes vor
fand, ſchlug er mit dem Abſatz einige zwanzig Mal auf den Kopf
desſelben und wo er ſonſt hintraf, trat den Knaben in die Seite,
ſtreckte ihn über einen Hackklotz und h einem über zwei
Finger ſtarken Stock in unbarmherziger Weiſe auf ihn ein, ſo daß

blutunterlaufener Beulen bedeckt
nabe fortlief und nicht zu Hauſe

war, als H. Abends von der Arbeit heimkehrte. Nachdem dieſer
am Nachmittag ſeine Tochter ebenfalls mit derem Lederſchuh
auf den Kopf geſchlagen hatte, ließ er ſeinem Unwillen darüber, daß
das Mädchen ſeinen Bruder hatte weglaufen laſſen, die Zügel
ſchießen und ſchlug mit dem dicken Stiele eines Ausklopfers achtlos,
wo er hintraf, auf das verwachſene Mädchen ein. In gleicher Weiſe
wie bei dem Jungen konnte der Arzt an dem Mädchen auf dem
Kopfe, den Schultern und am rechten Ellenbogengelenk blutunter
laufene Stellen und Beulen von mehreren Centimetern Länge
feſtſtellen. Nach dieſem Vorfall ſind beide Kinder im Aſyl unter
gebracht worden. Wie tief ſich die Erbitterung derſelben gegen
ihren Vater eingegraben haben muß, war daraus erſichtlich,
daß ſie ſich, trotzdem ihnen deutlich gemacht war, daß ſie es nicht
nöthig hätten und nicht dazu gezwungen werden könnten, beide ver-
nehmen ließen und gegen ihren Vater Zeugniß ablegten, denſelben
ſchwer belaſtend. Der Arzt erklärte noch, daß das Leben der Kinder
dadurch, daß der Vater hingeſchlagen, wo immer er hintraf, in
Gefahr gebracht war, da ſehr leicht edle Organe hätten verletzt werden
können. Der Gerichtshof berüctſichtigte die ſchwierige Lage des
Angeklagten als Wiltwer, ſowie den Umſtand, daß ihm die Kinder
zur Unzufriedenheit Veranlaſſung gegeben haben mögen, und erkannteauf vier Monate Gefanentß.

deſſen Körper mit einer Men
war. Die Folge war, daß der

Berliner Chronik.
S Prrr Virchow hat ſchon wieder ein Jubiläum gefeiert,

nämlich die Vollendung des 150. Bandes ſeines „Archivs“, und
dieſes welterſchütternde Ereigniß wurde am Mittwoch durch das
iche Bankett gefeiert, worüber die „geſinnüngstüchtigen“ Blättet
e eben ſo üblichen ſpaltenlangen und begeiſterten Berichte bringen.
Wir wollen ſie in ihrem Vergnügen nicht ſtören, obwohl die
ſchier unendlichen äußerlichen Kundgebungen für den „greiſen
Gelehrten“ den Verdacht erregen, daß derartige künſt
liche Ruhmes Auffriſchungen ihm allmählich noth thun
wir wollen nur ein hübſches Geſchichtchen wiedergeben,
das der Rektor der Univerſität, Schmoller, vom Fürſten Bismarck er
r „Wollen Sie Jemand gewinnen,“ ſo ſagte einſtmals der

eichskanzler zu ihm, „dann loben Sie ihn niemals als einen Meiſter
ſeines Faches. Ich lobe den Marſchall Manteuffel niemals als
Militär oder als Staatsmann, wohl aber preiſe ich ihn als den beſten
Reiter Berlins. Waollte ich Herrn Virchow für mich gewinnen, ich
hütete mich, ihn als einen Meiſter in der Medizin zu preiſen, das
würde gar keinen Eindruck auf ihn machen; ich
würde ihn für den beſten Politiker erklären.“Herr Virchow ſoll ſich, dem Berichte des „Berl. Tabl.“ zufolge, an
dieſer Geſchichte „höchlichſt ergögt“ haben. Das glauben wir

Zum Fall Köppen. Der Pferdebahnkutſcher Köppen hat
nach einer Lokalkorreſpondenz von dem Königlichen Polizei
präſidium nunmehr eine Erklärung über die Ergebniſſe der
Unterſuchung über das Verhalten der Polizeibeamten bei der Siſtirung
einer Tochker, ſowie über die ungeheuerlichen Vorkommniſſe im

olizeipräſidium erhalten. Der Polizeipräſident, der des Vorkommniſſes
lber um Entſchuldigung vittet, theilt mit, daß der Beamte,

welcher die Siſtlrung vorgenommen, vorſchriftsmäßig gehandelt habe.
Die Siſtirung mußke auf Antrag des frechen Burſchen erfolgen der
betreffende Beamte habe durch die gleichzeitige Feſtnahme des
Mannes ſeine Pflicht vorſchriftsmäßig erfüllt. Dagegen habe ver
Polizeiwachtmeiſt er auf der Revierwache unvorſchrifts-
mäßi H e handelt und die ihm zur erſ apunz ſtebenden amt-
lichen Wege nicht voll denutzt. Hierdurch ſel es geſchehen, daß
Fri. K. nach dem Polizeipräſidium übergeführt würde und jene

worden. Der Vater des Mädchens ſoll ſich mit dieſer Erklärung
zufrieden gegeben haben.

Vermiſchtes.
Jugendliche Räuberbande. Jn Reunkirchen iſt maneiner organifirten Räuderbande, die ſich aus Bürgerſchülern rekrutirte

auf die Spur gekommen. Die unter dem Kommando eines dreizehn
jährigen a ſtehende Bande hat in verſchiedenſten
Geſchäften Diebereien in der Höhe von über hundert Gulden verübt,
das geſtohlene Gut theils in einer Höhle im Walde verſteckt, theils
durch die Eltern veräußert. Ueber die Diebſtähle wurde genau
Buch geführt. Bei der Entdeckung hat der Hauptmann, ein ver
ſchlagener Junge, die Liſte der Kollegen vernichtey. Bis nun ſind fünf

ädelsführer verhaftet.

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Stephanuns: Paulus-Gemeinde: Neujahrstag,

Abends 5 Uhr Hilfspred. v. Broecker.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 30. Dezember 1897.
Aufgeboten Der Kutſcher Auguſt Leuchte, Böllbergerweg 58

und Pauline Groß, Böllberg. Der Landbriefträger Heinrich Riſchpler,
Schkeuditz und Emma Müller, Niemeyerſtr. 20. Der Dr. med.
gen Schmidt und Emilie Heuer, Hecklingen. Der Buchbinder

duard Schlegel, Halle und Auguſte Schulze, Chemvitz. Der
Agent Alfred Cammerath, Halle und Bertha Vraumann, Groß-
Germersleben.

Eheſchließungen: Der Uhrmacher Ernſt Schrön und Marie
Schmidt, Moritzzwinger 14. Der Techniker Hugo Weber, Bismarck-
ſtraße 2 und Jda Hoffmann, Meckeljtr. 16.

Geboren Dem Handarbeiter Louis Heyne, gr. Ulrichſtr. 31,
S. Karl Oskar. Dem Lohnkellner Otto Kluge, Baderei 3, T. Anng
Margarethe. Dem Schmied Friedrich Orth, Liebenauerſir. 10,
T. Frida Martha. Dem Bremſer Ernſt Reinhardt, Bernhardy-
ſtraße 12, T. Johanne Emmy. Dem Eiſendreher Paul Conrad,
Schützenſtr. 12, T. Margarethe Martha. Dem Handarbeiter Eduard
May, Grafeweg 9, S. Eduard Robert Kurt. Dem Gafſtwirth
Friedrich Hoske, Taubenſtr. 6, T. Antonie Charlotte.

Geſtorben Der Handarbeiter Reinhold Röder, 25 J.,
Dreyhauptſtr. 8. Der Metalldreher Naumann, 23 J., Kruken-
dergſtraße 10. Des Handarbeiter Emil Wolf S. Kurt Walther
2 M., gr. Klausſtr. 20. Des Zimmermann Franz Dockhorn T. Eliſe,4 J., Friy Reuterſtt. 3. Des Polizei-Sergeant Karl Schreiner
S. Herbert Karl, 1 M., Beeſenerſtr. 26. Der Bahnarbeiter Guſtav
Langner, 25 J., Klinik. Des Bäckermeiſter Robert König T., todtgeb.
Deſſauerſtr. 15.

StandesamtzNachritten von Trotha.
Meldungen vom 25. bis 30. Dezember 1897.

Geboren Dem Fabrikarbeiter F. A. Oswald S. Dem
w L. A. C. Weber T. Dem verſtorb. ArbeiterF. Wahl S. Dem Maurer F. W. Krauſe T. Dem Arbeiter
C. W. Gründler S. Dem Schmied H. F. Jäckel S.

Geſtorben: Des Zeugſchmied Göhre T., 3 J. 2 M. 20 T.

Veranrwortlit o für die Redaktion Dr. Walther Gebenstehen, für
den Inſeratentheil Erſt Huebſch, deide in Halle. Sorechſtunden der Redaktion
von 5-—12 Adr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
verſönlich, vondern lediglich „An die Redaktion der HalleſchenZeitung in Halle a. S. zu adreffiren.

Bekanntmachung.
Jnfolge Einführung der Gasbeleuchtung hat die Gemeinde eirca

140 Stück komplette Straßenlaternen mit Kandelabern und
Armen billig zu verkaufen.

Reflettanten wollen fich an den Unterzeichneten wenden.
Giebichenſtein, den 27. Dezember 1897.

Der Gemeindevorſteher.
Rudl o.

A 7H Fernspr. (007
gr. Stolnste. H.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Dorothea Boſſe mit Hrn. Landrath Hans Frick

(Berlin). Frl. Marie Richter mit Hrn. Forſtaſſeſſor Walther
Auguſtin (Breslau). Miß Jeſſie Britten mit Hrn. Aſſiſtenzarzt
Dr. Kleinſchmidt (Berlin). Frl. Marie Bahiifa mit Hrn.

Salon- und Hängelampeu.

Rittergutsbeſitzer Georg Lemke (Wagkendorf z S
Fr. verw. Dora Mannigel geb. Stahl mit Hrn. aſchinenbau
Ingenieur Ed. Bormann (Kiel).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.-Lieut. Frhr. v. Berlepſch
(Berlin). Hrn. Prem.-Lieut. v. Bernuth (Potsdam). Hrn.
Th. Schlieter (Mühle NeuJaſchinitz). Eine Tochter: Hrn.
H. Cadura (Dom. Tſcheltſch, Kr. Wohlau).

Geſtorben: Hr. Kammerherr Friedrich v. Grävenitz (Waſchow
b. Wittenberg). Hr. Louis Brüning (Gattersleben). Hr.
Geh. Kommerzienraih E. v. Wagener (Berlin). Hr. Rittmeiſter
v. Rentzell (Parchim). Hr. Friedrich Hallbauer (Berlin).

n.

Es hat Gott gefallen, geſtern Abend 8 Uhr nach kurzem
Krankenlager unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß-
mutter und Schweſter

o g“ T eFrau Kaſtor Ia Hilliger geb. Petri
im 74. Lebensjahre ihrem am 10. Juni d. J. geſtorbenen
Manne in die Ewigkeit nachzurufen.

Glöthe, Bez. Magdeburg, den 30. Dezember 1897.

Harie Brennecke geb. Hilliger.
ulins Brennecke, Paſtor.
Paul Brennecke.
Bertha Brennecke.Louise Kiseh ged. Petri.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 2. Januar, 3 Uhr
Nachmittags hierſelbſt ſtatt. (5162

re T

Heute Nachmittag 23 Uhr entſchlief ſanft nach langen
ſchweren Leiden unſer guter Vater, Schwieger und Groß
vater, Bruder und Schwager, der

Reutier August Stallhaum.
Dies zeigen tiefbetrüdt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Zaaſch, den 30. Dezember 1897.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 1& Uhr ſtatt.

ungeheuerliche Behandlung erlitten habe. Der ſchuldige Beamte ſeilge deſſen lang Stellung als Bureauwacht
meiſter enthoben und nach tinem andern Revier verſetzt

W
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Geiſtſtraße 423. N
Am Sonnabend, S. Jannar, eröffnetdas Schlierſeer Bauerntheater ſeine all 077 3. 7 5. J an
gemein intereſſtrenden Gaſtvorſtellungen mit Mdem oberbayeriſchen Volksſtück S t eAlmenrauſch und Edelweiß. r u m ver Kachd

Seit fünf Jahren gaſtiren die „Schlier

ſee:“ an erſten deutſchen und öſter S Prh Leſerireichiſchen Stadttheatern und an vielen S en LeſeriiKern auch in den größten r S e Fahr an Ermerikas haben die Schüene rx“ mehr e inals hundert Gaſtabende abſolvirt. Der c ind Vereinlauteſte Beifall iſt den dreißig kernigen S z unſererOberbayern in aller Welt treu geblieben. n Schlul ertgr e jeden ſeitauerntheaters“ erträgt ſich eben 7 20 32 5 T7n t auf z e tgchhene en di h hen s Loge vo hen de h e vJubel auch auf's Publikum. Wie von Wunſch ausder geſammten an anertannt wurde S äh 7 Michesſo viel wirbilden die „Schlierfeer“ gegenwärtig das S
ben Halle

ſehenswertheſte Gaſtſpielenſemble. Die

S a c dzent daß der gaſchaee dar Ah Fert-
vergißt, im Theater zu ſein, die Darſtellung Aoſchiedsgrgahr begrüt nd das mine ne Mä[e eerleben glaubt und an den Spielen,
Tänzen, Geſängen, an der Vorführung S

inter d
penſchen,in e e e e r u k Pr e Gange zuBilletbeſtellungen für dieſe Gaſitſpielel
Weihnachtwehen on en ha a seate J P billiger Pr.

r

c g

e

e

a

reſp. an der Kaſſe des Stadt- Theatersangenommen. (5185 Wie 5377 uß erPenſion iflungsbe Syl
ſichs freili
Namens m
Fhriſtenthr

wird zum 1. April für einen 10 jährigen
Knaben geſt icht. Liebevolle Pflege, freund
liche Behandlung, Beauſſichtigung der
Schularbeiten Bedingung. Offerten erbitte
t D. J. 59625 an Haasenstein Vogler

JroitesecſtArnold
immer wa
rackert und
auf die

Pflanmen, türk. Frucht 26
Pflanmen, grß. türk. Frucht, o 35
RNing- Aepfel, amerik. 55

r Gnſetzena So Grosse Vlrich-Strasse I am Mleinschmieden. en
c e Fernsprecher 4s5. dungen EbSpecialhaus fir Teppiche, Möbelstoſfe, Linolerem.

e

Preiſzelbeeren, ſchwed. Fr. 35 ſeine ülfbei Abnahme von d Vfund Vorzugspreis. S 5 2 J S r Sylveſter159) H. W. Haacke, Gr. Klausſtr. 16. e e BHriefkäſterw Piami o aufe 1 Fol ihr ni )t,
e 4 fa h pt 4 n n 9 e in grosser Auswahl, bester berühm- r länfige z ei ge! im ſich a

r e tester empfiehlt renter Garantie zu billigsten Preise nien,Gr. Zteinstr. 27/28. relepn. 332. i blandenburg, e e Thalia- Theater. ihn
Günstigo Abonnements Bedingungen 2 S et uJ g 6 l g go 9 Inh. WVw. Blanken hurg, Gr. Ritterstr. 16. Sonnabend den S. Jannar 1898 EntleerunS Dro I. Quartal 1898 wesentlieh bilIIiger, incl. Alleiniger Verkanf der Flügel und centnerſchivie Dorfe ar dowert e n nes d Erſtes Gaſtſpiel des Schlierſeer Bauerntheaters

Bremen. [5192e r c Almenrauseh u. Walelweiss, eheW Billetbeſtell den ſchon jetzt ent Sy veſteriNeu es Th e a t h Palentbüreau. e e e ſie Lagee T. S ACK LEIPZIG Martin Blaschke, Breslau. Briefkäſtem Sonntag, den 2. Januar 1898 Auskunfts Bureau e 1878 eſel Eszur Nachfeier des Neujahrsſestes Mittags von 11 bis 2 Uhr: gerrf igeſt ſiche Veletage e 9 gr Senrt
0 I 6 St. K., Zudeh., G ctenb e Spocialist für detaillirte ſamiliäre Berichte allerorten und egen niConcert e n nbei freiem Pintritt. Carnevalistisches Programm. S e e S e e e e S militäriſeh S den liebJ S Unzahle endlich deGr. Steinſtr. S port- -Hötel, Gr. Steinftr. m

27/28 27/28. rBerlin SW'. 12, MarKgraſenstr. 104--107. I. rGrößter Saal am Platze mit Seaheng StundenFreitag, den 31. DezenTer von Abends 9 Uhr an Herren- Herren e
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Proſit Neujahr? So rufen wir auch an dieſer Stelle
len Leſerinnen und Leſern unſeres Blattes zu. Was das alte
Jahr an Ereigniſſen für unſere Stadt gebracht, was Geſellſchäften
d Vereine erlebt, Ernſtes und Heiteres wir haben es getreulich

unſerem Hauptbuch, dem lokalen Theil, regiſtrirt und jetzt
Schluſſe des Jahres können wir mit der Bilanz zu

jeden ſein. Wie wir es im alten Jahre gehalten haben,
ſo werden wir im neuen Jahre fortfahren und wenn wir einen
Wunſch ausſprechen ſollen, ſo iſt es der, daß wir möglichſt nur Er
ſreuliches zu berichten haben möchten. An uns ſoll es nicht fehlen,
o viel wir helfen können, mitzuarbeiten, daß alles das, was unſerem
eben Halle zum Segen gereichen kann, erreicht wird. Wenn heute
m Mitternacht die Sylveſterglocken dem ſcheidenden Jahre ihren
zſchiedsgruß zurufen, ſo wollen wir mit froher Zuverſicht das neue

Jahr begrüßen und ihm ein freudiges „Proſit“ zurufen.
Sylveſter im Reiche Podbielski's. Die Welt ſteht

unter dem Zeichen des Verkehrs, aber wehe den Unglücks
genſchen, die berufen ſind, das Räderwerk des Verkehres im
Gange zu erhalten. Die fröhliche, e und gnadenbringende
Weihnachtszeit, die bekanntlich bei der Poſt auch etwas unter
dem Zeichen des Verkehrs ſteht, liegt dem Herrn von
Podbielski ſicher noch in allen Gliedern, aber ſchon wieder
muß er als alter Soldat ſchlagfertig ſein zu einem Ver-
weiflungskampfe in des Wortes verwegendſter Bedeutung!
Der Sylveſter, der einſt den Kaiſer Conſtantin taufte, hat
ſichs freilich nicht träumen laſſen, daß die Nennung ſeines
Namens nach einer beinahe zweitauſendjährigen Herrſchaft des
Chriſtenthums einer großen Zahl von Menſchen Schrecken und
Entſetzen einflößen könnte. Aber alles Entſetzen hilft zu nichts,
denn ſchon wälzt ſich die Fluth des Verkehrs, die nach der Ver
fündigung der Engel am Chriſtabend: „Friede auf Erden einer
urzen Ebbe gewichen war, mit unheimlicher Schnelle und in
immer wachſender Gewalt heran. Alle Kräfte, gleichviel ob abge
rackert und ſchlapp, oder ob noch friſch und kampfesmuthig, werden
guf die Wahlſtatt geworfen. Selbſt das Kriegsheer ſtellt
ſeine Hülfsvölker zu dieſem Verzweiflungskampfe des poſtaliſchen
Sylveſterverkehrs. Aber hört ihr es nicht, wie es in den
Briefkäſten poltert und rauſcht? Hört ihr es nicht, wie eine
auf Briefmarken gierige Menge im Schalterraum toſt? Seht
ihr nicht, wie ſie ſich rückſichtslos drängt, ſchiebt und zwängt,
um ſich auf den Unglücksmenſchen am Schalter dadrinnen zu
ſtürzen? „Briefmarken lautet die Parole und wehe dem
Beamten, der nicht mit affenartiger Geſchwindigkeit die heiß-
begehrten Papierſchnipſel zum Fenſter hinaus praktiziren
kann! Nicht minder unheimlich wächſt die Futh in den
Entleerungs- und Abfertigungeſtellen. Ein ganzes Heer
centnerſchwerer Säcke thürmt ſich auf, aber ſo ſchnell ſie ent
leert werden, ſo ſchnell ergänzen ſie ſich durch immer neuen,

immer ſtärkeren Zugang. Auf allen Kiſtchen, Kiſten und Käſten,
urz auſ jedem nur möglichen oder auch unmöglichen Plätzchen
egen die ſo äußerſt werthvollen Briefe und Karten des
Shy veſterverkehrs herum. Es dämmert der Abend herein,
die Lage wird immer kritiſcher. Die Einholer, welche die
Hriefkäſten des Reviers zu leeren haben, ſchleppen wie die Laſt
eſel! Es flimmert vor den Augen, wenn ſie ſich der Laſt auf dem
Sortirtiſche entledigen. Die umfangreiche Tiſchplatte vermag den

Segen nicht zu faſſen und ſo fließt ein Theil hinab auf den Füß
boden. Da liegt eine Karte mit einem lieblichen Amor darauf,
der einen Glückwunſch überreicht, die Zweckenſtiefeln der
militäriſchen Hülfstruppen kennen kein Erbarmen, ſie treten
den lieblichen Amor in Grund und Boden hinein. Eine
Unzahl anderer Glückwunſchſchreiben theilt ſein Schickſal, bis

endlich der Zufall eine mitleidige Seele herbeiführt. Es krappelt
wie in einem Ameiſenhaufen; die Abfertigungsbeamten ſchwitzen
wie in den Hundstagen, aber das alles hilft nichts, die Fluth
ſchlägt Allen über den Kopf zuſammen. Es geht allmählich
auf Mitternacht, Alles ſchwimmt in einem Meere von Papier
Alle Kräfte ſind in fieberhafter Thätigkeit, viele haben in 24
Stunden die häusliche Scholle kaum überſchritten, ihre

aum einmal geſehen, ja kaum einmal an ihren armen Magen
gedacht, doch was ſcheert Weib, Kind und Magen! Der ernſte
Glockenklang von den Thürmen und der ausgelaſſene Jubel
auf den Straßen verkünden den Anbruch des neuen Jahres.
Allmählich fließt der Papierſtrom etwas ſchwächer, einige Kräfte
können zur Noth entbehrt werden, ſie wandeln doch nein

taumeln wie Trunkene dem häuslichen Herde zu. Der
Jubel, der hier die längſt Erwarteten empfängt, berührt

ſie eher peinlich als beglückend, denn ihre Nerven ſind abge
rackert, mit der endlich eingetretenen Ruhe ſtellt ſich auch das
Gefühl vollſtändiger Erſchlaffung ein. Am Neujahrsmorgen
ſchleichen die letzten Streiter in der poſtaliſchen Sylv eſterſchlacht
als Schatten nach Hauſe. Sie alle erwarten das Lob pflicht
getreuer Beamter, das iſt ſo ziemlich die einzige und höchſte
Anerkennung, die es für die Tapferkeit in dieſer Schlacht giebt.

Die Plaumuſik der Regimentskapelle findet am Sonntag
den 2. Januar 1898 auf dem „Großen Berlin“ ſtatt. Programm
1. Silberne Myrthen Marſch von Schulz 2. Ouverture zur Oper
„PiqueDame“ von Suppö; 3. Ich hatte einſt ein ſchönes Vaterland
von Laßen; 4. Der Schäfer putzte ſich zum Tanz von Laßen 5. Braut-
chor aus der Oper „Lohengrin“ von Wagner 6. Fleurs de Fantasie
von Heſſe; 7. La Czarine! Mazurka russe von Ganne.

dorf

Peißnitzbrücke. Durch die hieſige Preſſe geht eine Notiz,
wonach ſeitens der Regierung zu Merſebarg die Genehmigung zur
Erbauung einer Brücke zwiſchen der Ziegelwieſe und der Peißnitz
ertheilt worden ſei und im Stadtbauamte ein ſpezielles Projekt aus
gearbeitet werde. Wir bvemerlken hierzu, daß wir dieſe Nachricht
bereits vor 14 Tagen gebracht haben.

Kleinbahnprojekte. Herr Jngenieur J. Becker Berlin
hat, wie der G. A. meidet, den Antrag auf Genehm gung zur Er
bauung einer Kleinbaun geſtellt, welche ihren Ausgangspunkt in der
Berlinerſtraße hierſelbſt nehmen und über Diemitz und Reideburg bis
in die Delitzſcherſtraße geführt werden ſoll. Die Bet iebsart ſoll
vorbehalten. bleiben. Die neue Bahn ſoll den Verkehr zwiſchen
Halle, Diemitz, Sagisdorf, Reideburg, Capellen-
ende, Burg, Kronendorf, Schönnewitz und Büſch

vermitiein. Gegenwärtig ſind die Betheiligten mit der
des Projektes beſchäftigt. Ferner hat die Allgemeine

lektrizitäts-Geſell:chaft dem Magiſtrate mitgetheilt, daß fie bei d. m
Mmiſter und der Landespolizeibehörde die Genehmigung zur Vor-
nahme der Vorarbeiten einer elektriſchen Kleindahn von Halle nach
Merſeburg nachgeſucht hat. Unterhandlungen mit den betheiligten
Kommunalverdänden ſind noch nicht eingeleitet.

Poſipärkereiverkehr in Halle a. S. während der
Weihnachtszeit (12.-2 5. Dezember) 1897. und 1896.
a. hier aufgegeben 1897 50 633 Stück, dagegen 1896 47 425 Stück,
mitvin 1897 mehr 3208 Stück; b. angekommen und in Halle und
in der nächſten Umgerung verblieben 1897 47 921 Stück, dagegen
1896 47 383 Stück, mithin 1897 mrhr 538 Stück e. umgearbeitet
oder umgeladen ſind 1897 421 725 Stück, dagegen 1896 400 923
Stück, mithin 1897 mehr 20802 Stück.

Der Verein zur Förderung der Kunſt hat für die erſte
Hälfte des Januar an einem noch zu deſtimmenden Tage den erſten
ſeiner monatlichen großen Unterhaliungsabende angeſetzt, der im
großen Saal der „Loge zu den fünf Thürmen“ ſtattfinden
wird. U. A wird Dr. Albert Dresdner-Berlin über das
Thema: „Die bil dende Kunſt als Volksunterhaltung“
ſprechen; Profeſſor Henry Bersny-Budapeſt als Geiger
und einer der größten Vertreter moderner Schauſpielerkunſt,
Emanuel Reicher, als Rezitator mitwirken. Die Reihe der
künſtleriſchen Darbietungen iſt aber damit keineswegs abgeſchloſſen
das genaue Programm wird demnächſt bekannt gegeben werden. Für
Mitglieder des Vereins iſt der Eintritt frei Nichtmitglieder erhalten
Eintrittskarten à 2 und 1 Mk.

Ter eva g. Jugendverein der S. Nlrichsgemeinde
hielt genern im „Wintergarten“ einen zahlreich beſuchten Familien
abend a. Nachdem der Leiter des Vereins, Herr Oberdiakonus
Richter, die Verſammlung begrüßt und Vereins mitglieder
man verlei Vorträge muſikaliſcher, geſanglicher und poetiſcher Art in
trefflicher Weiſe dargeboten hatten, wurde mit der Vorführung von
59 Lichtbildern bezonnen, die „Des Chriſten Weihnach'streude“ in
mannigfaltigſter Weiſe darſtellten. Sie würden von einem Beamten
des Berliner Lichthi derverlags vermittelſt eines RieſenSkioptikons
mit Kalklichtapparat vorgeführt und fanden wegen ihrer hübſnen
Ausführung und Klarheit den ungetheilten Beifall der Anwefſenden.
Der vom VNereinslei.er geſprochene begleitende poeliſche Text, leiſe
Harmoniumbegieitung zu einzelnen Bildery und gemeinſamer Geſar
entſprechender Lieder erhöhten noch den Eindruck der Bilder. Mit
einem Schlußwort und einem gemeinſamen Geſang erreichte der
Familienavend kurz nach 11 Uhr ſein Ende.

Der Verein chemalig r Freiſchüler der Fraucke'ſchen
Stif ungen Berger Verein) hielt geſtern in der „Karſer Wilhelms
Halle ſeine 16. Weihnachtsfeier ab, bei welcher, wie ſtets in
den letzten Jahrer, der trefflich geleitete Geſangverein „Sänger
l u ſt“ mitwirkte. Der Vereinsvorſitzende, Herr Verner, hielt an die zahl
reich erſchienenen Kinder eine Anſpriche. Es wurden 7 arme Kinder
(ſeit Beehen des Vereins üſer 150) reich ich beſchenkt, die Kinder
der Mitglieder erhielten Spielzeug und Bücher, zwei Mitalieder-
kinder, Konfirmandinnen, werthvolle Geſangbücher. Die lertere Sitte
pflegt der Verein ſeit einer Reihe von Jahren. Zum Schluß fand
ein geſelliges Beiſammenſein aller Feſttheilnehmer ſtatt.

Die Neumann Bliemchens Leipziger Sänger erfreuen
regelmäßig jedes Jahr unſere Stadt mit ihrem Beſuch, und immer
ſind ſie uns willkommen. Die vorzüglichen Darbietungen der Herren
Neumann-Bliemchen, Horväth, Gipner, Friſche, Jülich, Tieck und
Ledermann erzielen ſtets und überall rauſchenden Beifall und durch-
ſchlagenden Friolg. Aus dem ungemein reichlichen und ſtets neuen
Programm, das namentlich für Familienbefuch in decenter, paſſender
Weiſe zuſammenge'tellt iſt, heben wir nur das Quartett der Herren
Horväth, Tieck, Gipvner und Jülich, Herrn Emil Neumanns wahre
Kabinetſtücke des unverfälſchten ſächſiſchen umors und die zwerchfell
erſchütternden Vor räge des vorzüglichen Humoriſten Friſche hervor.
Wir können Jedermann den höchſt lohnenden Beſuch der Neumann
Bliemchens Leipziger Sänger- Vorſtellungen nur auis Wärmſte
empfehlen. Die Vorſtellungen beginnen am morgenden Tage in
den Kaiſerſälen.

Die Halloren am Hofe in Berlin und die verſetzten
Brüderſchaftskelche. Wie alljährlich, ſo ſind, wie ſchon ge
meldet, auch dies Jahr wieder die Halloren zur Neujahrsgratulation
nach Berlin gefahren. In früheren Zeiten war eine ſolche Reiſe
nach Berlin nicht dlos umſtändlicher und gefährlicher, ſondern auch
weit koſiſpieliger als jetzt. Von einer Reiſe, die unter ganz
außergewöhn ichen Schwierigkeiten im Jahre 1740 vor ſich ging,
wird in handſchr ftlichen Aufzeichnungen Folgendes berichtet
Kurz nach dem Tode Friedrich Wilhelms J. erwählte die
Bürgerſchaft in Halle aus ihrer Mitte eine Anzahl Deputirter,
wel e dem neuen Könige eine Reihe von Beſchwerden unter
breiten und deſſen Beiſtand erbitten ſollten. Dem gegebenen
Beiſpiele beeilte ſich die Thalbrüderſchaft zu folgen. Die aus den
Stadttothen wählten zu ihren Vertretern die Salzwirker Joh. Teller,
Chriſtoph Thiele, Jeremias Wagner. die aus den neuen Kotyen ſtellten
den Salzknecht Chriſtoph Mente. Aber weder die Salzgräfe noch der
Pächter der königlichen Kothe waren mit dem Vorhaben einverſtanden
nnd verweigerten den Abgeordneten die Reiſe- und Koſtgelder. Nun
war guter Rath theuer, wie das Jahr 1740 überhaupt. Der ſtrenge
Winter und die Mißernte hatten alle Erſvarniſſe verſchlungen, und
eine Kollekte bei den Brüdern erwies ſich als ausſichtslos. Dagegen
barg die Lade der Brüderſchaft in der Moritzkirche ſo manchen Werth
gegenſtand, durch deſſen Verſatz ja das nöthige Geld auf der Stelle
zu verſchaffen war. Leider wurde aber von zuſtändiger Seite die

Herausgabe der Sühlüſſel zur Sakriſtei beharrlich verweigert. Da
entſchloß man ſich kurz zur Gewalt. Man ließ die Schlöſſer öffnen
und entnahm der Lade die ſilbernen Kelche, auf welche dann der Hall
meiſter Hans Schiltpach den Brüdern die Summe von 100 Thalern
lich. Damit waren vorläufig alle Hinderniſſe überwunden und die Ab
ordnung trat ohne Verzug ihre Reiſe an. In Berlin wurden ſie
freundlich empfangen und nach guter Vertröſtung in Gnaden entlaſſen
Jn Halle nahmen dann die aus den Stadtkothen ihre Beſchäftigung
wieder auf, dagegen wurde Chriſtoph Mente auf der Stelle aus ſeinem
Dienſt entlaſſen. Bei dem bekannten Korpsgeiſte der Brüderſchaft
nahmen die Kameraden ſich des Ausgeſtoßenen in werkthätiger Weiſe
an und zahlten ihm ein wöchentlides Fixum von 1 Thaler 3 gGr.
Uebrigens hatten die Halloren eine vergebliche Neiſe nach der Reſidenz
gemacht das ſehnlichſt erwartete „Memorial“ traf von Berlin nicht
ein, und Alles blieb beim Alten.

Das Walhallatheater beſchließt heute ſeinen bisherigen, in
ſo hohem Grade amüſanten Spielplan und beginnt am
r 1. Januar das neue Jahr mit einem „Elite-Spiel-
plan“.

Sozialdemokratiſche Unverſchämtheit. Es wird uns ge
ſchrieben Bei den jungſt ſtattgehabten Stadtverordnetenwahlen er
eignete fich folgendes Vorkommniß, das verdient, weiteren Kreiſen
bekannt gegeben zu werden Abgejandte des ſozialdemokratiſchenWahlkomitees erſchienen bei einem Wuth im Glauchaer Viertel und

beanſpruchten von der ſelben die Hergabe eines paſſenden Raumes,
um ſolchen als Wahlbureau einzurichten. Jedoch knüpften die
Sozialdemokraten an ihr Geſuch die Vorausſetzung, daß der Wirth
die Büſten der drei Kaiſer aus ſeinem Lokal entferne. Der Wirth
wies dieſes unverſchämte Anſinnen ab und die Herren „Genoſſen“
verlegten ihr Wahlbureau in ein anderes Lokal.

Oeffuet die Feunſter? Seit Eintritt der kalten Jahreszeit
kann man wieder häufig beobachten, wie manche Leute bedacht ſind,
die Fenſter krampfhaft geſchloſſen zu halten. Beim Betreten einer
ſolchen Wohnung weht Einem eine Luft entgegen, die das Athmen
wirklich erſchwert. Dabei iſt dieſes Verfahren zur Erreichung eines
warmen Zimmers ganz verkehrt, da reine Luft ſich viel ſchneller
erwärmt. Auch im Winter müſſen die Zimmer täglich wenigſtens
einmal gut gelüftei werden, beſonders dort, wo ſich Kinder aufhalten.
Perſonen, welche ihre Arbeit im Hauſe haben und vielleicht tagelang
nicht auf die Straße kommen, können durch das fortgeſetzte Ein
athmen ſolcher geradezu vergifteten Luft ſchweren Schaden an ihrer
Geſundheit erleiden. Wie viele Stubenhocker klagen über Kopf-
ſchmerzen, gegen welche alle Mittel vergebens ſind. Dieſe ſollten
einmal das ſehr billige Mittel „friſche Lufr“ probiren.

Der Jahreswechſel läßt den Blick auch zum baldigen
Schluß des 19. Jahrhunderts ſchweifen. Zeitgemäß erſcheint aber auch die Fra e „Wann beginnt das neue
Jahrhundert?“ er Beginn desſelben verknüpſt ſich in
unſerer Vorſtellung mit dem Hervortreten der Zahl 1300.
Das iſt aber ein Jrrthum. Das laufende Jahr iſt das
97. im 19. Jahrhundert, mithin ſchließt letzteres mit dem
31. Dezember 1900, und das neue Jahrhundert beginnt mit dem
1. Januar 1903. Dieſe Außaſſung iſt im Kreiſe der Chronologen
niemals beſtritten worden. Das erſte Jahr der chriſtlichen Zeit-
rechnung heißt 1, ein Jahr 0 hat es nicht gegeben folglich beg nut
jedes neue Jahrhundert wieder mit dem Erſcheinen der neuen 1,
das nächſte alſo am 1. Januar 1901. An dieſem Tage wird uns
allerdings das neue Jahrhundert ſchon recht alt vorkommen. Noch
auffallender wird es unſeren Urenkeln fein, wenn ſie das neue Jahr-
tauſend erſt beginnen ſollen, nachdem ſie ſchon 12 Monate lang die
Jahreszahl 2000 geſchrieben haben werden.

Die Jahreszahl 1898 iſt durch 13 theilbar, denn 1898:
13 146. Ferner iſt die Querſumme der vier Ziffern unſerer
Zahl 1898 durch 13 theilbar, denn 1 8 9 8 26. Wer
unter den Leſern hat ſchon einmal ein Jahr mit ſolch eigenthüm icher
Jabreszahl erleht Wer von uns wird das auf 1898 folgende Jahr,
deſſen Jahreszahl dieſelben Eigenſchaften hat, erleben Auf beide
Fragen gebührt die Antwort: Niemand. Die letzte Jahreszahl vor
1898, die ſelbſt und deren Querſumme durch 13 theilbar waren, war
die Jahreszahl 16541. Denn 1651: 13 127 und 1 6 5 1

13. Das nächſte Jaar dieſer Art nach 1898 wird das Jahr
2119 ſein, denn 2119: 13 163 und 2 1 1 913. Die Zahl 1898 gehört ferner zu einer
anderen merkwürdigen Gruppe vierziffriger Zahlen Zieht man
nämlich die erſte Ziffer von der dritten ab, ſo erhält man den Werth
der zweiten oder der ihr gleichen vierten Ziffer 9 1 8). Dieſe
Eigenſchaft hatten ſeit Chriſti Geburt erſt acht Jahres ;ahlen, 1898 iſt
die neunte. Es ſind das die Zahlen 1010, 1121, 1232, 1343, 1454,
1565, 1676, 1787 und 1898. Die Differenz zweier aufeinander
folgenden Zahlen dieſer Reihe beträgt ſtets 111. Bis zur nächſten
Jahreszahl dieſer Reihe, d. i. bis zum Jahre 2020, vergehen aber
111 11 122 Jahre. Das folgende Jahrhundert (1901--2000)
wird keine Zahl dieſer Reihe enthalten. Unter den oben genannten
neun Zahlen iſt 1898 die einzige, in welcher 13 ohne Reſt aufgeht.

Von einer herabfallendeu Rollwagenleiter wurde der
Kutſcher Emil Wagner aus Delitzſch zu Loden geworfen und erlitt
einen Schlüſſelbeinbruch, ſowie einen Bruch des linken Knöchels.

Veim Spielen wurde die G6jährige Tochter Martha des
Hausdieners Schultz ſo heftig von einem Spielkameraden umgeriſſen,
daß ſie einen Bruch des rechten Unterſchenkels eriitt.

Von der Zuch. ſan wurde die Dienſtmagd Louiſe Körner
in Eisdorf, als ſie den Stall reinigte und hierbei ein Ferkel anfaßte,
derart in den linken Oberſchenkel gebiſſen, daß eine weit klaffende
Wunde mit Sehnenzerreißung entſtand.

Jn der Dunkfelheit ſtieß ſich der Landwirth Guſtav
Wendt zu Roſenfe.d den Stiel einer ungeſchickt aufbewahrten
Hacke ſo heftig ins linke Auge, daß dasſelbe erheblich verletzt wurde.

Unglücklicher Sturz. Auf der alten Promenade fiel die
Wittwe Erneſtine Wächter infolge plöglichen Unwohlfeins ſo
unglücklich zu Boden, daß ſie den linken Unterarm brach.

Unfall. Geſtern Nachmittag ſchlug in der Leipzigerſtraße
vor dem Grundſtück Nr. 88 der einſpännige Preſchwagen des
Gaſtwirths O. beim Umlenken um. Die Jnſaſſen fielen heraus,
nahmen aber keinen Schaden. Verkehrsſtörung fand nicht ſtatt.

Von Krämpfen befallen wurde geſtern gegen Abend in
der unteren Leipzigerſtraße der Schloſſer Franz D. Er erholte ſich
aber bald wieder und konnte ſeinen Weg allein fortſetzen,

in

Halle a, S.

Der alljährlich nur einmal stattſindende grosse

sämmtlichen Abtheilungen des Etablissements beginnt Montag den 3. Januar I898.

Geschaftshaus J. LE VI Marktplatz
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s. Märkftnreiſe des heutigen Wochenmarkftes. Kartoffeln,
pro Ventner 20--3,25 t. Kartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg.
Zwiebeln, pro Centner 4-5,00 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 40-50 Pfg.
Welſchkohl, zwei Stück 10 Pfg. zwei Stück20 30 ift Rothkohl, zwei Stück 20--50 Pfg. Grüntohl, zwei

g.

pro Schock 30
Stück 3 Mk.

Haſen,

1.30 Mk. Aal, lebend,
vro Pfd. 1,30 Mk. Rhein Lachs vro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, 5ro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 76 s
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20-25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,50 k. Steinbutte, pro Pfd 1.80 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, oro Schock 13--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,40 Mk. Käſe, zwei Stück 10--15 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 W. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Vfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Ju jedem neu erſcheinenden Kochbuch wird die
eminente Bedeutung von Liebig's Fleiſch-Extrakt voll gewürdigtauch der bekannte jreffliche Nervenarzt Dr. Otto Dornblüth in Roſtock

empfiehlt die Anwendung desſelben wiederholt in ſeinem „Kochbuch
für Kranke“, das die Materie der Speiſenbereitung ſtreng wiſſen
ſchaftlich behandelt. Herr Dr. Dornblüth ſtellt die Analyfen ver
ſchiedener Extrakte vergleichsweiſe zuſammen und kommt zu dem
Schlußreſultat, „daß Liebig's FleiſchExtrakt vor anderen Fabrikaten
dieſer Art noch immer in erſter Reihe ſteht.“

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Mara“ von Ferdinand Hummel.)

Als Mascagni's Cavalleria rusticana“ ihren Siegeszug über die
Bühne hielt, bei dem Opernpublikum enthuſtaſtiſche Aufnahme fand
und von dem weitaus größten Theile der Kritik bis „über die Bäume“
gelobt, ja ſogar als „epochemachendes Werk“ gerühmt wurde, hielten
die jungen deutſchen Komponiſten ſich für verpflichtet, dem Vorbilde

Mascagni's und dem „Verismus“ in der Oper mit „blutigen“
Einalter-Opern nachzujagen. Mehr als 200 einaktige Opern, deren
größter Theil einen „tragiſchen“ Stoff behandelte, waren die Frucht
eines Preisausſchreibens des Herzogs von Coburg, die aber
einſchließlich der beiden preisgekrönten Einakter „Die Roſe
von Pontevedra“ und „Evanthia“ ſämmtlich längſt wieder
von der VBildfläche verſchwunden ſind. Und die „Cavalleria
rusticana“ ſelbſt ſie friſtet heute nur noch ein Scheinleben. Eine
veritable Mascagni-Nachblüthe iſt auch der geſtern gehörte Opern
Einalter „Mara“ von Ferd. Hummel. Wir hörten dieſes
Werk im Winter 1893 zum erſten Male in der Berliner Hofoper
unter Dr. Muck mit Frau Pierſon und Sylva in den Hauptrollen,
erinnern uns aber noch genau, damals einen faſt abſtoßenden Ein
druck empfangen zu haben. Viel anders iſt es uns auch geſtern hier
nicht ergangen das Werk nimmt unſer Intereſſe zwar voll in An
ſpruch, hält den Hörer in einer ſietig wachſenden Auf-
regung und Spannung läßt am Schluſſe aber
ein unabweisbares Gefühl des Unbefriedigtſeins zurück. Der
Anfang der Oper ein reizendes KinderJdyll, läßt den
mit dem Werke unbekannten Hörer trotz des das Vorſpiel unter
brechenden Schuſſes nicht entfernt ahnen, welch' Furchtbares ſich
vor ihm abſpielen ſoll bis dahin, wo fich über dem gleichen Kinder
idyll der Vorhang ſchließt. Jm Anfang der er liegt auch der
Schwerpunkt der Hummel'ſchen Muſik hier ſtand ihm für die poeſie-
volle Kinderſzene auch eine ſtimmungsreiche, in edle Ausdrucksformen
eingekleidete Muſik zu Gebote. So grell aber, wie der Gegenſatz
der eigentlichen Handlung zu dieſem Kinderidyll, ſo ſchroff hebt ſich
auch die Muſik hier und dort von einander ab. Vom Auftreten des
jungen Tſcherkeſſen ab bis zu ſeinem tragiſchen Ende redet Hummels
Muſik eine ſo lärmende und exaltirte Sprache, daß der Hörer kaum noch
einen Ruhepunkt findet und befreit aufathmet, wenn mit der Kataſtrophe
der Handlung auch der Komponiſt wieder in eine ruhigere Bahn einlenkt.
Wie viele andere Komponiſten, die Mascagni's Spuren folgten, ſo
ſcheint eben auch Hummel unter „dramatiſch“ nur eine ſolche
Muſik zu verſtehen, die in extremen Ausdrucksmitteln ſchwelgt. Davon
aber adgeſehen ſoll zugegeben werden, daß Hummel gedanklich manches
Intereſſante zu ſagen hat und überall eine vollkommene Beherrſchung
der Orcheſtertechnik und einen glücklichen Blick für den Bühneneffeit
an den Tag legt. Nur nimmt es Wunder, daß er die durch das
Texthuch gebotene Gelegenheit, ſeiner Muſik ein charakteriſtiſches
Lokalkolorit zu verleihen, ungenützt vorübergehen ließ. Sonderbar!
Die Handlung iſt in gedrängter Wiedergabe folgende: Der junge
Tſcherkeſſe Eddin befindet ſich, nachdem er im Kampfe mit einem
anderen Stamme ſeinen eigenen Schwiegervater erſchoſſen, auf der
Flucht vor dem Sohne des Erſchlagenen, der Blutrache an Eddin
n hmen will. Er ſtellt ſich ſeinen Verfolgern ſelbſt, um ſein Kind
vor den Rächern zu ſchützen, erbittet aber einen raſchen Tod durch
Erſchießen. Das wird ihm verweigert man führt ihn vielmehr auf
die Spitze eines Felſens, um ihn von dort lebend in den Abgrund
zu ſtürzen. Dieſes Vorhaben aber vereitelt Mara, Eddins Frau, da
durch, daß ſie ſelbſt zur Büchſe greift und Eddin erſchießt. Wenn
die Oper geſtern hier nur einen Achtungserfolg davontrug, ſo war
das nicht Schuld der Aufführung, die von Herrn Kapellmeiſter Grimm
und Herrn Regiſſeur Hartmann eine ſehr gewiſſenhafte Vor
bereitung und im Uebrigen auch eine gute Beſetzung der Haupt
partien erfahren hatte. Frl. Schäfer ſcheint unſere Modernen beſonders
zu lieben. Wie die Mascagniſche Santuzza bislang ihre beſte Leiſtung
war, ſo bot ſie auch geſtern mit der Mara ganz Ausgezeichnetes. Jn
Spiel und Geſang pulſirte reiches Leben von dem einfachen
Schlummerlied bis zur Kataſtrophe war die Darbietung eine ſich
ſtetig ſſeigernde. Auch Herrn Hil debrandt ſtanden warme Töne
der Leidenſchaft beſonders beim Abſchied von Mara zur Ver
fügung. Herr Dingeldey wußte ſeine auf dem Recht der Blut
rache begründete Miſſion in Ton und Geberden glaubhaft zu machen.
Die Orcheſterleiſtung wurde der Hummel'ſchen Partitur durchgehends
gerecht insbeſondere loben wir, daß Herr Kapellmeiſter Grimm die
järmenden Stellen nach Möglichkeit abdämpfte. Es iſt lediglich
Schuld der ſtarken Hummel'ſchen Jnſtrumentirung, daß verſchiedent
lich die Singſtimme vom Orcheſter gedeckt wurde. K.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend ters wird als Fremdenvorſtellung Nach-
mittag 34 Uhr „Der ogelhändler“ gegeben. Abends
7 Uhr wird die ſo überaus beifällig aufgenommene Novität
Königskinder“ zum erſten Male wiederholt. Am Sonntag

Nachmittug 3 Uhr geht nochmals Klein Däumling“ in

Zeng während Abends die Opernovität „Ma r a ſowie die Oper
„Das goldene Kreuz“ aufgeführt werden. Am Montag wird
„Trompeter von Säkkingen“ wiederholt. Am Dienstag
wird „Mut ter Er,de“, Drama in 5 Akten von Max Halbe,
zum erſten Male aufgeführt.

Thalia Theater. Am Sonnabend findet das Auftreten des
Balletperſonals vom Stadttheater ſtatt. Außer zwei Balletdivertiſſe
ments werden die Luſiſpiele „Die Schulreiterin“ und „Der
Präſident“ zur Aufführung kommen. Am Sonntag Abend wird
das Luſtſpiel Comteſſe Guckerl“ in Szene gehen. Anfang
an beiden Abenden 8 Uhr.

Richard Wagner Konzert. Am Montag, den 10. Januar,
findet ein großes Extra- Konzert des Winderſtein
Orcheſt er s unter m Frl. Henriette Häber-mann aus Magdeburg ſtatt. Das Programm enthält ausſchließlich
r Kompoſitionen. Kartenverkauf bei Heinrich

othan.
Permauexnte r von Tauſch n.Groſſe. Wirken die beiden neu ausgeſtellten Gemälde „Nathan und

der Tempelberr“ und „Nathan's Rückkehr“ des 1889 in Düſſeldorf
verſtorbenen Eduard Bendemann durch ſchönen Fluß der
Linien und die faſt muſikaliſche Stimmung, ſo feſſelt Karl Oenike
in ſeinen 12 Gemälden gerade da, wo er die Natur in ihrer ur
wüchſigen Mächtigkeit zur Darſtellung bringt. Seine Schilderung aus
den amerikaniſchen Urwäldern, ſein braſilianiſcher Bergſee, ſeine
indianiſche Opferſtätte u. ſ. w. ind Bilder von zauberhaftem Farben
reiz. Dabei iſt die bei der Wiedergabe exotiſcher Gegenden viel
beliebte Buntſcheckigkeit des Kolorits durchaus vermieden wohl
ſieht man auch hier eine Fülle verſchiedener Farben vereinigt,
aber dieſe Farben ſind von ſeltener Feinheit, nie dekorativ wirkend,
ſondern wie die Wahrheit ſelbſt erſcheinend und trotz aller Seltſamkeit
zu glaubhafter Stimmung gebracht. Es iſt hochverdienſtlich, die in
der heutigen Kunſt meiſt nur zu unwahren Theatereffekten heran
gezogene Tropenwelt in ihrer wahren Poeſie und Schönheit erfaßt
zu haben. Von den weiter neu ausgeſtellten Gemälden erwähnen
wir die norwegiſchen Landſchaften von A. Normann und
F. Grebe, die Landſchaften von F. Bunke, K. Hartmann,
H. Hendrich, C. Langhammer, G. Schmitgen die
Archit-kturen von M. Uthand, P. Hoeniger, die Pferdeporträts
von E. Volkers und die figürlichen“ Darſtellungen ven
O. Kirberg und M. Schlichting.

Vermiſchtes.
Ter Ueberfall auf den deutſchen Lehrer Roth zu Pal

hoga in Südbraſilien worüber wir bereits berichtet haben
wird als eine Mißhandlung ſchwerſter Art geſchildert. Es heißt

in dem Briefe eines dort wohnenden Schleſiers „Als er kurz vor
der Dämmerſtunde das deutſche Gaſthaus, in dem er ſpeiſte, verließ,
wurde er von drei jungen Braſilianern, die den angeſehenſten Fa-
milien angehören, überfallen, am Schreien durch ein in ſeinen Mund
eſtecktes Tuch verhindert und auf eine beſtialiſche

eiſe gefoltert und verſtümmelt. Den in ſeinem
Blute ohnmächtig liegenden Lehrer brachten Vorübergehende

in ſein Haus, wo er drei Tage beſinnungslos lag. Der herbei-
eholte Arzt bezweifelte das Aufkommen des Unglücklichen, auf alle

Fälle aber iſt er dauerndem Siechthum verfallen. Auch
in dieſem Schreiben wird im Anſchluſſe an das Ereigniß und die
mangelhafte Verfolgung der Miſſethäter durch die braßlianiſchen
Behörden die Einrichtung eines Berufskonſulates für den Staat
Santa Catharina gefordert und eine energiſche, jetzt leider faſt nicht
vorhandene Vertretung der Deutſchen verlangt.

Ein unmenſchliches Verbrechen hat den ſchönen Kurort
Spaa in Aufregung verſetzt. In der Rue Descluzins daſelbſt wohnt
das betagte Ehepaar Trillet. Eine Tochter desſelben heirathete vor
ſieben Jahren einen Arbeiter Namens Freymann in Verviers. Als
dieſer aber ſich immer mehr der Faulenzerei und dem
Trunke hingab, entſchloſſen ſich die Trillets, ihre Tochter
und deren zwei Kinder von fünf und drei Jahren
zu ſich zu nehmen. Der Mann begab ſich angeblich nach Aachen,
um Arbeit zu ſuchen, war aber des Nachmittags wieder daheim.
Er trank wie immer und ſtieg dann in die Kammer hinauf, in der
die beiden Kinder ſchliefen. Bald hörte man oben zwei Schüſſe
fallen als man hinaufſtürmte, fand man die beiden Kinder ſich in
Todeskrämpfen winden. Der Vater hatte beide durch den Kopf
geſchoſſen. Das jüngere verſtarb unmittelbar, das ältere quälte ſich
noch bis zum Morgen, ehe es verſchied. Der Mörder bereute ſeine
Unthat nicht und denahm ſich beim Verhöre frech und anmaßend
gegen die Behörde.

Verkauf an den Fiskus. Aus Kiel wird uns geſchrieben
Das in unmittelbarer Nähe der Kaiſerlichen Werft gelegene, neu
erbaute Etabliſſement Wilhelminenhöhe iſt für 350 000 Mark an den
Marinefiskus verkauft worden. Auf dem Terrain ſoll das zweite
der beiden großen Trockendocks erbaut werden.

Menelik geht anf Reiſen. Aus Port Said wird geſchrieben
Nach Mittheilungen aus Abeſſynien iſt der Negus Menelik feſt ent
ſchloſſen, im Jahre 1900 eine große Rundreiſe durch Europa zu machen,
wozu ſchon jetzt vielerlei Vorbereitungen getroffen werden.

Gefährlicher Schwindler. Der in Köln verhaftete angebliche
Arzt Dr. Wolf entpvuppte ſich als ein gemeingefährlicher Schwindler,
der früher längere Zeit in Aachen wohnte und als Unteroffizier im
53. Jnfanterie- Regiment diente. Der Schwindler heißt in Wirklichkeit
Kunderweit und wurde bereits früher in einem Bade zu Burtſcheidt
verhaftet, wo er ſich gleichfalls als Arzt ausgegeben hatte. Zohlreiche
Verbrechen gegen S 218 werden Kunderweit zur Laſt gelegt. Die
umfangreichen Erhebungen dauern in verſchiedenen Städten Rhein
lands fort. Wir haben über dieſe Angelegenheit bereits früher be
richtet.

Die „Todesfalle“ in London. Das dichte, ſchwärzlichgraue
Nebelgewand, in das ſich London zur Zeit einzuhüllen deliebt, hat
wieder einmal mit trauriger Deutlichkeit die Gefahren der
Themſe erkennen laſſen. Die Fälle, in denen Leute an nebligen
Tagen ahnungslos in den Fluß hineinfahren oder gehen, mehren ſich
in geradezu erſchreckender Weiſe. Beſtimmte Stellen des Themſe-
ufers ſind im wahrhaften Sinne des Wortes „Todesfallen“, und
eine der gefährlichſten iſt bei Richmond, wo der AsgillRoad direkt
auf den Fluß zugeht. An dieſer Stelle ſind ſiets zahlreiche Un
glücksfälle vorgelommen, und doch wird nichts gethan, um weiteres
Unglück zu vermeiden. Wer das graue Schreckgeſpenſt, den
Londoner Nebel einmal ſelbſt kennen gelernt hat, der
wird es begreifen, daß es an ſolchen Tagen, beſonders nach ein
getretener Dunkelheit, wo die ſtrahlendſten Gasflammen wie elende
Thranlämpchen glimmen und kaum einen Schritt im Umkreis Helle
verbreiten, abſolut nicht zu unterſcheiden iſt, wo die Straße aufhört
und der Finß ſeine ſchlammigen Fluthen träge dahinwälzt. Es iſt
alſo ganz natürlich, daß die Menſchen, die nicht genau wiſſen, wo
ſie ſich befinden, und im Glauben, geradeaus weitergehen
zu können, plötzlich den Boden unter ſich verlieren und
ins Waſſer ſtürzen. Der Schauſpieler Baron Henry Jrving,
der an dieſer Stelle vor einigen Jahren beinahe ſein Leben eingebüßt
hätte, vermochte es durchzuſetzen, daß an dem gefährlichen Ort eine
rothe Laterne aufgeſtellt wurde doch nutzte dieſe Vorſichtsmaßregel
nicht allzu viel, und ſeit ein oder zwei Jahren iſt es wieder Jedem

freigeſtellt, zur Abwechſelung einmal in den Fluß zu Wazleret. i
leicht wird nun ein betrübender Unglücksfall, der ſich an derſelbe
Stelle zugetragen hat, die Veranlaſſung dazu ſein, daß endlich eiwe
gethan wird, um dieſe Fälle ein für alle Male zu verhinden
Als ſich der furchtbare Nebel endlich vertheilt hatte, bemerite à
Arbeitet im Fluſſe ein Pferdebein. Es Kellte ſich heraus, daß m
es mit dem vermißten Bierfuhrwerk der Königl. Brauerei Geſellſchſ
von Bentfort zu thun hatte. Nach wenigen Stunden wurde d
Leiche des Kutſchers aus dem trüben Waſſer der Themſe gezogen
den Körper eines jungen Mannes, der als Angeſtellter der Brauere
ebenfalls mitgefahren war, fand man ſpäter. Tie beiden Leute hat
man zuletzt in einem Hauſe des Asgill-Road um ein Uhr Nacht
geſehen, zu welcher Zeit ſie dort, da ſie ſich im Nebel verſpätet hatier
das lchte Bier ablieferten. Die Bedauernswerthen müſſen dann ne
da aus ſchnurſtracks in den Fluß gefahren ſein, aus veſſen Flulh

es für ſie kein Entrinnen mehr gab. 4Umſchrieben. Aber, lieber Neffe, wie ich gehört, ſolf
Du ja im Examen auf alle Fragen geſchwiegen haben!“
weißt Du, lieber Onkel, ich red' halt nicht gern Unſinn!“

Ans dem Album des Studiofus Bummel. Gerichtsvollziehe
ſind wie lleine Kinder: ſie wollen Alles haben. was ſie ſehen.

Unverfroren. Ein Wanderer läßt ſich, nach Vereinbarung
eines Lohnes von 10 Pfennig, über den Strom ſetzen. Durg
Ungeſchick des Fährmanns kentert das Boot. Beide retten ſich jedoch
ans Ufer. Der Wanderer überhäuft den Fährmann mit Vorwürfen
dieſer verlangt jedoch kaltblütig 60 Pfennig. „Weoeher denn Si
unverſchämter Menſch!“ „Ueberfahren 10 Pfennig, baden
50 PfennigDer König von Siam, der ſelbſt europäiſche Bildung beſt
und auch ſeine drei Söhne in Europa ausbilden läßt, entſchloß ſieh
einen von dieſen, den Prinzen Tſchakrapon, in Petersburg in eine
militäriſche Schule eintreten zu laſſen. Der Prinz, ſowie ſein Bruder
der jetzt in England Offizier iſt, und auch der Kronprinz ron Sian
ſtudiren eifrig die ruſſiſche Sprache. Prinz Tſchakrapon iſt nat
Ausſagen ſeines Lehrers ein ſehr fleißiger und begabter junger Mann
er zählt jetzt 14 Jahre.

Ein Jubeltag für San Fraucisco. Der 24. Januar nächſten
Jahres wird für San Francisco ein Jubeltag ſein. Es wird an
demſelben das goldene Jubiläum von Kalifornien gefeiert, denn am
24. Januar 1848 fand die Auffindung des Goldklumpens ſtatt
welcher das bis dahin unbekannte Territorium mit einem Schlage
weltberühmt machte und den Grund zu ſeinem raſchen
Emporblühen legte. Gouverneur Budd von Kalifornien
will, daß dieſer HalbJahrhundertTag für einen geſetzlichen Feiertag
erklärt werde. Die Pioniere, State Miners Aſſociation, die Native
Sons, die Töchter des goldenen Weſtens und die Merchanis Aſſociatjon
haten die Angelegenheit bereits ins Auge gefaßt. Die erſten
Schritte zur Veranſtaltung einer möglichſt länzenden
Feier ſiud bereits gethan. Eine Hauptbegebenheit ſoll
die aus militäriſchen und bürgerlichen Elementen zu
bildende Parade ſein. Wagen und Ochſengeſpanne, wie ſie die
kühnen Pionire benutzten, um die weiten Ebenen zu kreuzen, Jn
dianer, welche ſie dort vorfanden, Vacqueros, die damals als
Heerdenkönige das Land beherrſchten, und endlich vier noch lebende
Mitglieder der Marſchalle Kompagnie ſollen in dem Zuge zu ſehen
ſein. Für diejenigen, welche in Alaska ihr Glück probiren
wollen und zum allgemeinen Beſten des San Franciscoer Handels
ſoll eine vierwöchige Fair abgehalten werden, auf der Bergbau-
Utenſil'en, Kandwerkszeug, Nahrungsmittel, mit einem Worte alles,
was zur Ausrüſtung eines Crubenmannes im hohen Norden gehört,
von den Kaufleuten und Fabrikanten von San Francisco feilge
boten werden ſoll.

Wie ein Chineſe über unſere Eßweiſe urtheilt. In einem
Briefe eines Chineſen China iſt ja ein hochmoderner Stoff
finden wir eine recht charalteriſtiſche Schilderung der Eßweiſe der
Europäer, die dem braven Sohne des himmliſchen Reiches Ent
ſetzen einflößt. „Kannſt Du Dir“, ſo ſchreibt der Chineſe
an einen Landsniann im Jnnern des Reiches, „ein Volk vor
ſtellen, das Wochen, ja Monate lang ohne einen Löffel Reis lebt
Dagegen machen ſie ſich gar keine Gewiſſensbiſſe, wenn ſie das
Fleiſch von Ochſen eſſen, die ſie in großen Mengen von wilden
Schlächtern tödten laſſen. Und dazu eſſen ſte ſogar auch Hammel;
daher kommt es, daß ſie alle ſo feiſt ſind. Sie nehmen aller
dings täglich auch ein Bad, um den Schmee'geſtank los zu
werden aber das genügt nicht. Und dann bringen ſie
das Fleiſch nicht in Würfelform auf den Tiſch, ſondern in großen
Stücken, die ſie mit ſcharfen Meſſern zerſchneiden, und ſie führen es
nicht mit Holzſtäbchen zum Munde, wie es ein vernünftiges Weſen
thun würde, ſondern mit kleinen, vierzinkigen Gabeln, ſo daß man
Taſchenſpieler und Degenſchlucker zu ſehen glaubt. Es iſt wirklich
ein Wunder, daß ſie ſich nicht manchmal in der Haſt ein Stück von
ihren großen Naſen abſchneiden oder ſich die Spitzen der Gabel in
die Augen jagen. Es iſt ſchaurig, das mit anzuſehen.“

Elend in Algier. Aus allen Theilen Aigiers laufen Nach
richten ein über großes Elend unter den Cingeborenen, die keinerlei
Hilfsmittel für den Winter haben. Veſonders ſtark iſt die Noth
um Tlemcen herum. Aber auch in anderen Theilen der Provinz Oran,
in El Aricha, Mecheria, Géryville u. ſ. w. herrſcht ein herzzerreißendes
Elend. In vielen Gemeinden des Departements Algier haben zahl
reiche Araber überhaupt keine Subſiſtenzmittel mehr. Deßhalb füller
ſich die Straßen der Stadt mehr und mehr mit zerlumpten und
ausgemergelten Geſtalten. Jämmerlich iſt auch die Lage im Süden
von Konſtantine. Jn dem Arrondiſſement Batna allein
leben mehr als 19000 Perſonen ſeit Wochen von Wurzeln,
Auch dieſe elende Nahrung wird ihnen bald ausgehen
Wenn nicht umgehend durchgreifende Maßregeln zur Bekämpfung
der Noth ergriffen werden, wird die Bevölkerung noch entſetzlicher,
als während der m Hungersnothperioden, mitge
nommen werden. Der Generalgouverneur Lépine bat an den
Miniſter des Jnnern das dringende Erſuchen gerichtet, bei den
v die ſofortige Bewilligung von 1200 000 Francs durch
zuſetzen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. Dezember.

Wetterbericht vom 31. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Eine tiefe, im Nordweſten lagernde Depreſſion ſchreitet nordoſt
wärts fort, während der höchſte Druck fortgeſetzt im Südoſten
ſich befindet. Trotz des anhaltend gefallenen Barometers dürfte
daher ein Wetterumſchlag von Bedeutung nicht zu erwarten

Das ſchon ſeit Tagen im Süden herrſchende Froſtwetter
reitet ſich nordwärts aus, es iſt bereits im mittleren und

nördlichen Deutſchland vielfach weſentlich kälter geworden.
Vorausſichtliches Wetter am 1. Jan. Abwechſelnd

heiteres und wolkiges, windiges, kaltes Wetter, keine oder nur
geringe Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Jan. Ziemlich heiteres,
meiſt trockenes Froſtwetter.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Jan. Fortdauer des
heiteren, trockenen Froſtwetters.
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Telegramme.
Berkin, 31. Dezember. Der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“

iſt ain 30. Dezember in Kiagotſchau angekommen.

Gleitwitz, 31. Dezember. Der „Schleſiſche Wanderer“
meldet, Graf von Frankenberg, Mitglied des Staatsrathes und
des Herrenhauſes, welcher in den Feiertagen hier auf Beſuch
weilte iſt geſtorben.

Wien, 31. Dez. Das Amtsblatt publizirt die bereits an
gekündigte Kaiſerliche Verordnung, durch welche das Aus
gleichsproviſorium mit Ungarn auf ein Jahr ver
längert wird. Die Verordnung verliert ihre Kraft, ſobald im
Laufe d. Js. zwiſchen Oeſterreich und Ungarn neue Verein-
barungen dieſerhalb getroffen ſind.

Budapeſt, 31. Dez. Die Situation iſt andauernd un
geklärt. Jn Regierungskreiſen hofft man noch immer, daß
ſelbſt die Linke nach Neujahr die Obſtruktion fallen
laſſen werde. Die geſtern Abend von der Unabhängigkeits
Partei einberufene Volks- Verſammlung war nur
ſchwach beſucht es wurde eine Reſolution beſchloſſen, in welcher
die Abgeordneten der äußerſten Linken aufgefordert werden, im
Abgeordnetenhauſe ſchleunigſt einen Antrag auf Verſetzung des
Miniſteriums in den Anklagezuſtand, Errichtung eines ſelbſt
ſtändigen ungariſchen Zollgebiets und einer ſelbſtſtändigen
ungariſchen Notenbank einzubringen. Ruheſtöruugen ſind neuer
dings nicht vorgekommen.

r 31. Dezember. Aus einem geſtern erhaltenen
Briefe eines Mitgliedes der Miſſion Marchand geht
hervor, daß die Miſſion wohlbehalten in Bamunaſoy ange-
kommen war und daß ſie im Begriff war, in das Nilbecken
einzudringen.

Madrid, 31. Dezbr. Gegen diejenigen Blätter, welche
den Prozeß Wenyler veröffentlicht haben, iſt die Verfolgung ein
geleitet worden.

Kalkutta, 31. Dezember. Harry Allan, Mitglied des
Unterausſchuſſes und Oberſt des Königlich iriſchen Regimentes,
welcher geſtern einen Spazierritt unternommen, wird ſeitdem
vermißt, ſein Pferd wurde tödtlich verwundet aufgefunden.
Man nimmt an, daß Allan getödtet iſt oder ſich in den Händen
der Afridis befindet.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Börſe von Berlin vom 31. Dezember.
Die erſte Börſenſtunde zeichnete ſich durch Feſtigkeit der Tendenz

aus. In KohlenAktien war in Folge von Realiſirungen ein Rück
gang zu verzeichnen. Sehr feſt waren Fonds. Jm Eiſenbahn
markte Marienburger, Oſtvreußen auf große Spekulationskäufe
ſehr feſt, auch fremde Bahnen ſehr gut preishaltend. Canada und
Northern behauptet. Sckifffahrtsaktien durchweg gut gefragt. Nach
Verlauf der erſten Börſenſtunde Banken gut behauptet, in Hütten
und Kohlenaktien kräftige Erholung. Privatdiskont 3 Proz.

Warktberichte.
Magdeburg, 30. Dez. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalveter 15-16 Lieferung prompt à 7,20 A,
chwefelſaures Ammoniak 20 aufgeſchloſſenen PeruGuano

6,90 ammoniak. Superphosphat 9 95 6,35Superphosphat 15--182 à 16 Baumwollſaatkuchenmehl deutſche

Mahlung 58--60 6,15 amerikaniſche Mahlung 58--60 à 5,90,
Mark, Erdnußtuchenmehl 53-56 7,60 Seſamkuchen-Mehl
48/52 3 à 7,00 A. Kokoskuchen deutſche 7,40 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 6,(0 ReisFuttermehl 24—-279
4,10 Rapskuchen 38--42 6,30 Mohnkuchen 45--50
à 5,50 c. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

New-York, 30. Dezbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingetklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-Hork 535/ (5W/16), Lieferung Januar 5,82
(5,75), Lieferung März 5,88 (5,82), in New-Orleans, 5

Petroleum Standard white in NewYork 5,40 (5,40)
in Philadelphia 5,35 (5,35), Rafined (in Caſes) 5,95 (5,95), Pipe line
Certific. per Januar 65 (65), Schmalz, Weſtern ſteam
4,90 (4,90), Rohe Brothers 5,15 (5,1582. Mais ver
Dez. 33 (337/ Jan. 33 (337/ Mai 347 (35!

März 99 verMai 937 (951 Getreidefracht nach Liverpool 31 (32),
Kaffee jair Rio Nr. 7 6 (65/), Aio Nr. 2 per

Tendenz Mais ſtelig.
Tendenz Weizen: ſtetig.

Steckbrief.
Gegen den Arbeiter Joſef Dubcel aus

Breſchine, Kr. Gr.-Wartenberg, ge
doren am 29. September 1867 in Con

6,05), ver März 6,15 (6,20),We re 23 z

Obere Feipzigerſtr. 66
I. Etage, 12 Räume, Badezimmer e.
vollſtändig renovirt, ſof. od. pät. zu verm.

Mehl, Svring
(4,00), Zucker 3 (3 Zinn 13,65 (13,65),

Kupfer 10,90 (10,90).
Chicago, 30. Dezbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):C 961 (991), per Jan. 93 (948 Mais ver
ez. 2754 (272 Schmalz ver Dez. 455 (4,428), ver

Januar 3,623 (455), Speck ſhort clear 4,75 (4,75) Pork
per Dez. 7,80 (7,70).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

AufaugsCourſe vom 31. Dezember 1897,
mitgetheilt von S. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Etredit 221,00 Buſchtiehrader IIIIIIIIIIIIIII 287,Franzoſen h 143,25 Gottdard 151,90ombarden 33.60 Schweizer Unkon t nSconto 201,60 Warſchau Wien e eheDeutſche IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 210,90 Mittelmeer IIIIIIIIIIIIIIII III 99,30
Dresdner e e 165,09 Italiener h 94,80Darmſtadt e e 168,10 Ungarn 103,25Berl. Handels 176,30 Ruſſ. Noten 216,69Nationalbank IIIIIIIIIIIIIIIIIII 152,76 Hibernia IIIIIIIIIIIIIIIIIIII II 202,86
Laura 183,50 Gelſenkirchen 189Dortmund ehe 98 00 Harvener h 192,40Bochumer 204,80 Dannenbaum 132,20Mainzer 97 50 So adakioy 290,0M b III rnſt IIIIIIIIIIIIIIIIII 7Sr. 94,90 Lood IIIIIIIIIIIIIIIII 112,40
Lübeck. Büchener 169,50 Packetfahrt e e e 114,00
Elbethal Tenden feſt.

Zugerberiqhte.

Halle a. S., 31. Dezember.
Nohzucker.

Die in unſerm vorigen Sericht erwähnte Beſſerung machte Anfangs dieſer Woche
weltere Fortſchritte und erreichte am Montag wo der Markt ſehr feſt war, ihren Höhe
punkt. Jm weiteren Verlaufe nahm der Markt eine ruhigere Haitung an und die Preiſe
ga en wieder etwas nach. Umſatz 66 90 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Auch in dieſer Woche trat die Kaufluſt infolge der Feſttage nicht beſonders hervor,

andererſeits halten die Raffinerien feſt auf Preis und lehnen Untergebote ab.
Rohzucker

Rend. 92 h ausſchl.
88 S ausſchl. 10,80--. 0,40.

Nachprod. 760 Rend. ausſchl. 7,50-—8,35,

RNaffinirter Zucker:

Grauul. einſchl.
Kryftall, I einſchl. über 90, h
Kruftall. 13 einſchl. über 989
Korn- 989 ausſchl.

Raff. ff. ausſchl. Gent, Naff. I einſchl.
do. fein ausſchl. 23,75, do. do. II einſchl.Welié fein auseſchl. Cem, Melis 1 einſchl. 22,00.
do. mittel ausſchl do. do. II einſchl.Wäürfelzncſer T ein. Kiſte Farin

Patent Würfel 25,75.
Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereicn Preiſe für 50 Kg.

Magdeburg, den 31. Dezember 189 (Tig. Vrahrodericht.
Kornzucker ezcl. on Rohzucker I. Prooutt Tranſito K. SKoruzuger exel., Rom 30.3 10.45. Hamdurc
MNachvroduft- excit. 759 Rend.7 59 40 per Dez. 9,55 G, 9,65 B.
Tendenz: ruhlg. per Jan. 9,57 bz. 9,62 B.Brodraffinade n 23,59. ver Februar 9,67 G 72 B.

do. 23,27. per März 9,72 2 bz. O, 7Eem. Raffinavem. Faß 23,75 23,00 ver April 9,50 G, 9,2 B.
Stimmung: ruhlg.Gem. Melis I. mit Faß

Stimmung: ruhig

Hamburg, den 31. Dezember. (Eig. Draßdtbericht).
Zudermarkt. (Aukangsdericht. Rüben- Rohzucker I. Produtt,

Baſis 389 KRendement, frei an Bord Hamburg.

Dezember 9,52 März 9.72. Tenden ſtetig.Januar 9,572 Mai 985.
Februar 9,62 Jult 9,93,

Carl Steckner
Grosse Steinstrasse 74

empfiehlt

in sehr grosser Auswahl

Damen- u. Kindevr-
Sohürzen.

er

Coursnotirungen
der Berliner Börfe

KiſendahnStammn- u. Staun-

Vrioritäts-Actien.
Dividende 1896.vom 31. Dezbr. 2 Uhr Nachmittags.2 s Dortmund Enſch. St. Br. 61 193,00

tſ S n Lübeck Güchen. 63 169,40Sreußiſche und deutſche Fonds Hat ergehei..... 5
i T ſo Nariendurg Mlawta o 55,70Deurſche Reichs Unieide r G do. do. St.- Pr. 512125
r g 97 30 Oſtpreußiſche Süddaon. 77rn u do. do. St. Pr. 5 II119,n v n konp. 3 103,30 B Suſchtiedrader Sadn a. B. i

Preuß Conſ. Anleihe 3 103,25 eſterreicd. Südbaun .33n. 2 C e pä t 265h n ee e. u tat. Neridionatbäen e 136e r o, je92. 4 z do. Nittelmeerdadn. 5 22
Landſch Central e zu 10c 46 Luxemdg. Lr. n. 32 113,4

o. do. 3 s275 G Swezer Sentraſbaan. 7 ISächſſche J 1 10409 do. Nordoſtbadn. r m 3S do. z 99,90 do. Amoridadn e re 3 81157 Landſchaft d. Prv. Sachſ. 4 Canada Paciſie 78,1
n do. do. 31Hamb. StaatsRente 33 106,30 Bank Actien.
do. Staats Anl. 1886 3 695,25 G Dividende 1396.

Berliner Handels Gei. 9 5765,60
Ausländiſche Fonds Börjen Handels Verein 5

Breslauer t W g. rUrgent. Goid An erde. 78,09 B do ewſei- Sant. 51 109.00o. tnnere do, 65 75 Darmmädter Sant. 33 55Griech, toni. Gotdrente 4 26 70 G Deutſche Bank 10 269 69
do. Nonovoi- Anleibe 35,90 G do. Senoiſenſchaitabank. 9 218,56

mit 1fd. Cvs. 4 Disconto Sommanodit. (10 295,20
do. Gold Anl, d. 1890 3130 Dresdener Bant. 8 II83.20nit ifd. Cps. 5 do. Bant Verein 7 128,00

Ftalieniſche KRente 94,70 Gothaer Grund Creditbank 4 126,25
Merxid. Anſeide I888. 6 87,4) do. 20. junge 4 112,25o. do. 3880.. 9749 Leipziger Sant 193,25do. StaarsEiſeno.Odl. 5 93,00 G do. Creditanſtalt II 28,00
Oeſterr. Gold Kenre 103 00 G NMagdebg. Privatbant 5 lIo,

do. VaprerRente. 101 80 Mitteldeutſche Creditdan?. 6 I17,60do. SilberRente 101 80 Rationaidant f. Deutſchland 50
Vorr. Staats Ani. 88——89. 31.40 Oeſterreich. Kredit 220,25
Rumän. fund. 102 25 Preus. Boden Kredit 7 IIläc,do. emer. 5 I101 30 do. Feutr. Boden Kr. 173do. 0, 1651. 92 50 do. Hyp.BS. (Svield.). 135,00Ruff. konſ. Ank, 1889er 4 (103,00 J 127,60
Schweo. St.-Anieide 1886 3 100 00 o. do. neue vode 2.90

do. 50. 1890 33 99,00 V Reichsbant e e 73 2 :63.00
do. Hyp. Afdbr. 1879.. 105 00 Scaffdauſ. BankVerein T 1äSerdiſche Gold Kjddr. 5 95 00 Schlenſcher Banf Verein 7 128.

do. FKenme I884 4 6b,00 5 Re. h an e. i HypothekenPfandhriefe.
Ungar. Sold- Rente 1000er 4 103.20 Hannov. Bod.-Cred.Pfdorf. 39 102,

do. do. 500 er 4 1103.49 (untündsar bis 1904)
do. do. 100 4 11053 40 Hannov. Bod Cred.-Pfdörf. 31 100,50

Eilenburger Kattun,
loerder Naſch.Aect. 8 137 256

Glauziger Zuckerfabrik
Große Berl. Pferded. 12 467,75
Halleſche Maſchinen 40

Hildedrand Nübien I 172.80
Körbisdorfer Zuckerfabrik 4
Lauradbltte er e

Phönix B.Act, Lit. A. 10 I88,60

v Pluto, Bergwerk. 11 295 00Induſtrie Papiere. n i n sPomm. Naſch. conv.. 7 1I115,00
Dividende hos. Riebeck Nontanwerte 11 258 60 6

E.S. f. Anilinfadr. 12 255 006 Roſtger Braunkohlen. 9 201 80 GAllgem. Elektr. 12 275,25 do. Zuckerf. l 199, 25Andalter Kodlen 117,40 Sächſ. Thür. Braunk. 7 145.30Berl. Gödm. Braud. 12 253 50 do. St.Pr. 7 14580
do. d0. Vagzendofer s 229,650 Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 11 21900
do. Brauerei Schultdeiß. 16 278.50 do. St. Pr. 11 21900
do. Union Grarxweil 7 132,50 Schwargtzkopff I3 262,50Berl. Elettricität Werte 19 292506 Siemens-Glasindiiſtr 12 22405

Sismnarckhütte. (15 230,80 Staszfurt Chem. Fabr. I 172,75
Sogwumer Gußſtadi. 204,75 Stolberger ZintÄkt. 269100 G
Bonifazins Bergwert S 109,00 do. do. St.- Pr. 7 1143 60Sröllwiger Papier (1807) 24 286,0 Sudenburger Naſchinen. 5 113 600 B
Dannendaum z Thüringer Saline 4 2.00 GDonnersmarckdütte conv. 9 I164 80 G Weſteregeln Alkali 12 208.25 G
EgeſtorffSatzwerte S. e Zeitzer Naſchinen (20 300 00 G

Sangerhäuſer Maſchinen. 22 307,60 G
elſenkirchen Bergwerk.

WethſelCourſe.

rpener Bergdau 8 Privatdiscont 45/5 9artmann. Sächſ. NF.
ibernig Sdamrock. e 912089,70

Schweiz 100 Fr. e o t.
Jtal. Vlaz 100 L. kz. 76,20
Petersd. 100 P. S. R. kz.8 1183,46G

Leipziger Brauerei Riebes. 10 204 Amüerdam 100 fl. lang 168 05
Leopoidsvaller wem, Fadr 4 l 82,10 Beig. Bläß 100 Fr. tz. 80,70Luiſe Tiefbau conv. 78,00 Sono. 1 Lſtrl. e kz. 20.37
do. do. St. Pr. 112,50 Lond. 1 2ſrl. g. 20,23Mälzerei Wrede 6 66, 40 Baris 100 Fr. tz. 80,80Norxodeutſcher Llovd 192,90 Wien. He. W. 160 f. z. 163, 95

do. gdgeſt. 10

eeeerreeeeeeeeeeeeeerereeeeeegs
Schluß Courſe.

Tendenz: feſt.
39, Keichzanieihe S Rationalbank f. Deutſchland 162,75
Jtal. Rentren e egeeere 94,90 152,50Ung. Soidrente 7277 Nariendurger 82.90Kufſ. Noren e 216,50 Oſtpreun. Südbadn ma 96. 60
Converrirte Türken 21,85 Barſchau Wien
Buſchtierader 227,90 Sochumer Busſtadl 20,75Elberdal e e e 72-77 Dorrm. Union St. Br. 98,60Prinz Heinrich Badn e 11 3 50 Lauradütte IIIIIIIII 184,00
Berliner Hanoels geſellſchaft 176,10 Harvener Kohlen. 194,50
Deutſche Bant 209 90 Siderma 209,50Dresdner Bant re 163,75 Nordd. Llovo e e .12,15Darmitädter Sant 158,16 Hamo. VDacker 113,60isc.-Gejeſlſchait 201,50

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,

Inspektor
wirthſchaften thätig war und empfehlende einen

cadau, Kr. Gr.-Wartenberg, welcher ſich Zeugniſſe vorlegen kann.
verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft
wegen ſchweren Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften,
ihn in das nächſte Gerichts- Gefängniß
abzuliefern und Nachricht zu den
Akten 3. L. 70./97 zu geben.

Oels, den 24. Dezember 1897.
Der Erſte Staatsanwalt.

beztehen dureoh jede Buchhbanälon
die in 32 Aufl. erschienene Schri

des Mod. Rath Dr. Müller über das

h Crun-
G uFret endung für I. i. Briefmarken

Curt Röber. Braunschweig-

Charlottenſtraße 20,
in der Nähe des Bahnhofs, der Poſt und
des Landgerichts iſt die 2. Etage, 4 heizb.
geräumige Stuben (incl. Salon), 2 Kam
mern u. Zubehör, für 700 Mark jährlich
zum 1. April 1898 zu vermiethen. Garten
am Hauſe.
5157) Charlottenſtraße 20, parterre.

Offene und geſnchte

Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizu ügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Zuchtſchweine,
orkſgire und Berkſhire, liefert preiswerth

n allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

ſtation [0320Domäne Schlotheim i. Thür.

Vermiethungen.

za der l. Etage iſt eine Wohnung,
5 Bad., Ke i Sekr. 6 vart.I. April ſofort geſucht.

Stellung
erhalten junge Leute nach Ausbildung in
meinem Bureau als Rechnungsführer und

Amtsſekretär. (5099Kuhbe, vorm. Amtsvorſteher, Landwirth,
Halle, Schillerſtraße 20.

Verwalter.
Ein jüngerer, thätiger Berwalte u

ſſchriften einſenden an die Ritterguts

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.
Teutſchenthal. C. Wentzel,

Königl. Amtsrath.

Ein nicht zu junger

Verwalter
mit guter Handſchrift u. guten Zeugniſſen

Für mein Geſchäft: Rohleinen d

r a engros, LeinenWäſche u.der bereits längere Jahre in Rüben Knusſtener ſ. ich zu Oſtern 1898

Lehrling ccurex
mit guter Schulbildung.

Carl Steckner,

Stützen, Kindergärtnerinnen, Kinder
fräulein, Verkäuferinnen, Köchinnen,
Stuben, Haus und Kindermädchen,
Kinderfrauen, Mädchen für Küche u.
Hausarbeit werden geſucht und nach
gewieſ. d. Pauline Fleckinger
N 9 NNeunhäuſer, 3 am Markt. [5068

I Dame,
Mitte 30, aus feiner Familie, mit beſten
Empfehlungen, tüchtig in gut bürgerlicher
Küche, wünſcht zur Vertretung der
Hausfrau Stellung. Gefl. Offerter
unter Z. 15167 an die Exped. d. Ztg

Halle.

wird ſofort oder 1. Februar auf Ritter-
gut Herrengoſſerſtedt bei Butiſtädt
geſucht. Bewerber, welche an Thätigkeit
gewöhnt ſind, wollen ihre Zeugnißab

Verwaltung daſelbſt. 5183

Oekonomie- Lehrling.
Zum 1. Jan. ev. 1. April 1898 wird S

auf dem Rittergute zu Groffleinungen S
bei Wallhauſen ein junger Mann als
Lehrling geſucht.

Die Gutsverwaltnung-
S

2 Dreſcherfamilien
werden zum 1. Jan. 1898 oder 1. April auf
Rittergut Creipau bei Merſeburg

5Gchſenknecht
9

Rittergut Deumen, Stat. Hobenmölſen. Bertram.ſofort

VRITS
Landwirthschaftskammer für die Provinz Sachsen,

Insertionspreis 40 Pfg. für die dreigespaltene Nonpareillezeile oder
Anzeigen und Gebühren

Annoncen- Bureau für landwirthechatftliche Anzeigen Berlin W. 46. Bernburgorstr. 3.

CHRIFT
der

Droiundfünfaigeter Jahrgang
der

Zeitsehrift des landwirthechaftlichen Centrat Vereins der Provinz Sachen ete.

Voerant wortlicher Redacteur: Landes-Oeconomie-Rath von Mendel-Steinfels zu Halle

Garantirte Auflage 20,000.

Er m erun.
deren Raum

sind zu senden an Otto Whiele, Special-

a
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eröffnen werden.

Neuzeit entspre enden Anforderungen gereeht zu werden.

Bestreben sein, unsere werthe K ndschaft in jeder Hinsieht

Ielsten wir weitgehendste Garantie.
Hochachtungsvoll

Eröffnung-
Pinem geehrten Pablikum von Halle und Umgegend zur Nachricht, dass wir am 1. Janvar fut. ein

feines Herren-Garderoben-Maassgeschäft
Unser bedeutendes Loger in- und ausländischer Stoffo, sowie unsero lang jährigen Drfabrungen in der

Branchbe und Beziehungen zu nur leistungskähigen Häusern setzen- uns in den Stand, allen an uns gestellten, der

Indem wir um gütigo Unterstützung unseres neuen Unternehmens bitten, wird es anser eiſrigstes
zfrieden zu stellen.

en Für sauberste Ansrührang, tadellosen Sitz bei solidester Preisstellung

anglotz
Neue e m

Pathsſeoller.

Zum Iahreswechsel
sende meinen werthen 6ästen, Freunden und Bekannten

die herzlichsten Glückwünsche!
Malie a. S-, am 31. Dezember 1897.

Vrütz Dfetzel.s200

Zum vwevor stehenden Jahres weehsel bdeehren sich
allen lieben Freunden und BeKannten die

herzlichsten Glückwünsche

lernt Schulz nebst Frau,
„Mötel Kaiser hof.

earkies.
Allen meinen werthen Fröunden, Nachbarn, Oorporationen, sowie

ämmtlichen Vereine s Feen ereneen ä Prosit Nergjahr!
a Geschüättstührer.Meoissnev.

er e
eeedceeedeettteekkke e

Alion werthen Gästen, Freunden und Re kannten
do besten Glück wiünscehe zum

Faſirespecſtsel.
B. Lamteseha,

v207) Restaurant Freybergbräu. 2

e hNem i aal rswünsehe.
Unter Zablang eines Beitrages an den hiesigen Frauen Verein zur Armen-und Krankenpfiege erklären, dass sie auf den Pmptang von Neujahrsw ünschen vVer-

zichten und selbst solche W ünsche nicht versenden wollen:

M. Apelt, Bankier. Dr. Bernigau, Gewerbeschullehrer. Bertram, Königl. Steuer-
Rondant. Herm. Bischoff, Kaufmänn. Julius Corte (in Firma Bungo Corte).Herm. Dönitz, Kaufmann. Stadtrath Elze, Rechtsanwalt. Eyssel- Weidüng, Tnstituts-
vorsteber. Prof. D. Fförster, Superintendent. Dr. med. W. franke, prakt. Arzt.
Dr. med. Conr. Frick, prakt,. Arzt. Sanitäts-Rath Dr. Fries, Direktor der Provinzial-
Irenanstalt Nietleben. P. Ganzer, Kaufmwann. Genzmer, Stadtbaurath. Gerlach,
Pastor. Goedocke, Rendant. Goeschen, Assessor. Dr. med. M. Graefe, prakt. Arzt
Joſius Haenschel, Kaufmann. Louis Heise, Kaufmann. Dr. med. Conr. Hertzhbery,
prakt. Arzt. Hoffmann, Landschafts- Diroktor. L. Jentzsoh, Rentner. Dr. med.
H. Keif, prakt. Arzt. Dr. jur. F. Keil, Rechtsanwalt. Keferstein, Stadtrath. Kletschko,
Superintendent a. D. Dr. G. Kulisch, prakt. Arzt. A. Lattermann, Fahbrikant. Marg.
Leist, Konzortsüngerin. R. Loest, Baumeister. Dr. Maennel, Rektor. MNeiahof,
Pastor. Gustav hMessmer, Kaufmann. Dr. von Nagy, Oberlehrer. C. Naucke, Vastor.
Portius, Amtsgerichts-Sokretär. A. Pursche, Privatmann. D. Reischle, Professor.
Dr. Sohreyer, prakt. Arzt. Staeglich, Landschafts-Rendant. Stadtrath a. D. Stieher,
Direktor. O. Vester, Spediteur. Wächtler, Pastor. Dr. med. Weise, prakt. Arzt in
Salzmünde. Dr. Wohlrabe, Rektor. Th. Wischan, Buchdruckereoibesitzer. Cantor
Wurfschmidt, sen. Cantor Wurfsohmidt, jun. Möbel- Magazin vereinigtoer Tischler-

Meister Dietsoh, Reuter Co. Zernial, Stadtrath.

Meiner werthen Kundschaft, lieben Freunden und Gönnern
bringe auf diesem Wege die besten Glückwünsche zum Jahreswechsel.

Adolf Tietz, Kupferschmiedemeister.

Unſeren Freunden und Bekannten bringen wir nur anf
dieſem Wege beim Jahreswechſel die herzlichſten
Glückwünſche dar.

Schafſtädt, am 31. Dezember 1897.
Albert Banſe. Guſtav Vanſe. Bruno Baner. Fz. Berger, Getreidehändler.
F. Böhme, Lehrer. Osw. Buttler. Dr. Deblitz, vrakt. Arzt. Dr. O. Emmrich.
C. Fiſcher. F. Fiſch J in Minden. Avpoiheker Frommann. OttoGröbel, Gaſt Lirih Häßler. Anton Hochheim. Frau Charlotte
Hochheim. H. mann r sen. Hermann Hochheim jun. Dtto

Reinhold Hoffmann.
SDtto Kütnaß.
Thierarzt. Max

Hochheint. Dr. Panl Hochheim, Richard Hochheim. 9
Diakonus Holzhauſen. Alb. Hippe. DOtto Koch, Gutsbeſitzer.
Paſtor Küſter. Auguſt Mei el. Paul Meißner, prakt.
Neumann. Margarethe Scharf. J. Schlegel. Ernſt Schimpf, Schmiede-
meiſter. Reinhold Schimpf, Kaufmann. Friedrich und Wilhelm Schimvpff.Karl Schimpff, Rentuer. Schrader, Sürgermeiſſer.

O. Stöber. F. Ulrich. OttoBeruha.d Werner, Ka un
(14781

Eiſenwerk Schafſtädt.
Hermann Seydel. V. Stöber. Stöber.
Wehrmann, Rendant. Weiſand, Poſtverwalter

Wilding. G. Zimmermann. Kantor.
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hen soijo tie
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ehe cWilh. Manster,

Schmeerstr. II.

Allen Freunden und Be-
kannten

die herzlichsten

S Glückwünsehs
zum Jahreswechsel.

Draht, Heiland Haile a. S
v FFFYVYVYFTFYVYVTYYYT7Y T

9908 eP.
Der ergebenst Unterzeichneto

giebt sich die Ebre, allen seinen
verehrten Gästen, Freunden and
Gönnern beim Jahreswechsel auf
diesom Wege soino

horzlichsten Glück wünsehe
darzubringen, mit der höflichenS

Bitte, ihm aueh ferner genoigtesWohlwollen 20 erhalten.

99
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Hochachtungsvoll

erm. Heller
Höte! und Restaurant zum

„goldenen Schiffchen“,
e

GaANrBr Actre

S

Popfwein,

ln alle S.
von H. Rick,

Gr. Ulrichstr. 39

Handarbeits-Unterrioht-

arbeiten Curſus für Branudmalerei
auf Horz

Schninz ichnen, ſowie Kunſt Hand

Leder und Sammer. [5213E ifriede Köſewitz, Königſtr. 13.

Drlitzſcher Straße 3
Herrſchaftl. Wohnung mit ſämmil. Zub.

(pry pun Ulsſpeg UIö

AAAAAAAAAAAAääää 44 a

für Wäſchenähen, Zuſchneiden und

Café Bauer.
Zum Jahresvechsel“

erlauben wir uns auf diesem Wege allen unseren sehr geehrten (ästen,
Freunden uad Gönnern die besten Glückwünsehe entgegen zu
bringen. Nochnehtangsvon

Sehmeisser e Grömmer.

rinz Gar2 vie herzlichſten Glü i wünſche

zum neuen Jahr!
Paul Haass und ren5196]

wangeho allen meinen dorthen Gägten, ren u
Bekanuten ein

r 6Jrosit Neujaſir!
her mann Kaufmann,

ne i Zur 5.
e

Allen meinen verehrten Güsten, Freunden und Gönnern clie

herzlichsten Glüclkawünsche
zum lahreswechsel!

Rudolf Dietrich und Frau.
Sport- Hötel.

Grus s a dem Rosengarten.
GIäüGKk und Freud
Jeder Zeit,Gottes Segen

Halle a. s. Bernhard Möllers

herichsien Gli ch

Allerwegen!

Gastwirthschaft „Zum Rosengarten““ e

5194 Herm. Schröter

wünscht zum Jahreswechsel

r Qhaussee,

Meinen werthen Güäston, Gönnern und Freunden zum neuen Jahre die

Seinen geehrten Gästen, sowie allen Freunden und Gönnern
zum Jahreswechsel ein

Herzliches Prosit Neujahr!
Paul Heinrieh,8 Brauerel.W Pnterric in n Rang W 3 Maschinennunen n

Zuschneiden aller Arten Wäsche- Gegenstände
beginnt Kontag, den 3. Jannar 1898,

Anmeldungen neuer Schülerinnen könven jederzert erfolgen.
Auswürtige Schülerinnen finden durch mich gute und billigo Pension

nachgewieseu, (5208Halle a, S. Louise Prosnmiewslky,
arienstr. 29, staatl. gepr. Handarheitslehrerin.

Vorlesungen für Damen.
1. Herr Privatdozent Dr. O. Rremer: Ueber die Geſchichte der

dentſchen Sprache. 8 Vorträge (4 kezw. 5 Freitag von 5—6 Uhr in der
Aula der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule, Gartengaſſe I. Anfang Freitag, denu Januar. Einlaßkarten ſind beim Hausmann der höheren Nibdenſhies

abe. (470Herr Profeſſor Dr. Benno Erd mann Ueber einzelne Gebieteder Philoſorhte Anfang 16. Februar. (4780
J. A.: Dr. Biedermann.

Metzer Domhau-Geldlotterir.
Ziehung vom 12. 15. Februar 1898.

6261 Geldgewinne 200 000 Mark baar. Haupttreffer:50 000 20 000 10 000 5000 und 3000 r
2 à 2000 4 à 1000 10 509 A. u. ſ. w.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt ſofort nach Erſcheinen der
offiziellen Gewinnliſte.

Preis des Looſes 3 30 inel. Reichöſtempel.
Porto und Gewinnliſte 30 4 extra.

Obige Looſe empfiehlt und vNachnahme) die pfieh i erſendet
Gxpedition der „Galleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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Freitag,

Frl 30. Dez. (V
„verke
wie nie zuvor. r Jahrergebenen neuen Bahnhofsanlagen, Speicherräume und Lagerhäuſer

ſammen 174 000 Mk.

Landeszeitung für
2. Veilage zu Nr. 612 der Halleſchen Zeitung.

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen i nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Merſeburg, 31. Dezember. (Der neue Herr Re
gierungspräſident) Freiherr von der Reck wird, wie uns
telegraphiſch mitgetheilt wird, nach einer Information des „Krsbl.“
am 5—. Januar durch Herrn Oberpräſidenten Staatsminiſter Dr.

v. Bötticher in ſein Amt eingeführt werden.
Corbetha, 30. Dezember. (Ertrunken. Poſt

hilfsſtelle.) Der Fleiſchermeiſter Krebs von KleinCorbetha
war vorgeſtern in GroßCorbetha ſeiner Beſchäftigung nachgegangen.
Auf dem Heimwege iſt er Abends gegen 8 Uhr am ſteilen Saaleufer geſt ol pert, in die Saale geſt rzt und ertrunken. Als
der Fährmann nach einiger Zeit überfuhr, ſah er an dem Hand
wwerkszeug, welches theils am Ufer, theils in der Saale lag, daß hier
ein Unglück geſchehen war. Die Leiche iſt bis jetzt noch nicht ge
funden. Am 1. Januar tritt in dem an der Bahnſtrecke L.-Plag
witz-Lützen gelegenen Dorfe Skölen eine Poſthilfs ſtelle in

-8. Lützen, 30. Dezember. (Patriotiſcher Verein.)
Geſtern fand hier unter dem Vorſitz des Landeshauptmanns Grafen
von Wintzingerode eine Verſammlung des „pPatriotiſchen
Vereins für den Kreis Merſeburg“ ſtatt, in welcher der Reichstags
abgeordnete Profeſſor Dr. Haſſ r waig einen Vortrag hielt über
das Beſtreben der Länder und Völker, Nationalſtaaten zu bilden,
wobei er ſehr ausführlich über die Kämpfe der Deutſchen gegen die
Polen und Tſchechen redete; weiter behandelte er eingehend die
volks wirthſchaftliche Frage, und zuletzt ſprach er über die dringende
Rothwendigkeit einer ſtarken deutſchen Flotte.

Weiſßzeunfels, 30. Dezember. (Unlauterer Wett-
bdewerb.) Wie dem „Weißenf. Krsbl.“ mitgetheilt wird, iſt auf
Veranlaſſung der hieſigen Schneiderinnung gegen ein hieſiges Geſchäft
fertiger Herrengarderobe das Verfahren wegen unlauteren Wett-

bewerbs eingeleitet worden. Jn einer W waren von
dem betreffenden Geſchäfte reinwollene Paletots zu 18 Mk. an
geboten. Daraufhin hatte die Innung einen ſolchen Paletot kaufen

Weirkſamkeit.

und chemiſch unterſuchen laſſen. Die Unterſuchung iſt betreffs der
teinen Wolle ungünſtig ausgefallen.

Sangerhanſen, 30. Dezember. (Ein raffinirter
Schwindler) ſcheint, wie die „Sangerh. Ztg.“ meldet, in hieſiger
Gegend ſein Unweſen zu treiben. Die Spezialität dieſes bis jetzt
leider noch Unbekannten beſteht darin, Zwanzig-Markfſtücke in eine
ätzende Löſung zu legen, ihnen dadurch Gold zu entziehen und ſie
ſomit minderwerthig zu machen. Jn einem Eisleber Gold und
Silberwaarengeſchäft wurden vor Weihnachten innerhalb kurzer Zeit
drei ſo behandelte Zwanzig-Markſtücke angehalten und es wurde feſt

eſtellt, daß dieſelben nur noch einen Werth von je 17 Mark hatten.
er Verdienſt des Schwindlers iſt demnach ein ziemlich bedeutender

Hoffentlich gelingt es, den Burſchen ausfindig zu machen.
Wittenberg, 30. Dezember. (Un heimliche Schlaf-

ſtelle.) Jn vergangener Nacht gegen 11 Uhr wurde, wie das
„Wittenbg. Krsbl.“ meldet, der Wächter vor dem Elſterthore durch
einen von dem Friedhofe herübertönenden Geſang veranlaßt ſich nach

dort zu begeben, und fand dort einen Betrunkenen, welcher ſich
zwiſchen den Gräbern zur Ruhe niedergelegt hatte. Da der Be-
trunkene der Aufforderung, ſich zu entfernen, nicht Folge leiſtete, ſo
wurde er in polizeilichen Gewahrſam genommen, und nachdem er
ſeinen Rauſch ausgeſchlafen, beute Morgen entlaſſen.

erſchiedenes.) Der Güter-h r auf dem hieſigen Bahnhofe iſt in dieſer Saiſon ſo ſtark
ie erſt vor wenigen Jahren dem Betriebe über-

reichen nicht mehr aus, eine Erweiterung aller dieſer Objekte wird
zur dringenden Nothwendigkeit, da eine konſtante Zunahme zu erwarten
iſt. Das hieſige evangeliſche Waiſenhaus hat eine

bedeutende Erbſchaft gemacht eine kürzlich verſtorbene Dame hat
der Anſtalt etwa 20 000 Mk. hinterlaſſen. Die Stadtverordneten
erhöhten heute das Honorar der Lehrer an der hieſigen Fort
bildungsſchule von 62x auf 90 Mk. für die Jahresſtunde.
Der ſtaatliche Zuſchuß zu den Koſten unſeres Umfluth-
grabens beläuft ſich, wie heute offiziell mitgetheilt wurde, auf zu

Magdeburg, 30. Dezember. Verhaftung von
Falſchmünzern.) Geſtern wurde, wie die „Mad. Ztg. meldet,
eine Falſchmünzerbande feſtgenommen. Seit Mitte vorigen
Monats ſind hier falſche Zweimarkſtücke in Umlauf, die
Stücke tragen das Münzzeichen B und das Bildniß Kaiſer
Wilhelms J. vom Jahre 1876, andere das Münzzeichen A und das
Biſdniß des Großherzogs von Heſſen vom Jahre 1891 und das
Bildniß König Ludwigs II. von Bayern. Die beiden erſten Sorten
ſind täuſchend ähnlich, während die Stücke mit dem Bildniß König
Ludwigs weniger geglückt ſind. Alle Stücke habe ein geringeres
Gewicht und fühlen ſich fettig an. Um den Anſchein zu erwecken,
als ob ſie ſich ſchon längere Zeit in Umlauf befänden, ſind ſie an
ſcheinend mit Stiefelwichſe überzogen geweſen und haben nach dem
Abwiſchen kleine S Rückſtände. Feſtgenommen ſind nun als
Verfertiger dieſer Falſchſtücke der vielfach mit Zuchthaus (auch ſchon
wegen Falſchmünzerei) beſtrafte Handelsmann Julius Sch. von hier,
der Arbeiter Heinrich R., in deſſen Behauſung die Falſchſtücke an-
gefertigt wurden und Materialien und Werkzeuge beſchlagnahmt
worden ſind, ferner die Ehefrau des Letzteren, die ſich
beſonders an Vertreiben des falſchen Geldes
betheiligte, und endlich der vielfach und auch wegen Münzvergehens
vorbeſtrafte Tiſchler Friedrich W. Der Vertrieb hat, ſoweit bisher
feſtgeſtellt werden konnte, namentlich auf dem Wochenmarkte und in
kleineren Geſchäften auf dem Thränsbeig, in der Blauenbeilſtraße,
Rothen Krebsſtraße und in der Umgegend dieſer Straßen ſtatt
efunden. Mittheilungen über noch nicht zur Anmeldung gekommene
älle ſind an das Criminalcommiſſariat zu richten und etwaige
alſchſtücke mit einzureichen.

Quedlinburg, 30. Dezember. Sein goldenes
Schützenjubiläum) feierte am 27. d. M. der Brennereibeſitzer
Kle witz. Namens der hieſigen Schützenkorporation beglückwünſchte
der Vorſtand den Jubilar und überreichte ihm einen prächtigen Pokal
mit entſprechender Widmung.

Halberſtadt, 30. Dezember. (Das Schachſpiel als
L ung der öffentlichen Schulprüfung) wirdn dem Dorfe Ströbeck unweit Halberſtadt betrieben. Dort,
ſowie auch in dem Dorfe Drübeck, pflegt nämlich jeder Stand
und jedes Alter in den Mußeſtunden dieſes bildenden Spieles. Das
Schachbrett mit ſeinen Figuren erſetzt dort das Karten, Kegel,
BSillard und Würfelſpiel. Iſt die öffentliche Schulprüfung zu Ende,
ſo ſchließt ſich eine Prüfung im Schachſpiel an, die von den
Gemeindevertretern geleitet wird. Je zwei und zwei Sieger werden
von Neuem als Spieler gepaart, bis man die beſten Spieler unter
den Schülern, Mädchen ſowohl als Knaben, ermittelt hat, die dann

mit einem Preiſe bedacht werden. In Ströbeck werden auch ein
Thurm und eiſerne Ketten von hiſtoriſcher Bedeutung gezeigt. Die
Sage berichtet darüber Folgendes: Ein Biſchof von Halberſtadt habe
einſt einen Wendenfürſten gefangen genommen, ihn in den oben
nun Tonrm geſperrt und mit den erwähnten Ketten gefeſſelt.

(s dem Wendenfürſten in der Gefangerſchaft aber die Zeit zu lang
ward, ließ er ſich von den Bauern ein Breit und kleine Holzſtäbe
bringen, woraus er ein achbrett nebſt Figuren verfertigte. Darauf
lehrte er die Bauern das Schachſpiel, das in dem Dorfe bis zum
heutigen Tage in ſo großem Umfange vetrieben wird.

z Loburg, 30. Dezember. (Rektorwahl.) Für die ſeit
Michaelis ds. Js. erledigte hieſige Rektorſtelle wurde der Rektoraths
Kandidat Herr stud. wia. Wilhelm Zeiſing aus Halle a. S.

wird ſein Amt bereits zu Beginn des neuen Jahres
antreten.

S Jena, 30. Dezember. (Affaire scandaleusse.) Unter
dieſer Spitzmarke brachten wir vor einiger Zeit eine uns aus Jena
zugehende Nachricht, die nachträglich durch die Preſſe beſtätigt worden
iſt. Ter Hauptbeſchuldigte iſt der dortige zweite Bürgermeiſter
Ed. Dornbluth, welcher inzwiſchen ſein Mandat als ſolcher und,
wie anderwärts verlautet, auch ſein Mandat als Landtagsabgeordneter
niedergelegt hat. Ueber die Beweggründe hierzu war in auswärtige
Blätter die Notiz lancirt worden, daß die Niederlegung in Folge von
Differenzen mit dem Oberbürgermeiſter, Herrn H. Singer, erfolgt
wäre. Der „Jen. Ig. wird hierzu u. A. geſchrieben „Dieſen
Behauptungen gegenüber ſind wir in der Lage, auf Grund authen-
tiſcher Mittheilungen bekannt zu geben, daß isrgendwelche
perſönliche Friktionen nicht beſtanden haben und daß
nur die Vorgänge in der hieſigen Sparkafſe, die in ihren Einzel
heiten demnächſt (die angekündigte öffentliche Verſammlung findet
bereits in nächſter Woche ſtatt) veröffentlicht werden ſollen, die Ver
anlaſſung zu der Dornbluth'ſchen Amtsniederlegung geweſen ſind.
Herr Bezirksdirektor Born, der die Thätigkeit des Herrn Dornbluth
in der Sparkaſſe nur durch des Letzteren eigene Darſtellung
kannte, hatte ihm bereits 8 Tage vorher den ſofortigen Rücktritt
nahegelegt. Dieſer Anregung ſcheint ſchließlich Herr Dornbluth
Folge gegeben zu haben, umſomehr als ihm fein Verbleiben im Amte
nicht mehr räthlich erſcheinen konnte, da er infolge einer ihm weiter
zur Laſt gelegten ſchweren verläumderiſchen Beleidigung des
Gemeinderathsvorſitzenden und des Oberbürgermeiſters eine ſtraf-
rechtliche Verfolgung zu gewärtigen hatte.“

P Gotha, 30. Dez. (Fackelzug.) Heute Abend wurde dem
Maſchinenfabrikanten Auguſt Briegleb, Mitinhaber der großen
Maſchinenfabrik von Briegleb, Hanſen u. Comp., aus Veranlaſſung
ſeines Austrittes aus dieſem Geſchäfte von dem aus gegen 450 Mann
beſtehenden Arbeitsperſonal ein Fackelzug gebracht.

R Greußen, 50. Dez. (Kapellenbdau.) Der Fürſt gab
zur Erbauung einer Kapelle auf dem hieſigen Friedhofe 5000 Mk.
Da ſchon längere Zeit freiwillige Beiträge angeſammelt worden ſind,
iſt der Vaufonds jetzt ſo groß, daß man nunmehr mit dem Bau
beginnen kann.

m. Meiningen, 30. Dezember. (Nach der Ueberſicht
der Ergebniſſe der Viehzählung) vom 1. Dezember d. J.
ergeben ſich im Herzogthum 7 180 Pferde, 71 520 Stück Rindvieh,
37 889 Schafe, 65 906 Schweine, 39 000 Ziegen, 36 957 Gänſe,
6 428 Enten und 233 648 Hühner. Den geringſten Viehſtand weiſt
der Kreis Sonneberg auf.

T. Coburg, 30. Dezember. (Coburg oder Koburg?)
Die Behörden wenden das C an, wahrſcheinlich weil es einen
Herzog von Coburg und nicht einen von Koburg giebt. Die
Zeitungen ſchreiben meiſt Kodurg, jedoch Coburger Aktienbierbrauerei
in Koburg. Die Behörde, die vor Jahren den Wegweiſer in dem
Oertchen Dörfles hatte aufſtellen laſſen, wollte es anſcheinend mit
keiner Parlei verderben und ſo wurde folgende Aufſchrift auf dem
Schiid gefertigt: „Dörfles b. Coburg, Landrathsamt Koburg.“

e Leipzig, 30. Dezember. (Verbrannt.) Der Steindrucker
Heinrich W., welcher in einer hieſigen größeren Offizin thätig iſt,
verbrannte ſich heute Morgen ſchwer am ganzen Geſicht und an
beiden Armen, als die zu ſeiner Thätigkeit benöthigte Spirituslampe
explodirte und ſich der Jnhalt derſelben auf den Bedauerns-
werthen ergoß.

Scheibenberg (Kr. Zwickau), 30. Dezbr. (Das alte
Lied.) Der in Unterſcheibe bedienſtete 20fährige Dienſtknecht
Trommler wurde am zweiten Weihnachtsfeiertag das Opfer des
leichtſinnigen Umganges mit einer Schußwaffe. Der junge Mann be-
fand ſich vorübergehend zum Beſuch bei einem Nachbar, als der
14jährige Sohn des Letzteren ein in der Stube ſtehendes Gewehr
hervorſuchte und in der Meinung, es ſei nicht geladen, im Scherze
auf Trommler anlegte. Es krachte ein Schuß und die Kugel drang
Trommler in den Unterleib, indem ſie Magen und Leber ſchwer
verletzte. Der bedauernswerthe junge Mann iſt ſchon am anderen
Tage den erhaltenen ſchweren Verletzungen erlegen.

Zwickan, 30. Dez. (Monſtrum.) Jm Stalle des Wirth
ſchaftsbeſitzers Ferdinand Fiſcher in Geyer ward kürzlich ein Kalb
roweigenthümlicher Geſtalt geboren. Das Thier eht
einem Hunde (Bulldogge) ähnlich, hat genau die getheilte Sch.auze
dieſer Hunderaſſe und iſt ebenſo dick geformt und mit kurzen Beinen
verſehen, während es nach hinten zu einem Kalbe oleicht. Das Fell
des Monſtrums iſt hingegen dem eines Kalbes ähnlich. Die Zähne
des Thieres ſind gleichfalls die eines Kalbes. Das Thier iſt bald
nach der Geburt verendet. Die Kuh, von welcher das Kalb ſtammt,
iſt nachweislich von einem Hunde ſeinerzeit angefahren worden.

Braunſchweig, 30. Dez. (Die Mindereinnahme der
Staatsbahn) auf der Strecke Wolfenbüttel-Braun-
ſchweig beläuſt ſich für die ſeit Eröffnung der elektriſchenBahn, alſo ſeit ungefähr zwei 9 onaten, mit den Einnahmen des
Vorjahres verglichen, auf etwa 4000 Mark.

Eine enuse célèbre in der ſchwediſchen
Geſellſchaft.

Aus Stockholm, 20. Dezember, ſchreibt man den „M. N. N.“:
Eine Tragödie, deren Einzelheiten dem Scharfſinn des erfahrenſten
Pſychologen unlösbare Räthſel darbieten dürften, hat ſeit einigen
Wochen die ſchwediſche Preſſe in eine ans Hyſteriſche grenzende Auf
regung verſetzt. Es handelt ſich um ein Familiendrama, in dem
mehrere Vertreter angeſehener ſchwediſcher Familien eine bedauerns-
werthe Rolle ſpielen ſollten. Die Vorgeſchichte reicht um mehrere Jahre
zurück und entwickelt in ihrem Verlauf eine ganze Rolle ſenſationeller
Effelte, in der Familienhaß, weibliche Jnkrigue, Perverſität und Ver-
brechen um den Vorrang ſtreiten. Es war am 14., Dezember 1895,
als auf dem alten Adelsſitze Broxvik in Oeſtergötland der königliche
Kammerherr Taube von Block nach längerem Krankenlager verſtarb.
Etwa ein halbes Jahr ſpäter tauchten Gerüchte auf, denen zufolge
der Verſchiedene keineswegs eines natürlichen Todes geſtorben, ſondern
einem heimtückiſchen Mordanſchlage ſeitens ſeiner eigenen Gattin,

31. Dezember 1897.

rn

Baronin Betzy Taube, zum Opfer gefallen ſei. Dieſe fraglichen
Gerüchte wurden durch die beſtimmt gehaltenen Ausſagen mehrerer
Dienſtboten, ſowie eines Fräuleins von Fägerſkjöld, die als Braut des
künftigen Majoratserben im Taube'ſchen Schloſſe weilte, beſtätigt. Die
Mörderin ſollte in der Weiſe zu Werke gegangen ſein, daß ſie ihrem
kranken Gatten fortlaufende Doſen von Sublimat in die Medizin
miſchte, deren Einwirkung ſchließlich den Tod des Barons v. Taube
zur Folge hatte. Auf Betreiben ſeiner Verlobten veranlaßte der
junge Majoratsherr Evert von Taube die nachträgliche Odduktion
der Leiche, bei welcher Gelegenheit thatſächlich das Vorhandenſein von
Arſenik und Sublimat konſtatirt wurde. Polizei und Gericht nahmen
nunmehr die Sache in nähere Unterſuchung. Die Verdachtsmomente
gegen die Gattin des verſtorbenen Kammerherrn, der man neben extremer
Bigotterie großen Geiz und ein geradezu unnatürliches Haß
gefühl gegen ihren Mann vorwarf, häuften ſich derart, daß der

r ihre Verurtheilung wegen Giftmordes beantragte.
Schon die Vorunterſuchung geſtaltete ſich äußerſt ſenſationell, indem
ſich einer der Belaſtungszeugen aus Furcht vor weiteren Ausſagen
ertränkte und mehrere andere in die verwickeltſten Widerſprüche ge-
riethen. Das Königliche Medizinalkollegium, in der Angelegenhrit
befragt, gab ſein Gutachten dahin ab, daß die Vergiftung nur in der
Weiſe erfolgt ſein könne, daß dem kranken Kammerherrn das ver-
derbliche Sublimat erſt in den letzten Stadien ſeiner Krankheit beigebracht
wurde andernfalls hätte der überwachende Arzt die unverkennbaren
Anzeichen des Giftes weit früher wahrnehmen müſſen. Neben dem
Curialverfahren arrangirten die einander gegenüberſtehenden Parteien
ein weit angelegtes Jntriguenſpiel, das durch geſchickt ausgeſpielte
Jndicienbeweiſe die öffentliche Meinung bold zu Gunſten der ange
klagten Baronin Taube, bald zu Gunſten der Hauptbelaſtungszeugin
Fräulein Helga von Fägerſtjöld beeinflußen ſollte. Thatſächlich
fehlte es nicht an Stimmen, die das ganze Gerichtsverfahren als
einen gehäſſigen Feldzug des Fräuleins von Fägerſkjöld bezeichneten.
Es wurde bekannt, daß letztere mit dem verſtorbenen Kammer-
herrn vor ihrer Verlobung Beziehungen unterhalten habe, für deren
Jntimität ein lebender Beweis vorhanden iſt. Ueberdies hat ſich
Fräulein von Fägerſkjöld ſeit Kindesbeinen durch einen krankhaften
Hang zur Kabale bemerklich gemacht. Das langwierige Gerichtsver
fahren ſtand bereits vor ſeinen Abſchluſſe, als zu Ende des vorigen
Monats ein neues Ereigniß den Dingen eine völlig neue Wendung
gab. Fräulein von Fägerſkjöld, die in Stockholm Aufenthalt genommen
hatte, erhielt am 29. d. h. dem Tage vor der entſcheidenden
Hauptverhandlung in dem ſchwebenden Prozeſſe, ein anonymes Schreiben,
in dem ſie zu einem wichtigen Rendezvous nach einer entlegenen Vorſtadt
ſtraße Stockholms eingeladen wurde. Der Briefſchreiber, hieß es,
hätte ihr bedeutſame Eröffnungen in der Mordaffaire zu machen. Auf
Anrathen ihres Rechtsbeiſtandes begab ſich Fräulein von Fägerſkjöld
in Begleitung ihrer Wirthsleute wirklich zu dem Stelldichein, das
auf 9 Uhr Abends anberaumt war. Um ein unauffälliges
Zuſammentreffen mit dem muyſtiſchen Briefſchreiber zu ermöglichen,
blieb das genannte Ehepaar in einer Querſtraße zurück,
während Fräulein von Fägerſkjöld den bezeichneten Platz vor
einem Neubaugerüſte aufſuchte. Als die Wirthsleute nach
Verlauf einer halben Stunde ſich dem Rendezvous-Ort
näherten, lag Fräulein von Fägerſkjöld ohnmächtig und aus
mehreren tiefen Kopfwunden blutend auf dem Gangſteige. Von
dem Attentäter war nichts mehr zu ſehen und zu hören. Die Ver-
wundete wurde ſofort in beſte Pflege genommen und die Detektiv-
ſtation von dem Geſchehenen verſtändigt. Während letztere die
weiteren Nachforſchungen mit allem Eifer einleitete, traf von dem
Landgericht in Norrköping die Mittheilung ein, daß dort ein
Brief mit der Unterſchrift Fräulein von Fägerſtjöld's eingegangenſei, in welchem letztere ſich ſelbe ſt als Urheberin des G t
mordes am Kammerherrn von Taube bezichtigte und desWeiteren die Abſicht kund gab, durch Selbſimord aus dem Leben

zu ſcheiden. Dier Brief war kurz vor dem Stockholmer
Ueberfall zur Poſt gegeben und ſtellte anſcheinend eine geſchickte
Fälſchung der Fägerſkjöld'ſchen Handſchrift dar. Einzelne Theile
des Textes waren mit Bleiſtift vorgezeichnet und dann mit Tinte
nachgezogen, wie wenn der Verfaſſer die Abſicht befolgt habe, alle
graphologiſchen Nuancen möglichſt getreu nachzubilden. Man kann ſich
vorſtellen, welches Aufſehen durch dieſes Zuſammentreffen myſtiſcher
Umſtände hervorgerufen wurde. Allgemein herrſchte die Anſicht, daß der
Norrköpinger Brief und das Stockholmer Ereigniß einen gewiſſenloſen
Machtſtreich der Taube'ſchen Familie darſtellten, um den Mordverdacht

auf Fräulein von Fägerſkjöld zu lenken. Die Senſation in der
Stockholmer Geſellſchaft und nicht minder im Schooße des Gerichts
ſollte jedoch ihren Gipfel erreichen, als Fräulein Helga von Fäger-
ſkjöld nach einigen Tagen durch das Kreuzverhör des Chefs der
Kriminalpolizei derart in die Enge getrieben wurde, daß ſie offen
eingeſtand, nicht nur den Uriasbrief nach Norrköping verfaßt,
ſondern auch das Stockholmer Attentat ſelbſt in Szene
geſetzt zu haben, Alles in der Abſicht, die Nichter von
der Gefährlichkeit der Taube'ſchen Jntriguen zu überzeugen.
Natürlich wurde die Verbrecherin alsbald in Haft genommen
und ihre Ueberführung in das Löhnsgefängniß zu Norrköping
angeordnet. Angeſichts dieſer Enthüllungen, bemerkt ein Stockholmer
Blätt, hat ſich in dem Charakter des jetzt hinter Schloß und Riegel
ſitzenden Fräuleins von Fägerſkjöld ein wahrer Abgrund von mo-
raliſcher Verkommenheit geoffenbart. Wie kam das junge Mädchen,
das durch Namen und geſellſchaftliche Stellung mit den erſten Fa
milien des Königreichs in Berührung ſtand, dazu, einem Manne
das mörderiſche Gift beizubringen, als bereits der Tod
ſeine ehernen Runen in die Wangen des Kranken
gezeichnet, einem Manne, zu dem ſie ſelbſt die in
timſten unterhalten! Welchen Grund, fragt man
weiter, hatte die Verbrecherin ſpäter, nachdem ſie die Verlobte des
Majoratserben geworden, daß ſie gegen ihre künftige Schwiegermutter
mit den wahnwitzigſten Bezichtigungen hervortrat, wodurch ſie ſich
neben Anderem der Gefahr ausſetzte, die Zuneigung ihres Bräutigams
wieder zu verlieren. Und dann ſchließlich die raffinirt ausgedachte
Jnſzenirung eines gewaltthätigen „Ueberfalles“, deſſen moraliſcher Ein
druck die Schlinge, in der die verdächtigte Baronin Taube ſich befand,
vollends zuziehen ſollte. Für eine derartige Handlungsweiſe giebt es
nur zwei erklärende Grundlagen: entweder bietet die endlich im
eigenen Netz gefangene Verbrecherin ein Beiſpiel extrein entarteter
Hyſterie dar und dann wäre zur Beurtheilung ihres Thuns nicht
der Richter, ſondern der Pſychiater am Platze oder aber ihr
ſittlicher Vorſtellungskreis bewegt ſich auf einem Niveau, wo das
Gelüſt zum Verbrechen als ein Bedürfniß der ganzen, pervers ver
dorbenen Gefühlsrichtung anzuſehen iſt. Jm letzteren Falle träte
der Gegenſatz zu der hohen, geſellſchaftlichen Bildung der Ver-
brecherin in einem geradezu grauſamen Mißverhältniß ans Tageslicht.

Vermiſchtes.
„Lagerhans für Junlaudtabak. Der Stadtrath von Speyer

beſchloß die Errichtung eines großen Lagerhauſes für Jn-
landtabak, um den Verkauf des Tabaks durch Genoſſenſchaften
zu unterſtützen.

Bettfedern, Daunen
als st. reelle und bllligste Bezugsguelle bekannt.

Fertige Betten,
Inletts,

BRettbezüge,
Betttücher.
BRettdecken,
SschlafdecKen,
Bettsteillen,

Matratzen Strohsäceke-

Erstgrösstes Special-Gese häft am Platze.

näler's Färberei,
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Sonntag, den 9. Januar, Abends 7, Uhr,
im Dalo der Vereinigten erggeseligenaft

e

Bertha Viechelmmann (Sopran),
Marin Walter (Nezzo-Sopran),
Juana Hess (Alt)

zus Rerlin.
Klavierbegleitung: Herr Coenrad Bos.

Karien zu 2.50 c. und 1.50 .4 in der Musikalienhandlung

Lieder- u. Terzetten- Aben c

von
Heinurieh Mothan, Gr. Steinstr. 14 (Fernspr. 1045) und an der Abendkasse

Wttw och, 5. Januar 1898, Aba. 7 Uhr

in den „Kaisers en

einmaliges Concert

Pablo de Sarasate
Von

Dr. Otto Weitzel (Klavier).
A. Violinstücke: Beethoven: Kreutzer-Programm: Sonato (A- dur), Ra: Suite in G moll,

Sarasate Zigennerweisen. B. Klavierstücke: Chopim: Zwei
Balladen, Beethoven Albumblatt, Läszt 12. Rhapsodie.

Concertnügel aus der hiesigen Blüthner- Filiale
Millets à 3, 2, 1 und 1 Mark in der Karmrocſt'schen

Musikalienhandiung (Reinhold Koch), Barfüsser-

strasse 20. V Fernsprecher 572. W (5188

unter Alitwirkung

t

Sonntag, den 2. Januar, Abends 7 Uhr
im Saale der Vereinigten Berggesellschaft

Liecler- und Ballacen- Abend

I n vonDr. Hans IIaym
aus Elberfeld

Löwe: Odins Meeresritt. Der Mönch zu Pisa. PrlköProgramm:
Schnhbert: Der Einsame. Der Tod und das M ädehen, Ständehen. Prometh
Franz: Am Strome, Auf dem Mecere. Selige Nacht.
Mit vierzig Jahren. Steig' auf geliebter Sehbatten.

Peldeingamkeit.

von Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14 Fernsprecher 1045) und an

Abendkasse.

Klavierbegleitung: Herr A. von Othegraven aus Köln.
nig.

Archibald Douglas. Heinrich der Vogler. Junggesoll. Hochzeitslied.
eus.

Widmung. Rrahms:
Wie Melodien zieht es mir.

Kavten zu 2,50 Mk. und 1,50 Mk. in der MusiKalienhandlinung
der

15007

Paedagogium n Bad Sachs
am Südhar.

1897: Ostern 15, Michaelis Il Ahbiturienten.
Durch Neubau bedentend vevgrössert.

mstalt im Hause. Aufnahme neuer Zöglinge zu Neujahr

Die Abgangszeugnisse berechtigen zum einj.-freiw. Dienst.

Centralheizung, Wasserleitung, Bade-
Prosp. Kstfr. d. d. Direktion

Winter-
(Gitteleunropälgehe

Teiht.)
Giielg vom I. Oetober

18897.
2 1 A.

e S

Abfahrt vier Visenbahuzüäge von
Bahnhof alle a. S. nach Bahnhof Halle a. S. von:

Asehersleben-Halberstadt-Graubotf: 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.33 N V. (von Oönnern, nur Werktags).
327 N. 618 N. 10.30 N. (bis 7.19 V. 1012 V. 1241 M.
Halberstadt, von da ab Sehnellzug nach 5. 11 N. 55.32 N. 9.8 N.

Aaeben). 11.58 N.Sorau-Gunben: *7.30 V. 7.40 V. Sorau-Guaben: 7.26 V. (von
11.34 V. *2.55 N. 6.23 N. 10.20 V. 1.2 N.11.25 N. (bis Torgau). 7.83 N. 10.6 N. r N.

Zeichen D. bedeutet Durebgangssehnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösungron Pletgkarten au benutzen (bis 150 Kkw I. II. Kl. r M. üver 150 Am K. I.

2 Schnellzug mit I. III. KI.

Fahrplan

Ankunft der FRisenbahnsüge auſ

Thüringen: 12.25 V. (bis Merseburg) Thüringen: 12.4 V. *3.54 V. (ron
3.25 V. 5.45 V. *7.53 V. AMünchen). D 4.22 V. 5.38 V.
D 9.59 V. 10.28 V. *10.48 V. (von Alerseburg) 3--4. 6.42 V. (von
(nach Stuttgart und München). Erfurt.) *92 V. 956 V. 12.27
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N. N. 1.15 N. *2.32 N. 5511*4.02 N. 5.39 N. 7.20 N. (bis N. 55.26 N. *8.19 N. (von Stutt-
Merseburg) 3-4. *7.40 N. (wach gart und Alvehben). 8.56 N.
EPisenach und Münehben) 9.46 v. D 9.26 N.
(bis Kösen) 2--3. D 11.31 N.

11.40 N. (bis Erfurt). SBevlin: 12.22 V. *3.583 V. D 4.27 V. Berlin: 3.20 V. 4.45 V. 7.38 V.T.00 V. 9. 12 V. 11.12 V. (von Bitterfeld). D. 9.55 V.
2.00 N. D. 2.50 N. *5.38 N. 10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.

5.46 N. *8.24 N. 8.50 N. (bis 2.00 N. D 3.48 N. 5.26 N.
Bitterfeld). D. 9.30 N. *7.32 N. 9.4 N. 11.18 N.

D 11.27 N.

heipzig: 12.6 V. 2 V. 4.33 V. m er 6.39 V.5.43 V. 7.32 V. *7.47 V. 7.2 V. 1-3. 7.46 V. 9.46 V.9.18 V. 1022 V. *10.44 V. o V. 11.15 V. 1.17 B.
11.49 V. 1.43 N. 4.00 N. 13. *1.27 N. 3.18 N. 4.28
*5. 17 N. *5.35 N. 6.30 N. N. 5.30 N. *7.10 N. 7.48 N.
7.19 N. 8.42 N. 9.21 N. 1--3. 8.35 N. 1--3. 9.31 N. 10.20 N.

FI1.5 N. *10.42 NMagdebarg: 12.22 V. (bis Cbthen). NMagädeburg: 2.45 V. 7.30 V. „(ron455 V. t v. 1-3. 104 V. Goth. *7.46 V. 980 v.F11.18 V. 1.32 N. 173. a V. 1.29 N. e 3. 35
3.28 N. 5.53 N. F7.14 N. *5.13 N. 7.00 N.8.45 N. 13. *10.46 N. Ji2 B. 1--3. *10.59 N.

Sordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.50 V. Nordhansen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-
(bis Sangerhausen). 9.14 V. hbausen). *7.20 V. 9.54 V.
r11.00 V. 12.00 V. (bis Hislobev). 1.22 N. 4.16 N. (von BHisleben).
2.20 N. D. 3.56 N. 6.2 N. D 2.42 N. 5223 N. 7.32*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhause m. N. (von BHisleben). *8.4 N.

10.20 N.
Asehbersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.37

i

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrawenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüeserstr. 20.

Stadt Theater
n Halle a. S.Direkt M. Richaräs.

Sounabend, den I. Januar 1898:
Nachmittags 38 Uhr

20. Fremdenvor ellung ber kleinen
Preiſen.

Der Vogelhändler
Operette in 3 Akten von Weſt und Held.

„Muſik von Carl Zeller.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Georg Finner.
Dirigent:Kapellmeiſter Matthäus Pitteroff.

Perſonen
Kurfürſtin Marie
m Adelaide, Hof

ame
Baron Weve, furfürſtl.

Wald- u. .Wildmeiſter G. Finner.
Graf Stanislaus, Garde

offizier, ſein Neffe J. Hildebrandt.v. Scharnagel, Kammer

ack.

Th. Paulmann,

hett B. Wilm.Süffle Pro Th. Raven.Würmchen ſ feſſoren C. Stahlberg,
Adam, Vogelhändler aus

Tyrol G. zDie Briefchriſtel M. Koch.
Schneck, Dorfſchulze E. Bedau.
Emmetenz, ſeine Tochter C. Lentzſch.

Nebel, Wirtbin Lübben.e Kellnerin C. Michaelis.
Fendel Hoflakai K. Lübben.
Mauroner Heinze.Egydi Tyroler Ado ſi.
Magerl C. Fiſcher.Zwilling Gemeinde S Wilde.
Keller Ausſchüſſe F. We
Weinleber Wähe.Ein Piqueur F. Langer.
Ort der Handlung Jn der Rheinpfalz.

eit: Anfang des 18. Jahrhunderts.
Nach dem 1. u. 2. Akt findet eine längere

Pauſe ſtatt.Kaſſenöffnung 3 Jorg Änſang 32 Uhr.
Ende 6 Uhr.

Abends 74 Uhr
104. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
24. Vorſtellung außer Abonnement.

Zum zweiten Male
Die Königskinder.

Ein Märchen in 3 Akten von Ernſt
Rosmer. Muſik von Engelbert
Humverdinck, Komponiſt von „Hänſel

und Gretel.“
Jn Scene geſetzt vom Ober Regiſſeur:

Wiſchhuſen.
Dirigent:Kapellmeiſter Wort Grimm.

Perfonen:
Der Königsſohn
Die Gänſemagd
Der Spielmann
Die Hexe

Ludwig.
B. Rocco.
H. Vogeler.
C. Winkler.
G.Der Holzhacker G. Steinegg.

Der Beſenbinder C. Stahlberg.
Sein Töchterchen kl. Elſa.
Der Rathsälteſte Th. Raven.
Der Rathsherr E. Bedau.
Der Wirth S. Finner.Die Wirthstochter G. Arnold.
Der Schneider Bernh. Wilm.
Die Stallmagd Th. Paulmann.Die Schenkmagd M. Schlomka.
Der Hausknecht E. Lübben.
Der Thorwächter Namm.
Eine Rathsherrenfrau M. Lübben.

Wilde.3 Bürger A. Obermaier.
3. O. Adolfi.Eine Frau. M. SGrewe.Ein Mädchen C. Michaelis.

Bürger. Volk.
Kaſſenöffnung 62, Uhr.

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Sonntag, den 2. Januar 1898.Nachmittags 3 Uhr

21. FremdenVorſtellung bei kleinen
Preiſen

Zum letzten Male:

Klein Däumling.
Weihnachtskomödie mit Geſang und Tanz

in 5 Akten, nach dem SMärchen bearbeitet von C. A. Görner.

Abends 73 Uhr:
105. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
25. Vorſtellung anßer Abonnement.
Novität! Zum 2. Male: Novität!

Mara.
Oper in 1 Akt. Dichtung v. Axel Delmar.

Mufik von Ferdinand Hummel.
Hierauf

Das goldene Kreuz.
Oper in 2 Akten von Jgnaz Brüll.

Wintergarten.
Morgen Sonnabend den 1. L Jlnnen
feft) und r x Januar,Großes on ert
der ger des Königl. i deb.

g. e 36. es [5169
Entree 30 Pſ.

o. Miegert.

Kaiser-Säle

Thalia- Theater.
Geiſtſtr. 42.

Direktion: A. Rieharäs.
Sonnabend, den 1. Januar 1898.

Auftreten des Balletperſonals vom
Stadttheater.

Hierzu: 5204Dir Schnlreiterin.
uſtſpiel in 1 Akt.

Der Präſident.
Luſtſpiel in 1 Akt.

Sountag, den 2. Januar:

Comteſſe Guckerl.

vur G Avenge.

Sonnabend, den I. lIanuar:

Erster
HumoristischerAbend
der hier bekannten u. behebteon

Neumann-Bliemchen's

Leipziger Sänger
T Neumann-Bſiemeohen (Begründer

der ersten Leipziger Sänger i.
Jahre 1857), Horväth, Gipner,

Frische, Meh, Tieok und Ledermann.
Anf. 8 Vbr. Kassenpreis 60 Pfg.

Billets Vorher à 50 Pfg. i. d. Cigarren-
hand]. d. Herren Steinbrecher lIasper,
Markt u. Geiststr., W. Hartmann, Gr.
Ulrichstr. 51 u. Kaisersäle-Restaurant.

eden Abend
durechweg nener Spielplan-

Sonntag, den 2. lIanuar

Vorletzter,3. Januar
Letzter Abend

mit neuem Spielpian. (5158

x Herrſchaftliche WohnungX Niemeyerſtraße 22, I. Grade ſo

fort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres zu erfragen Marktplatz 19.

lungs Geſangs und Tanz Geſellſchaft.

Waihalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.
Vom 1. Jannar 1898 an

4 JElite- Spielplan
Die drei Gargany“s, Gigerl-Akro
baten. Brothers Anburtin, Bravo
triſte an der getragenen Bambus
ſtange. Siſters Alice und Clarz
Tay o. equilivriſtiſche Kunſt Schützinne

Mr. Fr. Nivins mit ſeinen Affenals akrobatiſchen Burlesk-Komödianten
S Vas Tom-Jack- Trio, muſtfaliſch.
excentriſche Fantaſten. Mr. Frangois,
VerkehrtSchneilzeichner. Die Baroneſſe
Helene und Alexandra Odillon,
Wiener GeſangsDuettiſtinnen. Les
Romanos, internationale Verwand

Herr Aax Walden, Origina
ſangs Humoriſt. (4013
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Nhr.

Sonntag, den 2. Jannar:
Nachmittags 4—-6 Uhr

Groſſe
Nachmittags Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen. J

Am 1. und 2. Januur:
Vormittags von 12 Uhr. bis 2 Uhr

Grosser Frähsohoppen
Vrei-Concert.

Saalsohlossbrauerei

Giebichenstein.
Morgen Sonnabend den 1.( Neujahr
feſt), und Sonntag den 2. Jannur,

Nachmittags 31 Uhr:

Großes Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36. (51683
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

L des S zu rig vom I. --8. Januar.
Januar Tag Neues Theater. Altes Theater.

Nachmittags 3 Uhr:1 Sonnabend Helga's Hochzeit. Klein Skumling
Anfang 7 Uhr. Abends 7 Uhr:

T MarthaNen einſtudirt Nachmittags 3 Uhr:
2. Sonntag Der Templer r. die Jüdin m 2

e Anfang 7 Uhr. vHelga's Hochzeit.
Das Heimchen am Herd. Jngendfreunde.

Noniag Anfang 7. Uhr. Anfang 88 Uhr.
gFigaro's Dochgeit. Hans Huckebein.

Dienhtag Anfang 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Nachmittags 3 Uhr:

Klein Däumling.

n Miltwoch Carmen. Abends 7 Uhr9. ittwo volksthüml. VorſteAnfang 7 Uhr. u halben
Der Widerſpänſtigen

Zähmurg.

e e Nachmittags 3 U r6. Lohengriu. Klein SngDonnerstag
Anfang 7 Uhr. Abends 7 Uhr:

e Eine tolle Nacht.
w. Der Wildſchütz. Helga's Hochzeit

Sreitan Anfang 7 ühr. Anfang 48 Uhr.
Rachmittags 3 Uhr:Jugendfreunde Klein Shnnnng

8. Sonnabend Anfang 7 Uhr. Abends x8 Uhr
Der Stabstrompeter.

h h Wagens vom I.--8. Jannar
Januor Tag Vorſtellung

Sonnabend eI. Nachmittag Hans Huckebein.
Sonnabend rAen Wyengrin

Sonntag9

2. Nachmittag Martha oder Der Markt zu mine
r

Sonntag
c t2. Abend Die Geiſha.

e. e
3. Montag Helga's Hochzeit.

e e
t. Dienstag Die Geifha.
5. Mittwoch Jn Behandlung.

e S e Varbier von Sevilla.vDäuſel nut Gretel

--—m7. Freitag Die Hugenotten.
g. Sonnabend n Vehan lung
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ſirma A. Jacobsohn.

macher und Herrenſchneider zu billigen
Preiſen.

fichtigt werden, Kataloge

Heramten

gewähre bei Vorzeignug
der Mitgliedskarte

G.
Kaufhans

H. Elkan,
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 87.
Manuſactur, Tuch und

Modewaaren.

Herren, Damen und
Kinder Confection.

Schuhwaaren.

Grösstes Lager
bester deutscher

u. aus. Fahriksto.

Die weltbekannte Nähmaſchine n Groß-

Berlin,Linienſtraße 126 an der Gr. Friedrich
ſtraße, bewährt. durch langjährige Liefe

t Beamten Vereine, ver-
ſendet die neueſte hoch
armige Familien-Näh-
maſchine „Krone“ für
Schneiderei Hausarbeit
und gewerbliche Zwecke,
mit leichtem Gang, ſtarker
Bauart, in ſchönſter
Rusſtattung, mit Fuß-
betrieb und Verſchluß-
kaſten für Mk. 50.

Boruſſia r hen Maſchine Aus-
Kattung II. Mk. 45. Vierwöchent-
liche Probezeit jährige Garanutie.
Ring Schiffchen Maſchinen für Schuh

Viele 1000e in Deutſchland ge-

ne rungen an Mitglieder
nan für Poſt MilitärKrieger, Lehrer un

lieferte Maſchinen können faſt überall be
und Aner-

kennungen koſtenlos franco. Maſchinen,
die in der Probezeit nicht gut arbeiten
zehme auf meine Koſten r Mili-
taria Fahrräder von Mk. 150 an.Pankbarkeit!

eit war ich magen- und
gervenleidend, hatte heftige krampfartige
Magenſchmerzen, verbunden mit Kopf-
ſchmerz, Verdauungsſiörungen großer

und Blutarmuth. Herr
A. Pfiſter, Spezialbehandiung nervöſerLeiden in Dresden, Oſtra-Allee 7, an
den ich mich brieflich wandte befreite mich
in kurzer Zeit durch ſchrift liche Verord
nungen und Rathſchläge von meinem
Leiden, woflir ich im Intereſſe ähnlich
Leidender meinen herzlichſien Dank öffent
lich ausſpreche.
Frau Karoliune Jäger in Forſt (Lauſitz)

Weinberg Straße 25. (5160
kkkkää„;„J;Wiſch S Seife.

Die von uns mit beſter reiner
KuhMilch hergeſtellte MilchSeife
iſt frei von allen ſchädlichen Be-
ſtandtheilen, ſie iſt [2798die beſte Wolletteuseiſe

zur Erlangung eines ſchönen zarten,
ugendfriſchen Teints. Selbſt dierbreſle Haut wird weich und alle

Haut- Unreinigkeiten werden damit

deſeitigt. Qnerfurt.

Seit lauger

vub

2

Sestellungen auf

Aerlobungsſarten
in elegantester Ausfüſivung

nimmt entgegen die
Bucsſidruckerei der Aallescſien Zeitung

Falle a. S.

aas
Anerkannt billigste Preise.

S 2002990 i 04 2 eHalle a. S. Louis Vöolor Leipzigerstr. 12.

Grösstes Specialgeschäſt für Ausstattungen in

gorzellan gteinguty
Nur erste und beste Pabrikate.

Versand nach auswärts unter Garantie für Bruchfreiheit. J

T

e e

J

20 92 0 ern

Jagdverpathtung.

Die Jagdnutzung d
auf die ſechs Jahre vom 1.

Feldmark ſollFebruar 1898

bis Ende Jannar 1904 am
Donnerstag, den 13. Jannar 1898,

Vormittags 10 Uhr
im Rathékeller hierſelbſt unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen,
welche auch ſchon vorher in unſerm Ge
ſchäftszimmer eingeſehen werden können,
verpachtet werden. [5113

Löbejün, den 26. Dezember 1897.

Der Magiſtrat.

Vertrauens- Stellung
ſucht Landwirth (30 F. alt, verh.), perſofort oder 1. Januar 1698 auf behördl
od. kaufm.

u.
Bureau Refl. beſitzt
kaufm. Ausbildunation ländl. Grundſtücke t vret.

iſche Kenntniſſe,

J betreff.
Phrungen i. all. d.

Punkten b Halle g. Sv Gern

ſow. prakt. er

ſelbſt
Gehaltsangabe

r. d. Ztg.

Grundſtücks Verſteigerung.
ine den 5. Jan. 1898,

Vorm. 10 Uhr ſollen die den
Verger'ſchen Erben gehörigen, ſehr
ſolid gebauten Grundſtücke, in ſehr
geſunder Wohnlage, mit ſchönem
Vor- und prachtvollem Hinter-
garten, Lagerräumen u. Stallungen,
Schwetſchkeſtraße 38 und 39
belegen, im Grundſtücke Nr. 38, II.
öffentlich
werden.

meiſtbietend verſteigert
Beſichtigung vorher gern

geſtattet. Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.
Oscar Knoche. deAuftionätor, Krukenbergſt

Rittergut Skopan, Merſeburg.

G GwG n

SchönePekingZucht- Erel

à 6 A. giebt ab

Eine gangbare Bäckerei,
in einem größeren Orte am
gelegen, iſt mit geringer Anzahlung zu
verkaufen. Off. unter Z. 15165 an z
Expedition dieſer Zeitung. (o16

FriſcheRüberhuihel

rockenſchuitel

offerirt billigſt (4042 a
Ernst Rammelhberg,

agdeburg.
Er zialgeſchäft für Düngekalke.

Hedwigſtraße 6

Von der Reise
z e

Dr. Schloss.
Auskünfte

über Geacnafts- u. Privatverbält-
nisse ertheilen prompt und diseret aufalle Piitzo er Welt (3977

Beyrieh Greve,internationates Auskunftsbureau,
Halfe a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625 5.

Automaten- Ansſtellung.

Zum Beſuch unſerer Ausſtellung laden
wir Jnterrſſenten und Herren vom Gaſt-
wirth. Gewerbe mit dem ergebenen e
merken ein, daß wir vom 15. d. Mts
an fämmtliche ausgeſtellte

Automaten
verkaufen cvent. größeren Lokalen gegeGewährung von Prozenten mietheweſſe

überlaſſen, unſere Herren Vertreter ſind
angewieſen, diesbezügliche Verträge für
uns abzuſchließen. 15191

Hochachtend

Rich Viseh her Co.

Penſion.
Junge Mädchen, auch ſchulpflichtigen

Alters, ünden bei uns liebevolle Aufnahme
ſorgſame Pflege und gewiſſfenhafte Nach-
hitfe. Erwachſenen wird auf Wunſch
gründl. Anleitung in feiner Küche, Haus
haltung, feinen Handarbeiten und Malen

ertheilt. 5061Lehrerin A. Grund,
Frau Rentmeiſter P. Grund
Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 18, III.

Die Seiſenſabrik à
von2dunard Kobert. well

gegründet 1793.
ewphßehlt ihre vollstündig rein

und neutral gesottenen
Kern- und Schmierseifen.

Zur Friangung und Conseryirmmg
einer zarten Haut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seife 2um
Rasiren halto ich meine
parfümirte Kali Fottsetfe22 empfohlen. [(4040

Wiederverkäufer geſucht. 4044
urin ünterf uchung

chem. u. mieroscop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen, Königfſtr. 24.

2000000 Mark
n ſtiturs- u. Stiftsgelder auf Acker von
3 an beliebig zahlbar auszuleihen durch

B. J. Baer.
BRankgesehüäft.

Halberstadt.

Stittokapital.
Ein gekündigtes Kapital von

Maric 180. O00
ſoll baldigſt à 3 auf Acker auch in
kleinere Poſten getheilt wieder be
legt werden. Offerten subh H. 54824
an Haasenstein Vogler, A. G.
Magdeburg erbeten. 3947

6-8000 Mark
zur 2. Stelle, wo noch ebenſoviel da-
hinter, von Privatmann ſofort oder ſpäter
geſucht.

Offerten unter W. 0. 14740 be-
fördert Rudolt Mosse, Halle.

5—60000 Mark
ſuche auf mein neu erbautes Grund-
ſtück in guter Wohnlage, Nähe der

x Bahn, zur I. Stelle, jetzt ſchon alles
bezogen. Offert. von Selbſtverleibern

x unter A. d. 14669 an Rud.
Mosse, Halle. (5108

550,000 Mark,
auch getheilt, zu te Zinsfuß auftet auszuleihen Geſuche sub Z. 1 a

die Exved. d.Gutsvertauſ.
Ein ſchönes, im beſten Stande befind

liches Gut, 100 weim. Acker, an Eiſen-
bahnſtation zwiſchen Weimar und Erfurt
gelegen, iſt wegen Todesfall unier günſtigen
Bedingungen möglichſt ſofort zu ver-e pai Syp vollſt. renovirt,K. K. Zubeh., Gartenben.,ſo de Süte zu vermiethen. 5040 kaufen. Adreſſe unter A. B. poſtlagernd
Vippqchedelhauſen erbeten. 5156



Auzeehegb der Schultheiss

Schultheiss' Märzen 15 Pfg. per
Sohultheiss' Versanch

Posiéstrasse 5,

20 Pfg. per

Die Restauration ist dem langjührigen Oekonom unseres Lokales „zum Braustübl“ in Dessau

e
Dessau, im Dezember 1897.

k„J„S ce e

Herrn Paul KerschkowskKy
übertragen und wird derselbe wie bisher bemüht sein, allen gerechten Anforderungen in Bezug auf gute Speisen, mässige Preise und aufmerksame Bedienung zu genügen

Schultheiss' Brauerei Act.-Gesellsehaft, Abth. III.

e e e e
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Brauerei Act.-Ges.

Glas à
Glas à

T d 7 m c n

d

u

o lbiter.

o biter.

[5178

Bankgeschäft,
Halle a/S.Brnet Hagesengier COo.,

empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. fürAn- u. Verkauf von Tffeoten Discontirung guter Weohsel Incaseo

Conto- Corrent Depositen Check u. Lombard-Verkehr, u
Hypotheken- Verkehr

auf AcLar- n. Stadt-IIypotheken zu billigsten Sätzen.

Subsocription,
Leipziger Hypothekenbank- und Anlehnsscheine,

wunlkiincdbar bis zum Jahre 1906.
Von den auf Grund des im Juli 1896 veröffentlichten Prospectes zum Handel und zur Notiz

an der Berliner und Leipziger Börse zugelassenen:
nom. Mk. 20,000,000 3 HMypothekenbank- und Anlehnsscheine, E,

unkündbar bis zum Jahre 1906,

Nom. N. 2,500,000.
zur Subseription.

Durch Verordnung des Königlich Süchsischen Justizministerinms vom18. Juni er. ist mit Aller-
höchster Genehmigung den Vormündern gestattet worden, das Vermögen ihrer Pflegebefohlenen in den
von der Leipziger Hypothekenbank ausgegebenen, auf den Inhaber lautenden Hy pothekenbank- und An-
lehnsscheinen anzulegen, und sind Letztere demgemäss für das Königreich Sachsen mit dem Privileginm der

Müncdelsicherheit
ausgestattet.

Sämmtliche von der Leipziger Uypothekenbank ausgegebenen Hypotheken-
bank- und Anlehnsscheine sind zur Beleihung bei der Deutschen Reichsbank und
bei der Königlich Sächsischen Lotterie-DarlehnsKasse zugelassen,

Die Subseription ſindet statt
am 4. und 5. Januar 1896

ausser an anderen Plätzen bei uns, und nehmen wir Zeichnungen auf diese Pfandbriefe zum Preise
von 100 Zuzüglich der laufenden Stückzinsen und des Schlussnotenstempels entgegen. Prospecte
stehen an unserer Kasse zur Verfügung.

Halle a. 8S., den 28. Dezember 1897.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. I. P. Lehmann.

Hermann Arnhold Co., Bank-Commandit- Gesellschaft.
Reinhold Steckner.

gelangen

[5151

Die ſeiner Zeit aviſirten

Amerikanischen Arbeits-
und Wagen- Pferde

ſind eingetroffen und ſtehen von
nächſten Dienstag, den 4. Jannar ab

bei mir zum Verkauf.

Moritz Scehloss,
Fernſprecher 560.

5 a S See e t8 h S dr 2 e S

Kaiserliche und Königliche

Hof PianororterabrviIx.
Filialo: Halle a. S., Poststrasse 21.

[5170

Halle a. S.,
Königſtraße 62.

Durch jede Buchhandlung zu beziehen.
Im Verlage von

Lipsius C Tischer,
Leizig und Kiel,ſoeben:

Lieder
dLebens und der Liebe.

Gedichte S
von

ERugen Zers r.

rei ark.
j elegantem Salonband mit reichStimmungen. W Reparaturen. Voldpreſſung 2 Mart.

W Durch jede Buchhandlung zu beziehen.RNotitionsdruck und Verlag von Otte Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

S 3, 3 4, Al/,,

J 5024]

mir ſchon früher innegehabte

Beständiges Lager sicherer

Wertſipapiere,
Zinsen briängend, bei

W'oldemar Thoss, Bankgeschäft,alle a. S., Schulstrasse 7, 1 Tr pr.

Hierdurch theile meiner werthen Kundſchaft ergebenſt mit, daß ich die von

Prilchwirthſchaft
vom heutigen Tage wieder übernommen habe, und bitte ich, das mir früher
entgegengebrachte Vertrauen und Wohlwollen auch fernerhin bewahren zu woilen.

Hochachtungsvoll

Gekonomi5176 franz Neubert, Alter Markt e

46998096000029000000 e
Schulze Petermann

Gr. Ulrichstr. 5 6 Gr. VIriehstr.I Treppe Halle d. S. 1 Treppe 56,
im Hause des Herrn Kürschnermeister Jacobe

Unserlwwentur- Ausverkauf

beginntMontag, cdlen 3. Ianuar,

800008090
AAAAAAAAAAA.AAAAAAAAAA
Rhein-, Mosel-u Bordeauxweine,

deutsche Schaumweine, franz. Champagner,

Soulen-eine, Bolen Seſtt,
Düsseldorfer Punsch-Essenzen,

(Burgunder, Kaiser-, Rum- und Arac

Rums, Aracs, Cognacs
ennſen-

Fernsprechere 0 ar Traeger, 693.
5149)] MWeinhandtng.ne

AAAAAAAAAAA

Je ſeſace Ada
W ind unübertroffen,

eeeS
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